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englische Vezirke bombardiert
wachsende Mißstimmung der unter Sorgendruck stehenden britischen Bevölkerung
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Die ununterbrochenauf die englischenInseln herunterprasselndendeutschen Bombenangriffe haben
in London sowie anderen wichtigen Industrie- und Hafenstädtenund vor allem auch in den Midlands
zu den schwersten Verwüstungen geführt. Unter diesem Eindruck der wachsendendeutschen Erfolge und
der eigenen Hilflosigkeit versucht Dusf Cooper den Engländer wie auch die Welt dadurch über die
Tatsachen hinwegzutäuschen, daß er am lausenden Band optimistischeBerichte hinausposaunt, die den
Eindruck erweckensollen, als ständen sich im jetzigen Kriege zwei gleichwertige Gegner gegenüber.
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Schlagend kann deutscherseits in allen Fällen nachgewiesen
werden , daß der britische Illusionismus lediglich der Aus¬
druck der hoffnungslosen Lage Englands und die Vorahnung
für die noch bevorstehenden Niederlage » ist . Gerade in diesen
Tagen ist wieder ein so häufig zitierter Bundesgenosse , der
Gene rat „Nebel " , in der Versenkung verschwunden.
Er . der stets als schützender Helfer gestiert wurde , hat nun
auch nach britischem Muster das Jnstlreich im Stich ge¬
lassen . Uebetstes Herbstwetter mit Sturm und Wolken
herrschte in der Nacht zum Sonnabend über London , aber
ungeachtet dieser mißlichen Wetterlage stürmten die Staffeln
der deutschen Fliegerverbände über die langsam in Schutt
und Asche zusammensinkende Metropole des Weltreiches,
dessen Trabanten durch Meere vom „Mutterland " getrennt,
von weitem zusehen müssen , wie Deutschland England für
die freche Herausforderung zu diesem Ringen straft.

So müssen dann auch jetzt wieder Reuter und die Berichte
des britischen Lustfahrtministcriums kleinlaute Eingeständnisse
machen, daß trotz unsichtigen Wetters wieder schwere Angriffe
der deutschen Bomber stattgefunden haben, die außerdem in
der Nacht zum Sonnabend noch sriiher als gewöhnlich began¬
nen . Wenn man auch nur wieder von üblichen Häuserzersiö-
rnngen und Gebäudeschäden in London spricht, so muß man
dennoch zugeben , daß insgesamt über sechzig verschiedenen
Bezirken des Landes trotz Schlechtwetters und trotz wütenden
Flakseuers deutsche Bomben sielen . Ta die deutsche» Flieger
sür den Verteidiger unsichtbar blieben , konnte die Flak ledig¬
lich planlos auf das Geräusch von Flugzeugmotorei , hin
schießen. In der Umgebung Londons richteten sich gegen e»ic
ungenannte Stadt auch Stuka -Angriffe . Die zumeist gut unter¬
richtete schwedisch« Presse meint , daß nunmehr praktisch , n
allen Stadtvierteln Londons Bomben gefallen seien. Las Lon¬
doner kostend biete ein Bild grauenhafter Verwüstungen . Vor
allem hätten sich die letzten deutschen Angriffe wieder gegen
die Dockbczirke gerichtet, wobei der „Svcnska -Dagbladet -Ver¬
treter die neuerliche Einäscherung von zwei großen Meyl-
lagcrhäusern veröffentlichen darf.

Wenn hierbei eingestanden wird , daß die Londoner Slums
völlig vernichtet seien und England sozusagen Deutiastand
noch dankbar sein könnte , zur Beseitigung dieser zum Him¬
mel schreienden echt plutokralischen Kulturschonde , so können
wir uns nach Betrachtungen über die Lage der Slums , die
mitten in und um Dockanlagen und anderen militärischen
Zielen liegen , ersehen , was aus ' diesem sür London so un¬
geheuer wichtigen Speicher - und Löschanlagen für den eng¬
lischen Import geworden ist . Wenn die Vernichtung der
Slums eingestanden wird , so können wir gewiß sein , daß
auch die Hafen - und Dockanlagen ein einziges Trümmerfeld
darstellen , bei deren Vernichtung sicher diese Elendsquartiere
allein durch den Luftdruck zusammenbrachen.

Bereits am Sonnabendvormittag fanden erneut mehrere
deutsche Luftangriffe aus London und den Südosten des
Landes statt . Die deutschen Bombersormationen hatten sich
— wie gesagt wird — durch das heftige Jlakseuer nicht
auseinandertreiben lassen . Im Stadtgebiet von London

' hätten Bombentresfer eine Reihe von Gebäuden vernichtet.
Eine schwedische Zeitung äußert zart umschrieben : „Es ist
dennoch möglich , in der Riesenstadt London die eine oder
andere unzerstörte Straße mit heilen Fensterscheiben oder
Häusern zu sind«» ." Wahrlich , komplizierter ausgedruckt ging
es nicht . ^ , ,,

Es spricht im übrigen nicht gerade davon , daß die letzten
Ve rgel t>i ng sang risse Deutschlands von geringem Evwlg beglei¬
tet waren , wenn sich das britische Kriegsamt nunmehr svgar
genötigt sieht, zu Aus räumn ngsarbeiten Pionierb zur Verfu-
guna zu stellen . Ferner soll in London eine Mist -lrbeits-
reserv « geschaffen werden . Um das schwergeprüfte britische
Volk , das durch die Wahl seiner Staatsmänner selbst die
Schuld an diesem Kriege trägt , in seiner Mißstimmung êtwas
aufzubügeln , mutzte sich neben dem neueingesetzten « chutz-

Ostasien
Kampf um das kommendeGroßreich

„Deutschland und Italien anerkennen und respek¬
tieren die Führung Japans bei der Schaffung
einer neuen Ordnung im großostasiatischenRaum ."
Die beiden Mächte der Achse, die das Gesicht
des neuen Europas bestimmen werden, haben
Japans Fnhrungsanspruch im ostasiatischenRaum
durch Artikel 2 des Dreimächtepaktes bestätigt.
Schon sind die Konturen eines neuen Eroßreiches
zu erkennen, das von dem Aufbauwillen Japans
erfüllt sein wird . Unsere heutige Sonderseite macht
uns mit den Verhältnissen in Ostasien vertraut
und zeigt uns , daß nicht willkürliche Machtbestre-
bungen ' sondern natürliche Lebensinteressen einer
selbstbewußten Nation die Grundpfeiler dieses
Trostreiches sein werden. — Jede Ausgabe ist ein
neuer Beweis : Wer die Bremer Zeitung lieft. :st

, stets gut unterrichtet.

rmiuidiktator Bevin und dem neuen Landessicherheits minister
Morrison selbst der King höchstpersönlich auf die Beine machen
und durste dann init diesem zusammen im Keller , siclierlich
ohne sondevlich Trust spenden zu können , auf das Ende der
schrecklichen deutschen , Angrsise warten . Vielleicht ist er selbst
hierbei Zerup gewesen , wie die ArbeiterbeviMerung auch hier,
wie der „Daily Expreß " meldet sich in immer schärst reu
Worten und Gebärden gegen das Judentum au »sprach , das
selbstverständlich wieder in angeborener Großschnäuzigkeit und
Rücksichtslosigkeit die besten Plätze in den wenigen guten Dust-
f.tutzräumen belegt hat . .

Innenminister Morrison hat eine Botschaft an die Lon¬
doner Bevölkerung gerichtet , worin er bittet , ihm etwas
Zeit zu gewähren , bis zur Behebung der „entsetzlichen Ver¬
hältnisse " 0 ), unter denen London bisher vier Wochen Lust-

.(Fortsetzungauf Seite 2)

ck. S. 0 . Vremen,  6 . Oktober,
veue loten Die Feinde Deutschlands stehen schon wie-

reiken der vor neuen Rätseln. Kaum ist von
' ihnen der Schock über den in voriger

Woche verkündeten Dreimächtepakt schlecht und recht
überstanden, gibt ihnen ein neues politksches Ereignis
als ein unvorhergesehener und von ihnen als Sensa¬
tion empfundener Fall schwer zu denken. Es ist ihnen
das neue Treffen des Führers mit dem Duce am Bren¬
ner um so unheimlicher, als sie diesmal schon ganz
und gar nicht wissen, auf was sie eigentlich als den
permeintlichen Gegenstand der hochpolitischen Beratu «-.
tzen der beiden großen Staatsmänner tippen sollen.
Daß bei der jüngsten historischen Unterredung Adolf
Hitlers und Mussolinis abermals lebenswichtige Fragen
zur Sprache kamen — lebenswichtig nicht bloß für die
Achsenmächte, sondern für alle Nationen Europas , die
einer staatsmännischcn Neuordnung unseres Erdteils
entgegensehen —, ist für jedermann selbstverständlich.
Daß dabei gleichzeitig Entschlüsse zu neuen Taten im
Rahmen der pausenlosen Offensiven der Achsenmächte
gegen ihren Todfeind England gefaßt worden sind, kann

Neue Niederlagen der britischen Zöger
Z0 Maschinen abgeschossen—fluch Sie deutschen Kampisliegerbewiesen erneut chre Überlegenheit

Berlin^  5 . Oktober.
Am Ende einer Woche, in der die deutsche Luftwaffe

England schwere Schläge zugefügt hat» haben die briti¬
schen Jäger wiederum eine Niederlage erlebt, wie sie sie
infolge der Augriffswucht und Kampfkraftunserer Jä¬
ger schon wiederholt hinnehmen mußten. Im Laufe des
Sonnabend sind in Luftkämpsenum London und in den
südlichenGrafschafteninsgesamt 3V britischeJäger ab¬
geschossen worden. Es handelt sich dabei um Abschüsse,
denen sowohl Huricane- wie Spitfire-Maschinen zum
Opfer fielen. Hierbei hat Hauptmann Wick seinen 37.,
38. und 3g. Abschuß erzielt.

Unsere Flugzeuge kehrten bis auf siebenJäger, die vor
dem Feinde blieben, mit ihren siegreichenBesatzungen
zurück.

Äehnlich unseren Jagdfliegern zeigten die deutschen
Kampfflieger znr gleichen Zeit am Sonnabend ihre
Ueberlegenheit über den Gegner bei einer Reihe von
Angriffen im südöstlichenund östlichen England. In
London wurden am Themsebogen Docks und Versor-

ungsanlagen sowie rüstungswichtige Betriebe bom-
ardiert, wobei die Beobachtungen Zerstörungen und

neue große Brände ergaben. Südöstlich und westlich
von London- richteten sich die deutschen Bombenangriffe
gegen militärische sowie Verkehrs- und Versorgüngs-
anlagen. Hierbei wurde eine Reihe von Volltreffern
in einem Truppenlager» auf Bahnkörper und in Oelbe-
hältern beobachtet.

Dieser glänzende Erfolg unserer Luftwaffe ist um so
höher zu veranschlagen, als alles englischeGerede, wo¬
nach die vorgeschrittene Jahreszeit eine Entlastung

bringen würde,
gestraft wurde.

von der deutschen Luftwaffe Lügen

wekrmachtsberlckt vom 5. Oktober
Berlin,  5 . Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Trotz ungünstiger Wetterlage griffen starke Verbände
des Eeneralseldmarschalls Sperrte  im Laufe des
Tages kriegswichtigeZiele in und bei London  erfolg¬
reich an. Zahlreiche Brände am Nordrande Londons,
in der City und am nördlichen Themseufer ließen die
Wirkung der deutschenBomben erkennen. Volltreffer
wurden in den Bahnanlagen bei College-Park beob¬
achtet. Weitere Angriffe richteten sich gegen Hasen¬
anlagen, Versorgungs- und Rüstungsbetriebe, Eroßtank-
layer, sowie gegen Eisenbahnziele und Flugplätze in
Südost-, Ost- und Mittelengland. Treffer in Hallen und
Unterkünften, starke Detonationen, Brände und Rauch¬
entwicklung waren die Folge der Bombenwürfe. Auf
dem Flugplatz Penrhose  am St .-Eeorgs-Kanal ge¬
lang es, außer der Vernichtungvon festen Anlagen auch
eine größere Anzahl von Flugzeugen am Boden durch
Bomben und Maschinengewehrseuerzu zerstöre». Ma¬
rineartillerie nahm einen britischen Geleitzug, der den
Kanal zu passieren versuchte, unter Feuer und zwang
ihn zum Abdrehennach Dover. Am 4. und in der Nacht
Mm S. Oktober fanden keine Einslüge in deutsches
Reichsgebiet statt. Der Gegner verlor, außer den am
Boden zerstörten, fünf Flugzeuge, die im Lustkampfab¬
geschossen wurden. Fünf eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt."

sürft Konove: USfl. kat jetzt die watzl
«Vor Vrelerpakt bedeutet keine Vrokung gegen die Sowjetunion"

Tokio,  S . Oktober.
Ministerpräsident Fürst Konoye nahm am Freitag vor der

Presse Stellung zu der durch den Abschluß des Dreier -Paktes
neu geschaffenen außenpolitischen Lage. Er erklärte, daß der
Dreierpakt Japan , Deutschland und Italien zu gegenseitigem
militärischem Beistand vereine , falls einer der Vertrags¬
partner durch eine dritte Macht, einschließlich Amerikas , an¬
gegriffen werden sollte. Ob der Pazifik der Schauplatz eines
Krieges sein werde, hänge allein davon ab, ob Amerika und
Japan zu gegenseitiger Anerkennung und Verständigung ge¬
langen würden . Amerika solle daher die Lage Lberprüsen
und in voller Erkenntnis der Absichten der Biindnismächte
seine bisherige Haltung revidieren . Syllte Amerika jedoch die
wahren Absichten Japans , Deutschlands und Italiens vor¬
sätzlich ablehnen , den Dreierpakt als feindlich gegen sich ge¬
richtet betrachten und die Vertragspartner herausfordern,
dann wären die drei Mächte bereit, die Herausstrdcrung
anzunehmen und eine Entscheidung zu erzwingen.

Was die Sowjetunion  anbetreffe , so sei eine Besse¬
rung der Beziehungen zwischen beiden Ländern bemerkbar
Die Bereinigung der politischen und wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Japan und der Sowjetunion sei beabsichtigt
und alle Anstrengungen gingen dahin , die Möglichkeit von
Reibungen zu beseitigen.

Die Verhandlungen Japans mit Niederländisch-
Indien  beurteilte der Ministerpräsident als allgemein gün-

man sich sehr leicht vorstellen. Nach welcher Richtung
aber die Entschlüsse fielen und welchen Inhaltes sie
sind, das ist für die emsigen Rätselrater an der Themse
und anderswo im Dunkeln geblieben, obwohl sie sich
eines ohne weiteres sagen müßten, daß wieder einmal
am Brenner das Gesetz des Handelns auf feiten der
Achsenmächte lebendig war und daß somit diese wie
bisher den Ablauf der Ereignisse bestimmen werden.
Den Gegnern der Achse bleiben nur diejenigen Züge
auf dem grandiosen Schachbrett unserer Zeit offen, die
sie, um ihr Schicksalzu erfüllen, machen müssen,  ob
sie wollen oder nicht.

kinsaltige Furcht und Unruhe sprechen aus den
Kommentaren der Zeitungen einer so-

velsauplUNgeNgcrmru ^ it ^ " presst, ^ e. jüdisch-pluto-
kratisch infiziert , nach Deutungen tastet für das , was in
nächster Zukunft schicksalsmäßigden Feinden der Achsen¬
mächte beschiedensein dürfte . Um ihren Lesern einiger¬
maßen zu dienen, kombinieren sie aus der dreistündigen
Unterredung am Brennet das dümmste Zeug, nicht ohne
da und dort sich den Anschein zu geben, darüber unter¬
richtet zu sein, was demnächst die Welt nun erleben
werde. Da dies aber, selbst in ihrem  Licht gesehen,
für England nicht gerade Erfreuliches sein kann, ver¬
stärken sie ihre bisher bereits unternommene Optimisten¬
kampagne mit Behauptungen über angeblich sich neu
auftuende wunderbare Siegesaussichten Englands und
verlieren sich dabei in Illusionen , die nicht allein alles
bisher Dagewesene übersteigen, sondern gerade dem ge¬
sunden Menschenverstand widersprechen. Was wird alles
da gefaselt ! Weil die „Konferenz" drei Stunden ge¬
dauert habe, will man daraus schließen, daß der Führer
und der Duce nicht einig gewesen und nicht einig ge¬
worden seien. Den Antrieb zu dem Treffen will man
in vermeintlich unüberwindlichen Schwierigkeiten
Deutschlands am Kanal und Italiens in Afrika sehen.
Daß die deutsche Landung noch nicht erfolgt ist, wird
von den Illusionisten als ein entscheidender Sieg Eng¬
lands , als ein neues Marnewunder ausgelegt (obwohl
nun wirklich in ganz England kein Mensch in der Lage
sein dürfte , Englands Lage heute wunderbar zu finden).
Daß es auf der Insel heute überhaupt noch einen ein¬
zigen Menschen geben könnte, der den Großsprechereien
des verkommenen Dusf Coopers Glauben zu schenken
vermöchte, wenn dieser behauptet , die Luftwasfenreser-
ven Englands seien dank einer geradezu astronomischen
Anzahl Flugzeugen aus Kanada . Äüstralien und Neu¬
seeland nun in einem Ausmaß mobilisiert , daß der
Sieg Englands jetzt völlig außer Frage stünde, das zu
glauben , wollen selbst wir , die wir den politischen Men¬
schenverstand des englischen Mannes auf der Straße
nie hoch eingeschätzt haben, im Interesse des letzten
auf der Insel übriggebliebenen Restes an Menschen¬
verstand unterlassen.

Sprechende Helsê was helfen mag ! Mit den tollsten
vllder Dingen versucht die englische Presse,

neue Zuversicht in die verzagenden Leser¬
herzen zu pflanzen. Ganz neue Flugzeug¬
typen — allerdings etwa erst in drei Mona¬
ten greifbar —, ganz neue Abwehrmittel
gegen die deutschenBomber — allerdings erst von einem
ogenannten Gehirntrust der zünftigen englischenWissen¬

schaft beraten —, ganz neue politische Aussich¬
ten — allerdings schon im Entstehen durch den Drei¬
mächtepakt im Keime erstickt —. sind so ziemlich die
schillernd« , Seifenblasen , die man den in Verzweiflung
geratenden englischenMassen vormacht, um sie zum Aus¬
halten in einer Lage zu veranlassen, die für sie — ye-
rechterweise muß man es aussprechen — allmählich nicht
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stig und erfolgverheißend . Genaue Angaben könne er im
Augenblick nicht machen . Abschließend befaßte sich Konohe mit
dem China -Krieg und erklärte , die Verhandlungen mit der
Nanking -Regierung ständen vor dem Abschluß . '

Nach „Hotschi Schimbun " erklärte Oberst Guschenko, Mitiär-
attachv bei der Soivjetbotschast in Tokio, der sich aus dem VZ A
Wege nach Moskau befindet, in einem Presseinterview , daß V L VSSAZLVddR
der Dreierpakt nicht die geringste Drohung gegen die Sowjet¬
union darstelle. Diese Allianz werde vielmehr wünschenswerte
Resultate in den japanisch-russischen Beziehungen bringen.

JapanischeMarinelruppen au»teiischou
Tokio,  3 . Oktober.

Das japanische Tüdchina-Geschwader führte am Freitag in
Zusammenarbeit mit Marinelustkräften aus der Halbinsel
Leitschou an der Süd - und an der Westküste drei getrennte
Landungsoperationen durch. Domei meldet hierzu , daß die
überraschende Landung japanischer Wärmeeinheiten aus der
Halbinsel Leitschou trotz schweren Sturmes ersolgreich durch-
gesvhrt wurde . Heftiger chinesischer Widerstand sei gebrochen,
und Militärbaracken ebenso wie alle Einrichtungen , die der
Lieserung von Kriegsmaterial nach China dienten , seien zer
stört worden . Ueber Leitschou seien bisher aus Schmuggel
wegen beträchtliche Mengen von Kriegsmaterial nach Tschun
king gegangen.

Trotz ungünstiger Wetterlage ging der deutsche Bomben¬
hagel wieder aus kriegswichtige Ziele in und um Londonnieder.

Auch am Sonnabend wurden wiederum 30 englische Ma¬
schinen abgeschossen.
Zum Dreimächtepakt machte der javanische Ministerpräsi¬
dent Fürst Konohe wichtige , die USA . bctresfende Aeuße¬
rungen.
Nach wie vor ist die Brennerbesprechung Gegenstand toll¬
ster Spekulationen in London.
Reichsarbeitsminister Seldte sprach in Linz über sozial¬
politische Friedensplanungen.
Gauleiter Carl Röver schreibt zum heutigen Erntedanktag.
Stabschef Lutze trifft heute morgen um 10 Uhr in der
Kampfbahn ein.
In Bremen wurde eine Zweigstelle der Deutsch-Italieni¬
schen Gesellschaft gegründet.



mehr zum Aushalten ist. Daß man sich dabei überhaupt
noch einen Erfolg verspricht, zeigt deutlich genug, wie
wenig mair selber noch Erfolgsaussichten steht. Denn
dre verwegenste JÜustonskampagne der plutokratischen
Knegsverbrecher in London wird weder die Welt noch
das englischeVolk glauben machen können, daß in Eng¬
land jetzt auf einmal alles gut laufen könnte, während
auf feiten der Gegner Englands der Höhepunkt der
Erfolge überschritten sei. Besagen doch schon die rein
äußerlichen, aller Welt erkennbaren, und darum nicht
abzuleugnenden Umstände gerade das Gegenteil . Und
darüber , dah England soeben nicht nur eine schlecht
überstandene Regierungskrise durchmachen mutzte und
trotzdem  immer noch inmitten der katastrophalem
Staatskrise  steht , während auf feiten der Achsen¬
mächte alles nach einem großen Plan geht, kann kein
englischer Jllusionsdreh und keine noch so laut ab¬
laufende Reklameplatte die Massen in England hinweg¬
täuschen. Der Führer und der Duce, getragen von dem
unerschütterlichen Vertrauen ihrer Völker, in schönster
Willensgemeinfchaft beratend am Brenner ! Churchill
und Chamberlain , sich gegenseitig mit Vorwürfen über¬
häufend und geifernd sich bespeiend, an der Themse!
Das sind gegensätzliche, aber deutlich sprechendeBilder,
aus denen selbst politische Kinder ihre entsprechenden
Folgerungen ziehen müssen.

vie Uhr Chamberlain und Churchill! Ein groher
hebt aus Kriegsverbrecher ist gegangen, ein größerer

vermochte diesmal noch zu bleiben. Wer
von ihnen der schlimmste politische Stümper ist, mag
dahingestellt sein. Beide  haben es zusammen vor der
Geschichte zu verantworten , datz das englischeImperium
heute in einen Abgrund geglitten ist, aus dem es keine
Rettung mehr gibt . Und wenn nun heute die Konser¬
vative Partei sich an Churchill den Mann , den sie noch
vor nicht allzu langer Zeit als ein mitzratenes
Genie  und einen Harlekin  erkannt und bezeichnet
hatte , krampfhaft klammert, so bestimmt nicht darum,
weil sie ihre Meinung über den Desperado und Gaukler
Churchill geändert hat , sondern einzig und allein , weil,
nachdem Chamberlain völlig abgewirtschaftet hat , es
keinen, aber auch keinen einzigen Menschenvon Verstand
mehr auf der Insel gibt , der unter den heutigen Be¬
dingungen die englischen Staatsgeschäfte übernehmen
möchte, es sei denn, datz er gleichzeitig befugt würde,
die Liquidation des Imperiums einzuleiten , d. h. zu
kapitulieren . Churchill und nur Churchill hat noch die
Stirn , mit einer kommenden Wendung der Dinge das
eigene Volk zu bluffen. Weil er es nicht persönlich ge¬
wesen, der den Krieg vor 13 Monaten an Deutschland
erklärte , sondern damals sich im Hintergrund haltend,
den ebenso schwächlichen wie törichten Verbrecherkollegen
Chamberlain die offizielle Verantwortung für den
Krieg übernehmen ließ, konnte er jetzt noch einmal es
so hinbiegen, datz sich die gefährliche Unzufriedenheit des
englischen Volkes mit seiner Regierung an Chamberlain
allein abreagierte . Dieser freilich mag nicht ungern sich
von dem Gewaltmenschen Churchill getrennt haben,
dessen Skrupellosigkeit zuletzt selbst seinen Freunden und
somit auch Chamberlain hart auf die Nerven fiel. Nun
aber wird bei dem Volke jetzt von Churchill er¬
wartet , datz er zum erstenmal sein Versprechen,
England zu retten , einhalten wird . Datz er dies
nicht fertigbringt , ist anscheinend unter allen füh¬
renden Politikern der Gegenwart allein ihm noch
nicht klar. Es wird ihm aber sehr bald einleuch¬
ten müssen. Da er dann keinen anderen Strohmann
mehr zur Hand hat , auf den er die Folgen der eigenen
Unfähigkeit und politischen Stümperei abzuladen ver¬
mag, wird dann wohl oder übel auch seine  Stunde
geschlagen haben, die dann allerdings gleichzeitig die
Stunde der Abrechnung mit allen Kriegsverbrechern
Englands überhaupt sein wird . Bald hebt die Uhr zum
Schlage aus . .

ckurtkill Vorerst hofft Churchill m seinem ange-
«rknnr, » borenen freventlichen Leichtsinn immer

wird erkannt ^ auf die Hilfe von USA ., und da
er trotz des unverkennbaren Schocks, der auch ihn an¬
gesichts des Dr/im 'achtepaktes erfahr hatte , immer Noch
vermeint , es müsse sich nun erst recht USA. aus Leben
und Sterben England zuliebe in den Krieg gegen die
totalitären Mächte stürzen, überhört er geflissentlich um
sich herum die lauter und lauter werdenden Bedenken
wegen des ständig sinkenden Kriegspotentials Eng¬
lands , das sich allein schon in dem durch die Wirkung
der deutschen Bombardements eingetretenen verheeren¬
den Rückgang der englischen Flugzeugproduktion dar¬
stellt und will erst recht nicht wahrhaben , datz ihm seine
bisher engsten Mitarbeiter jegliche ruhige lleberlegung
und den sicherenInstinkt für 'Realitäten und Ge¬
legenheiten  absprechen. Es ist kaum anzunehmen,
»atz Churchill, wenn der niichstkommendeMißerfolg sei-
rer Diplomatenkünste ruchbar wird , noch einmal Ee-
egenheit erkalten sollte, die Verantwortung dafür von
ich zu schieben. Schon jetzt sah er sich gezwungen, in
einen sogenannten Kriegsrat von sieben Mitgliedern
»rei Männer von der Labour - Party  aufzunehmen,
rnd das doch nur darum , weil er selbst empfindet, daß
eine eigene Partei , die Konservativen , ihm keinen Halt
nehr dem englischenVolk gegenüber zu geben vermögen.
Penn aber schon Labour -Party -Führer notwendig sind,
rm deck immer stärker werdenden Mißmut in England
rbzudämpfen, so ist nicht einzusehen, warum die Ar-
isiterpartei nicht selbst nach den Zügeln der Regierung
greifen sollte, nachdem die herkömmlichen Exponenten
rer Konservativen Partei völlig abgewirtschaftet haben.
Zwar ist bestimmt nicht zu erwarten , daß Leute wie
ilttlee, Ereenwood und Bevin eine andere, ehrlichere,
rolitische Linie als Churchill einschlagen würden, wenn
ie erst die Regierung ganz in der Hand haben ; aber
,atz sie alles  tun werden, um ungehemmt von den
konservativen , auch von Churchill, der ihnen die Platt-
iorm zum, Regierungsantritt verschafft, regieren zu
können, liegt auf der Hand. Und die Masse werden sie
>ann jedenfalls eine Weile hinter sich haben, wenig
tens so lange , bis diese zu der Erkenntnis kommt, da°
ie auch mit diesen Plutokratenknechten, obwohl sie sic
.Arbeiterparteiler " nennen, kein Glück haben kann

Heue Brand - Ae-ndevn wird sich durch Regierungs-
lonornorlnck, «» Umbildungen nach den Spielregeln des

^ ' ' plutokratiich-demokratischen Systems an
Englands Lage nichts mehr. Ob Konservative oder
Labour -Party — die beiden englischen Parteien sind
willfährige Diener des Weltjudentums , und dieses ist
nicht gewillt, den von ihm so hartnäckig gewallten Krieg
abzubrechen, bevor nicht die letzte Hoffnung versunken,
d. h. der letzte Tommy sein Leben verhaucht und das
letzte Haus in England vom Krieg zerstört ist. Im
Gegenteil sind gerade jetzt wieder alle Kräfte des Ju¬
dentums am Werke, um doch noch eine Erweiterung des
Krieges zu erreichen. Was an politischer Geschäftigkeit
zur Einbeziehung von USA . trotz des warnenden Mahn¬
mals des Dreimächtepaktes zur Stunde wieder im
Gange ist, kann kaum beschrieben werden. Die Straße
von Burma soll diesmal den zündenden Funken liefern,
um den Krieg im Stillen Ozean zu entfachen. Der
18 . Oktober  aber ist der Stichtag. An diesem Tage
läuft das englisch-japanische Abkommen ab, mit dem
sich England verpflichtete, keinerlei Kriegsmaterial an
Tschiangkaischskmehr durch die Straße von Burma
durchzutasten. England übernahm damals diese Ver¬
pflichtung, um dem drohenden Konflikt mit Japan zu
entgehen. Wenn es sich jetzt dieser Verpflichtung ent-
schlirgenwill , so kann es dies naturgemäß nur auf die
Gefahr hin tun . den Krieg mit Japan heraufzubeschwö¬
ren, und wenn es dies tut , dann bestimmt nur in der
Erwartung , daß ihm dann USA. zur Seite tritt . Wird
dies der Fall sein? Wir möchten das vorerst bezweifeln.
..Amerika hat nur noch einen Freund ", schrieb bei Be¬
kanntwerden des Dreimächtepaktes eine amerikanische
Zeitung und setzte hinzu, „das ist England , das selbst
um sein Leben kämpft". Daß England um sein Leben
kämpfen mutz, hat es selber verschuldet. Es hat den
Krieg gewollt, weil es den totalitären Mächten die
Luft zum Atmen nicht vergönnte. Datz die Vereinigten
Staaten nun in den bereits zu Ungunsten Englands ent¬
schiedenenKampf noch eingreifen sollten — sie würden
kundtun, daß auch sie den totalitären Staaten die Luft
zum Atmen nicht vergönnen —, das ist immerhin frag-

Lrotz Sturm
(Fortsetzung von Seite 1)

krieg habe erdulden müssen . Dabei sind , wie ein Bericht im
„Nha Daglight Allehanda " enthüllt , unter den in den Unter¬
grundbahnschächten zusammengepferchten Menschen , die sich
dort teilweise 15 und 20 Stunden täglich aushalten , bereits
Epidemien ausgebrochen . Besonders Hautkrankheiten seien zu
verzeichnen , da viele dieser Unglücklichen wochenlang nicht
aus den Kleidern gekommen sind . Die schwedische Journa¬
listin zitiert das Urteil eines Mannes , der in Rußland wäh¬
rend des Weltkrieges lebte und der gesagt habe , die Zu¬
stände auf den Londoner Untergrund -bahnhöfen , die jetzt
als Schutzräume aushelsen müssen , könne nur mit denen aus
russischen Bahnhöfen während des Jahres 1917 verglichenwerden.

Bom Umfang der Londoner Brandbekämpfunasmatznahmen
und der hierbei angerichteten Schäden gibt die Mitteilung
einen Begriff , daß im September nicht weniger als Sv Feuer¬
wehrmänner in Groß -London bei Lustangrissen und Brän¬
den getötet und einige hundert verletzt wurden.

„Die Pfuscharbeit an der Front " überschreibt der „Daily
Hekald " pow S. Ott - ber -seinen Artikel über die politische
Lage . Wir wußten , so heißt es darin u . a ., daß srüher
oder später die großen Städte und besonders London an der
Frönt liegen würden . Warum waren wir dann nicht bester
aus die Ereignisse vorbereitet ? Warum stellte sich schon We¬
nig « Tage nach Beginn des Luftkrieges heraus , datz die Maß¬
nahmen der Regierung zür Erhaltung des zivilen Lebens
verkehrt waren ? Warum dieses Chaos und warum diese
unglaublichen Verzögerungen in der Unterbringung der Ob¬
dachlosen ? Hundert solcher Fragen könnte man stellen . Fast
jeden Tag muß die Regierung zugeben , daß sie nicht vor¬
bereitet war . Es war schon immer bekannt , daß Straßen
zerstört , die Gas - und Elektrizitätsversorgung unterbrochen
werden würden . Aber heut « erst Ist der Plan zur Be¬
kämpfung so weit , daß ein Kommissar ernannt wurde . Und
das «inen Monat nach Beginn der Angriffe!

„News Chronicle " kritisiert besonders die mehr als man¬
gelhafte Unterbringung der Londoner Obdachlosen . Das Blatt
schreibt : Vor etwa einer Woche kamen 250 OLdochlvse
aus dem Londoner Eastend in eine Vorstadt im Norden.
Sie wurden provisorisch in einer Kirche untergebracht , ob¬
wohl nur 200 Meter von hier zwei große Wohnhäuserblocks
völlig , leer standen , befinden sich die Obdachlosen noch immer
in der' Kirche. Die Mieten für die leeren Wohnungen sind

und Wolken
für die Obdachlosen , die kein Geld haben , zu hoch. Man
hätte die Wohnungen beschlagnahmen müssen ! Wir haben
diesem englischen Bericht nichts hinzuzufügen ; er spricht sür
sich selbst.

„Daily Mail " berichtet über die letzte Generalversammlung
der Bank von England , die zum ersten Male in der Ge¬
schichte dieses Institutes wegen der ständigen Luftalarme in
den Kellcrgewölben der Bank abgehalten wurde . Da sich die
letzten Neste des englischen Goldes ohnehin in Amerika besin-
den , wäre für ' die Aktionäre Platz genug gewesen , trotzdem
aber nahm nur eine kleine Gruppe von ihnen an der Ver¬
sammlung teil . Es ist demnach anzunehmen , daß die meisten
dieser Plutvkraten inzwischen ihrem Golde nachgereist sind.

Daß die Mitglieder der britischen Plutokratie in allem
„Sonderrechte " genießen , ist inzwischen selbst der breiten
englischen Oeffentlichkeis klar geworden . Diese Bevorzugung
geht nun sogar so weit , daß man — l>t , „New Aovk Times " —
in den Luftschutzkellern sür sie „reservierte Plätze " bereit¬
hält , sür die sogenannte BerechtigungSkarten ausgegebenwerden.

Wie sehr die klägliche Mache der Jllusionspolitik des Wei¬
teren widerlegt wird , zeigt , datz selbst die englische Admirali¬
tät in gewundenen Erklärungen nunmehr größere Erfolge der
deutschen U-Boote zugibt . Sicherlich spricht es auch nicht ge¬
rade von besonderer Stärke Englands , wenn Reuter kurz und
bündig erklärt , USA . liefere nunmehr auch Tanks , die „ wegen
Ueberschreitung der Altersgrenze an Großbritannien geliefert
würden ". Mit diesen Museumsstücken wird England schwer¬
lich feine miserable Position auch nur ftimmungsmäßig ver¬
bessern können.

Die englische Presse singt zu dieser Misere das ent¬
sprechend begleitende Lied , indem sie auf den gerade neu¬
ernannten Ministern herumhackt und ihnen jegliche Fähig¬
keiten abspricht . Von den alten Kabinettsmitgliedorn wird
mit immer größerer Energie der Rücktritt Lord Halifax'
gefordert , ausgerechnet dieses scheinheiligen Kriegshetzers , der
durch seine Wahnsinnspolitik maßgeblich an dem Entstehen
dieses zum Untergänge des britischen Empires führenden
Kriegös beitrug . Auch das englische Volk wird , wenn es zu
dumm ist , den Schwindel seiner Verführer , die sich täglich
selbst widersprechen , einzusehen , unter den Hammerschlägen
der deutschen Luftwaffe erkennen , daß am Ende dieses Rin-
genS nur sein eigener Untergang stehen wird , Deutschland
und Italien haben die Mittel , dieses Ziel zu dem von ihnen
gesetzten Zeitpunkt zu erreichen . Dessen kann England ver¬
gewissert sein!

London in äußerster Verwirrung
Spekulationen über dle vrenner-vesprechunŝ diplomatischeScheingeschöftlskelt

stn . Stockholm,  5 . Oktober.
Die englische Agitation ergeht sich in wilden Kombinatio¬

nen über die Ergebnisse der Brenner -Zusammenkunst und
tmegt sich in der wahnwitzigen Hoffnung , die Schlacht über
England könne jetzt als abgeschlossen gelten . Der nächste
Schlag werde „ irgendwo im Mittelmeer " fallen . Selbst wenn
die deutschen Angriffe unvermindert ihren Fortgang nehmen,
müsse dies jetzt alles nur als Vorspiel betrachtet werden . Die
Vorbereitungen , um einer „ etwaigen Verlegung des Kriegs - ,
schauplatzes nach dem Mittelmeer " entgegentreten zu können,
seien — so wird neutralen Beobachtern in London beteuert
— trotz der Kämpfe um England und trotz der zugegebener¬
maßen schwierigen Stellung Englands mit allem Eifer vor¬
angetrieben worden . Unaufhörlich (?) habe General Wabe!
Verstärkungen erhalten.

Die englische Diplomatie entsaftet offensichtlich eine fieber¬
hafte Tätigkeit , um die Lücken des englischen Mittelmeevsystems f
zu schließen, vyn Ankara über Athen bis nach,,Kairo . Nach :
einer Meldung aus Athen soll General Wavel in seiner Eigen¬
schaft als ObssrlbefohlHöber .aller englischen Truppen im Rechen

Osten am Freitag vom ägyptisches « Ministerpräsidenten emp¬
fangen worden sein , der unmittelbar danach den ägyptischen
Generatstabschef gesprochen und wichtige Beschlüsse vorbereitet
habe . Durch solche Ausstreuungen soll der Eindruck erweckt
werden , als ab England ' wirklich auf alle Dinge vorbereitet
sei und als ok> sich alle? in der von London gewünschten Rich¬
tung entwickelte.

Aus den außenstehenden Beobachter macht nichtsdestowe¬
niger die englische Presse einen konfusen Eindruck . Das bestätigt
der Londoner Vertreter des Stockholmer „Aftonbladet " , wenn
er meint , die englischen Versuche hinter die Beschlüsse Hitlers
und Mussolinis zu kommen , hinterließen den Eindruck äußer¬
ster Verwirrung , Obwohl man praktisch zugibt , absolut umori¬
entiert über die wahren Vorgänge im Lager der Achsenmächte
zu sein , werden nicht weniger als ein halbes Dutzend „Haupt¬
gesprächsthemen " der englischen Leserschast aufgetischt , sie
strotzen von Widersprüchen und Unwahrscheinlichkeiien und
lassen im Grunde nur erkennen , daß man in England der
neuen Initiative der Gegner mit äußerster Besorgnis ent¬
gegensieht.

Vor kirtsthewungen größter Lragwette
Noch Ven sichrer-Sure-Sespriichen—Zerschmetterung knglanvs—Neuaufbau kuropos

du . Rom,  S . Oktober.
Italiens politisches Wochenende steht noch ganz unter dem

gewaltigen Eindruck der Zusammenkunft des Führers mit dem
"Dutd ' DeL Schauplatz dieses drittest ' Zusammenrrtsseits im

jausenden Jahr und die charakteristischen Einzelheiten seines
äußeren Verlaufs , die von der Presse in ausführlichen ^ Bit¬
richten geschildert werden , bestärken in der gesamten italieni.
scheu Bevölkerung das Empfinden , datz sich am Freitag ekn
geschichtliches Ereignis von größter und unmittelbarer Trag¬
weite abgespielt hat.

Seitdem Adolf Hitler und Benito Mussolini an jenem
18, März 1940 zusammenkamen , der heute rückblickend als
ereignisträchtiger Vorabend einer Entwicklungsreihe von dra¬
matischer Wucht erscheint , ist die Brennerhöhe im Bewußt¬
sein des italienischen Volkes zum Begriff weltgeschichtlicher
Entscheidungen geworden . Wenn die in bereits klassisch ge¬
wordenen Stil der Achse abgefaßte amtliche Schlußvcrlaut-
barung von einem „normalen Gedankenaustausch im Geiste
der Achse" spricht , so bemerkt man in römischen politischen
Kreisen , daß in diesem Augenblick „normal ^ alle Fragen
seien, die den mit dem Einsatz unbeugsamen Willens und
immer wirksamerer militärischer Machtmittel weitergeführten
Krieg bis zur Zerschmetterung Englands betreffen . Die Teil¬
nahme von Keitels am Endabschnitt der Beratungen verstärkt
noch diesen Eindruck.

„Die Begegnung der beiden großen Führer Deutschlands
und Italiens , so schreibt u. a. der diplomatische Mitarbeiter
der Agenzia Stefani , „ erfolgt zu einem besonders interessan¬
ten Zeitpunkt : Nach dem glücklichen Zustandekommen des
Dreimächtepaktes , während sich England , n einer tiefgehenden
Krise befindet , die durchaus nicht nur eine Regierungskrise ist.

Die englische Politik hat in der letzten Zeit «ine Reihe
von Mißerfolgen und Fehlschlagen erlitten , die ihren Eindruck
nicht verfehlen . Japan hat sich entschlossen an die Seite der
Achsenmächte gestellt , Rußland hat seine eigene Neutralität
bekräftigt und Amerika — bedrängt durch die Lage im Pazifik
— ist in seinen englandsreundlichen Einmischungstendenzen

gegenüber Europa nicht mehr völlig frei . Während sich so auf
internationalem Gebiet die englische Isolierung verschlimmert,
setzen die gewaltigen deutschen Lustgeschwader systematisch
ihr « Zerstörungsaktion gegen die Rüstungswerke , gegen die
Häfen und alle lebenswichtigen Zentren Englands fort , in
erster Linie gegen London selbst, das bereits unrettbar ver¬
urteilt erscheint . Hinzu kommt , daß Aegypten sich weigert,
gegenüber Italien die Haltung einzunehmen , die London ihm
auszuzwingen versucht , während Indien gegen England offen,
sein Mißtrauen zum Ausdruck bringt.

Die neue Begegnung zwischen dem Duce und dem Führer
an der Grenze der beiden Reiche kennzeichnet die enge ita¬
lienisch -deutsche Solidarität in der politischen und militäri¬
schen Leitung des Krieges . Die beiden Achsenmächte werden
auch weiterhin bis zum Sieg und über den Sieg hinaus
Seite an Seite marschieren , in Uebereinstimmung mit den
Abmachungen und Plänen , die die beiden großen Führer
vereinbart haben , Abmachungen und Pläne , die bestimmt
nicht den grotesken Erfindungen der Feindpropaganda ent¬
sprechen."

Madrid . 5. Oktober.
Auch die Madrider Presse steht vollkommen im Zeichen der

historischen Unterredung zwischen Adolf Hitler und Musso¬
lini . In riesigen Schlagzeilen hebt sie hervor , daß die Augen
der ganzen Welt aus diesen Punkt Europas gerichtet sind.
„Jnformaciones " erklärt , daß , während in England Krisen,
Unzufriedenheit und politisches Ränkespiel herrsche, Hitler
und Mussolini sich auf dem Brenner treffen , um in klarer
Atmosphäre klare Gedanken auszutauschen , die , in die Tat
umgesetzt, die Welt durch ihre Sensation erschüttern werden.
„Alcazar " schreibt , daß auch diese Unterredung zwischen den
beiden großen Staatsmännern sehr bald durch ihr « Taten
die Welt in Erstaunen setzen wird . Es sei daran erinnert,
daß nach der letzten Unterredung im Juni kurze Zeit später
Frankreich , der stärkste Pfeiler des britischen Imperiums
aus dem Kontinent , politisch und militärisch zusammen¬
gebrochen ist.

lich, weil sie dann zu Englands Niederlage nur
die eigene hinzufügen würden.

Burma ein Der Waffennachschub für Tschiangkaischsk
Nrittttein durch Burma soll den bisher über Jndo-
^ ' ' china gelaufenen Weg ersetzen. Nach der

Besetzung Hanois (Amman) durch japanische Truppen
wird es den Japanern nicht schwer fallen, auch den
Waffentransportweg durch Burma nach der Hauptstadt
Tschiangkaischekszu sperren, womit von selbst die bisher
von außen her dem Kriegsgegner Japans in Ostasien zu¬
gekommeneUnterstützung dritter Mächte fortfallen mutz.
Wenn England als solch ein dritter Staat dennoch
darauf besteht, die Straße von Burma für solche Waffen-
transport « freizugeben, dann ist damit offen kundgetan,
datz es den japanischenSieg in China Verhindern möchte,
was als ein feindlicher Akt  gegen Japan zu be¬
zeichnen wäre . Ein Kriegsfall wäre damit geschaffen,
ohne datz Japan die Verantwortung zu tragen hätte.
Denn es ist nicht Japans Sache, die Ausdehnung des
Krieges in Ostasiendadurch zu verhindern , datz es seinen
geheimen Gegnern erlaubt , seinen offenen Feind zu
unterstützen: sondern vor die Wahl stellt, den längst
schon fälligen Endsieg über Tschiangkaischsknunmehr
endlich in absehbarer Zeit zu erringen oder weiterhin
auf unabsehbare  Zeit mit seinem Gegner Krieg
führen zu müssen, kann sich ein Volk von dem Selbst-
bewuhtsein und den Ehrbegriffen des japanischen nur
für eines  entscheiden . Datz aber England , auf sich
allein  gestellt , gar nicht in der Lage ist, zu dem von
ihm in Europa bereits entfesselten Krieg nun auch noch
einen solchen in Ostasisn gegen Japan zu führen , braucht
kaum noch betont zu werden. Wenn England die Dinge
in der Frage der Burmastrahe auf die Spitze treibt,
^»ann nur darum , weil es erhofft, in einem solcheneng¬
lisch-japanischen Kriege von einer dritten Macht ent¬
lastet zu werden. Es ist darugz gerade die Frage der
Burma -Stratze ein Prüfstein für Englands Hoffnung
auf Ausweitung des Krieges , überhaupt für englische
Erwartungen , die auf die Hilfe der Vereinigten Staa¬
ten gebaut sind. Ob England mit diesen Hoffnungen auf
Sans oder auf festen Grund baut , wird sich demnächst
zeigen.

verfallende Englands Lage ist rn Asien wie in
vloral Europa hoffnungslos . Und mit seiner

Kampfmoral geht es, allen Jllusions-
krämpfen und Reklametricks Churchills zum Trotz, rasend
abwärts . Schon entnimmt man auswärtigen Pressesttm-

nochI men Meldungen über stattgefundene Demonstrationen
der mehr und mehr unzufrieden werdenden Massen in
London. Schon hört man von Zuständen, die so gar
nicht in den Rahmen der von Churchill nach allen Sei¬
ten hin geflissentlichverkündeten siegesgewissenHaltung
des englischen Volkes passen. Verurteilungen von
Plünderern,  in deren Reihen sich sogar ein Polt-
z i st emsig betätigte , Strafverfolgungen gegen Diebe,
unter denen sich Angehörige der Luftschutzber-

ungstruppe  befanden , Aufdeckungvon Hehler¬
anden,  zu denen sich bereits reguläre Solda¬

ten  geschlagen hatten , das sind so Anzeichen einer ver¬
fallenden Moral , der man vergeblich das Schaubild des
unbesiegbaren „Old Merry England " vor der Welt ent¬
gegenstellt. Man hat Mister Morrison von der Labour
Party in diesen Tagen das Polizeimmifterium über¬
tragen , und uns gelüstet es, demnächstzu erfahren, wie
er es mit den mehr und mehr in Erregung kommenden
Massen auf den Straßen zu halten gedenkt. Schließlich
mutz ja über kurz oder lang an ihn die Frage heran¬
treten , ob er als getreuer Knappe der Plutokratie die
aufrührerischen Menschen auf der Straße kurzerhand
niederknallen lassen soll oder aber ob er als „Mann aus
dem Volke" mit ihnen gemeinsame Sache machen mutz.
So oder so; es ist garnicht mehr zu verkennen, datz
eines Tages in England Revolten ausbrechen werden,
und daß dann die Revolution marschiert, die sich aus
der gegenwärtigen Staatskrise folgerichtig entwickelt,
bedingt durch die latente Regierungskrise, die nicht
'mit dem Rücktritt des alten Heuchlers und Phari¬
säers Chamberlain behoben ist. Schon verlangt die
ganze englische Judenpresse den Sturz Halifax',
des heuchlerischenAußenministers eines heuchlerischen
Ministerpräsidenten Chamberlain . Und datz mitten
in der Luftschlacht der britische Luftmarschall sein
Amt zur Verfügung stellen mutzte, zeigt auch die
gegenwärtige, politisch wie militärisch, hoffnungslos
verfahrene Lage Englands . Es wird die Regierungs¬
krise voraussichtlich weiter ihren Lauf nehmen und an
ihrem Ende wird, wie schon gesagt, die Staatskrise
stehen, deren letzte Folge die Revolution  selber
sein dürfte. Außenpolitisch wie innenpolitisch hat für
England die Stunde des Schicksalsgeschlagen; und die- ^
ses Schicksalist besiegelt, wie sehr immer sich Churchill
als Exponent der untergehenden englischen Plutokratie!
dagegen sträubt, wie sehr er sich der Erkenntnis dieses
Schicksalsverschließen und bis zuletzt dagegen angehen
mag. Es nutzt ihm nichts. Er hat verspielt, und der
verlorene Einsatz heißt England.

Änänen Die blutrünstige Selbstentblötzung des briti . '
schen Charakters ist nicht allein den männlichen

„Freiheitskämpfern " mit der Bibel und der Hecken-
schützenknarre vorbehalten — auch bis 'zur Hysterie ver- i
hetzte Weibsbilder tanzen nach der Melodie eines
Churchill und Halifax den Cancan der Mordlust
aller Öffentlichkeit . Wir haben schon genügend Kost- :
Proben von den ob ihrer „Verdienste " beförderten:
und dekorierten Flintenweiberkommandeusen vernommen,
als daß uns ihr jeder fraulichen Würde hohnsprechendes
Gebaren irgendwie erschüttern könnte : das deutsche
Schwert wird unter allen  fürchterliche Musterung hal¬
ten , die sich am völkerrechtswidrigen Mord an deutschen
Soldaten beteiligen sollten . Wenn es aber sogar Britin¬
nen wagen , schon vor dem letzten Entscheidunaskampf!
über bloße Plane und Vorschläge hinaus gewisse mör - j
derische Nebergrisse gegen wehrlose deutsche Gefangene mit H
sofortiger  Wirkung zu fordern , so geht diese Wider- ^
liehe .Hetze über die systematische Vorbereitung zum
Heckenkrieg hinaus . War über die Frage , ob nicht feind¬
liche Kriegsgefangene als eine Art Kugelsang aus eng-
landfabrenden Schissen festgesetzt werden sollten , schon
offiziell im britischen Parlament debattiert worden , so
häufen sich jetzt auch in der Presse die berüchtigten
„Stimmen aus dem Leserkreise ", die den eklatanten Völ¬
kerrechtsbruch zum Mittel der britischen Kriegswirtschaft
erheben wollen . Diesmal ist es einer Frau vorbehalten,
hierin den Vogel abzuschießen : schreibt doch eine Mrs.
Adams aus Londonderrh an den Londoner „Daily
Sketch", „die englische Regierung solle mindestens 50
deutsche Gefangene auf jedes Schiff bringen , das ins
AuSland fahre : man solle Deutschland dann mitteilen,
daß man im Falle der Versenkung keine Anstrengung
machen würde , die Deutschen zu retten (!)." Wir sind
überzeugt , daß diese keifende Megäre aus der englischen
Provinz keinen Sonderfall darstellt , Sie ist eine wasch¬
echte Tochter jenes Volkes , dessen Soldaten schon im
Burerkkriege gefesselte Frauen auf den Eisenbahnwagen
mitsührten , mit denen sie ihre Mord - und Brandzüge
gegen diese? um seine Existenz kämpfende tapfere Häuf¬
lein durchführten . Nur aus solcher Mentalität konnten
auch die Greuellngen etwa vvn den abgehackten Kinder¬
händen geboren werden , mit denen man schon im Welt¬
kriege die deutsche Waffenehre besudelte , Hyänen wie diese
denken natürlich nicht daran , daß eine derartige Hund¬
gemeine Mordhetze tausendfache Vergeltung nach sich
ziehen wird , die zu üben das Deutschland von heute be¬
reit und in der Lage ist!

Bluff Wir erinnern uns noch der wohlbe-
maLt nickit kalt « rechneten britischen Stimmungspro-

. ' ' ' paganda schon aus dem Beginn des
letzten Krieges , die den Engländern in Bild und Wort
iminer wieder einhämmerte , daß die „Hunnen " wegen
Hungers kurz vor dem Verrecken seien. Man zeigte Pla¬
kate, auf denen deutsche Soldaten eine blutige Rauferei
vor Schlächterläden veranstalteten , in denen nur an die
Wand gemalte Schinken zu sehen waren . Heute , wo die
englische Zivilbevölkerung schwerste Entbehrungen zu tra¬
gen hat und jene Not am eigenen Leibe verspürt , die
man dem Feinde nicht mehr anlügen kann , verfällt Dusf,
der Blufser , auf die blödsinnigsten Methoden , um den
Untertanen Seiner Majestät ein Schlaraffenland por-
zuzaubern , das durch deutsche Bomben und Torpedos
blutige Unwirklichkeit geworden ist. Nach einem hoch¬
trabend verkündeten „Plan " eines neuen Stimmungs-
seldzuges sollen Filme vorgeführt werden , in denen an¬
scheinend vornehmlich die Hungernden und Obdachlosen
„sich von den wahren Zuständen im englischen Staat
überzeugen sollen , um gewisse Pressebehauptungen von
einem Durcheinander zu entkräften ". Man gibt den
Elenden aus den Slums also Filmstreifen zu kauen , die
ihnen den Gaumen kitzeln und das seelische Rückgrat
stärken mögen . Wie herrlich alles „organisiert " und
wie „aussichtsreich " die Gefechtslage sür Old England
ist, wird Dusf Cooper in diesen schäbigen Bildsälschun-
gen ebensowenig demonstrieren können , wie auch seine
hirnverbrannte „Empire -Kampagne in der Heimat-
sroNt " keinen Hund mehr aus dem Luftschutzkeller
hervorlocken wird . Nach letzterer wird nämlich nun
„Blut und Vermögen " aller unter Englands Krone ge¬
einten „freien Völker " aus freien Stücken zur Be¬
freiung des Mutterlandes geopfert werden ! Meint man,
daß Tommy Atkins aus . London -Ost vom indischen
Kuli tatsächlich das Heil erwartet?

See italienische wekrmachtsbericht
Englische Panzerwagen in die Flucht geschlagen

Rom,  S. Oktober
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

^hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr-
i macht gibt bekannt: Während eines Ossensioaufklä-

rungsfluges gegen die Insel Malta kam es zwischen un¬
seren und feindlichen Jagdflugzeugen zu einem Luft¬
kampf. Ein feindliches Flugzeug vom Eloucestertyp
wurde abgeschossen, der Abschuß eines weiteren vom
Hurricane -Typ ist wahrscheinlich. Eines unserer Flug¬
zeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika haben unsere motorisierten Kolonnen
kleinere Abteilungen feindlicher Panzerwagen und
Tanks südöstlich von Stdi Varani in die Flucht ge¬
schlagen. Die feindliche Luftwaffe hat Vardia und To- u
bruk bombardiert und dabei geringe Schäden, aber
keine Verluste verursacht. Ein weiterer Angriff auf den (
Hafen von Benghasi hat unter der Zivilbevölkerung und i
dem Militär drei Tote und 28 Verwundete zur Folge -
gehabt. Eine Barke wurde versenkt. Zwei feindliche i
Flugzeuge wurden abgeschossen, eines davon durch die f
Marineslak.

In Ostafrika hat eine unserer Patrouillen , die bei
Disf (stidfüdöstlichvon Waijr ) mit dem Feind zusam- -
menstietz, diesen zurückgeschlagen. Feindliche Luftangriffe 1
in der Nähe von Metemma hatten einen Toten und :
vier Verwundete zur Folge. Weitere Luftangriffe auf ;
Nacsa, Ghinda und Asmara verursachten leichte Schä- ,
den, aber keine Opfer. Bei Metemma wurde ein feind¬
liches Flugzeug abgeschossen. Eines unserer Jagdflug - '
zeuge wurde abgeschossen. Der Pilot rettete sich mit dem
Fallschirm."

Die ägyptische Regierung hat unter britischem Druck amt¬
lich die vollständige Evakuierung der Stadt Kairo angeord¬
net . Der Auszug aller Einwohner , die nicht in wichtigen
Betrieben beschäftigt sind , wird von englischen Soldaten
überwacht und an vielen Stellen mit Gewalt erzwungen.
Diese überraschende Maßnahme hat in ganz Aeghpten größte
Erregung hervorgerufen . Die Evakuierung von einer Milli¬
on Einwohnern hatte schon in den Ansangsstadien ein Chaos
entstehen lassen. In Aegypten sind Gerücht « verbreitet , daß
die Regierung die Stadt bereits verlassen hätte und daß nur
König Faruk noch in Kairo geblieben sei. In Syrien ver¬
lautet , daß Aegypten an Italien eine ultimative Forderung
zur Räumung der besetzten Zone gestellt habe.
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Vermeiden Viastigs
2üge , clis clen kauck

ru Hverclen lassen *)

) Es ist sür einen Raucher wichtig zu wissen, daß das
Aroma einer guten Cigarettenur in langsam-bedächtigen
Zügen zur vollen Entwicklungkommt. Hastige Züge da¬
gegen lassen eine zu scharfe Glut entstehen, die das Lftoma
„verbrennt'̂

tji-uok unti Verlas ? „ Srsmsr rwItuvL ". bis -Uaursrlss ZVsssr-
slms O, m. b, 8 ., strsmsn . VvrlsMäirsIltor : 8ueo Löblsr-
ltauotsodriktlsltsr : öod . ö vistriob ; stsllvsrtr lllauot-
«okriktlsitsr unä Obst row Dienst : IVllksIw LLIioL - vsr-
satvortltob kür Politik : kuäolk Usxsr : kür Lokales uoä
Miller : Seins Disvksr : kür Sport : dustav Sankt : kür Msllsr-
llsutsetis Rnnllsebau : k^ Itr steter : kür Savllsl : Sans
Peters ; kür Kulturpolitik rwll llntvrdaltuu « : ksiodarll
LvsrveFn ; süwtlied lo vremso ksrllnsr Sobrlktlsituoe:
Orak trsisodavb . Lsriin 84V 08 Vsrantwortlloker Luesissu-
Isitsr ; Ssrbsrt Starke , Lrsmsu , dültle ab 1S. ckauuar 1940:Preisliste Kr . g.
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6 . 2 . 5. Oktober.
Die Welt steht im Bann des Brennertresfens der großen

Staatsmänner der Achsenmächte . Sie empfindet die histo¬
rische Bedeutung dieser Zusammenkünfte , auch wenn sie den
Inhalt noch nicht kennt . Sie weiß , daß die weittragenden
Wirkungen sich ebenso zeigen werden wie die Folgen der
Entschlüsse früherer Zusammenkünfte des Führers und des
Duce. England aber hat sich zur Ueberwindung der inneren
Unsicherheit und Furcht vor den für sein Schicksal folgen¬
schweren Entschlüssen zu einer neuen Zllusionskampagne
ausgerafst , mit der Churchill und Dufs Cooper über die
fatale Situation hinwegzutäuschen suchen, die zunächst in der
Kabinettsumbildung zum Ausdruck kam . die aber in wei¬
teren Einzelzügen deutlich wird.

Wie muß eS um die Tonnageverluste und die Wirkung
des U-Boot -Krieges sür die englische Versorgung aussehen,
wenn dre britische Admiral,tat angesichts der steigenden Wirk¬
samkeit der U-Boot -Ersolge der Bevölkerung eine Erklärung
geben muß und sich in die Tatsache findet , die früher nur
als ein Negativum für die deutsche Kriegführung ins Feld
geführt wurde : nämlich in den Besitz der englandnahen
französischen und belgischen Küste . Ein weiteres Zeichen sür
die Notwendigkeit der Jllusionskampagne ist die Mitteilung
des „Tarly Erpreß " über die Meckerseuche in England die
sich aller unangenehmen Tatbestände der letzten Zeit annähine,
von den unterbrochenen Telefonverbindungen in London bis
zur Schlappe in Dakar . Ja , das . was „Daily Erpreß"
Meckerseuche nennt , was wir aber richtiger die langsame Er¬
kenntnis der Wirklichkeit und Wahrheit nennen wollen ist
bereits so weit gedrungen , daß man in England heute schon
Tünkirchen nicht mehr als Sieg zu preisen wagt . sondern
als Niederlage ansieht und nun den Versuch macht , in den

^..glorreichen " Zahlensiegen der britischen Luftwasse der
Oesfentlichkeit den Ausgleich sür diese Niederlagen zu ser-

, vieren.
In dieser Klemme tritt der .Mmmste Minister der Welt ",

Dusf Cooper , mit einer Serie astronomischer Zissern hervor,
^mit den 1000 Kanadiern , die schon in der britischen Luft¬
waffe stünden , angesangen bis zu den 30 000 Australiern , die
in Ausbildung stehen und gar 125 000 Australiern , die sich
gemeldet haben . Kanada „will " schätzungsweise 25 000 Piloten
und anderes Flugzeugpersonal stellen.

Diese Zählen »Mit der Zukunft tritt neben die Zahle na ! rv-
batik des Lügenlords und seiner jüpisrlzen Rundfunk - und
Pressemsute , die von neuem einige untereinander nicht einmal
„abgestimmte " Diegesyiffern der Britenflieger von sich geben.
Reuter lügt 2161 abgeschossen« deutsche Flugzeuge für Auguft
und September Mummen , während England nach Reuter
310, nach dem Rundfunk aber 534 Flugzeuge verloren haben
soll. Es liegt also auch jetzt wieder der Versuch der lbiUkehvung
der wirklichen Verlustgiffern vor . Tatsächlich haben die Briten
in diesen beiden 'Monaten nach den Berichten des QKW . ins¬
gesamt 2474 Flugzeuge verloren , und zwar im Auguft 1358
und im September 1116. Für die Einzelangaben steht es genau
so, London behauptet au den Tagen der heftigen Luftkäinpfe

' im September 421 deutsclse Flugzeuge abgeschossen zu haben,
will selbst aber nur 91 Flugzeuge verloren haben , >nährend
die Briten tatsächlich an diesen Tagen 274 Maschine » ver¬
loren , die deutschen Verluste dagegen 167 Maschinen betrugen.
Die erfolgreichste Woche der deutschen Luftwaffe war die Woche
vom 12. bis 18. August , in der 643 englisch« Flugzeuge ver¬
nichtet wurden , die erslÄgreichste Septemberwoche Vvm 2. bis
8. September , wo die Gesamtäbschnhzisser 441 betrug . Der
Wahrheitsgehalt der deutschen OKW .-Meldungen ist in aller
Welt unangetastet , so ergibt sich allein hieraus die notwendige
Folgerung für die L-ügciikarupngne der Briten nzit den Zissern.

Dte Jllusionsspritzen mit Zahlen und mit Abhalfterunaen
- von Ministern und Lustmarschällen werden Herrn Churchill
Wichts helfen , der den von der Weltössentlichkeit als Eingc-
s ständnis der britischen llnterlegenheit in den vergangenen
s Kämpfen gedeuteten Wechsel im Oberbefehl der Britenlust-
- Masse den Engländern dadurch schmackhaft machen will , daß

er den neuen C.hes des Luststabes , Portal , rief wegen seiner
Verdienste um die Bombardierung Berlins . Da der militäri¬
sche Effekt dieser Bombardierung gleich null war , wird also
dieser neue Mann als Terrorist gegen die deutsche Zivil¬
bevölkerung gelobt . Wenn seine „Taten " denen der Ver¬
gangenheit gleichen , wird er der Urheber nvch verstärkter und
vernichtenden Vergeltung gegen die Hauptstadt der Briten sein.

englische MililSrmagarine brennen
stn . Rom , s . Oktober.

Zahlreiche englische Militärmagazine , die sich längs der
-rohen Autostraße von Kairo zur Las « Fayum befinden,
sind nach italienischen Meldungen in Flammen ausgegangen.
Man nimmt an , baß es sich um ein Attentat handelt , dessen
Urheber in den von britischen Behörden zum Verlassen der
Grvrrzregion gezwungenen Beduinenstämmen zu suchen stnd.

Sdi-tttm-Lekreiirdanä

mit grikkreineinLnäe

knglands Lustmarschall Newall abgesetzt
verschSrsungdes brutalen Luftkriegesk—lfturchill plant neue Mordtaten—silden nach USft.

drv . Stockholm,  5 . Oktober.
In der Leitung der englischen Luftwaffe sind wichtige Ver¬

änderungen vorgenommen worden , denen zusammen mit der
innen - und außenpolitischen Lage Englands zweifellos erheb¬
liche Bedeutung zukommt . Der bisherige Chef der englischen
Lustwasfe , Marschall Sir Ehrill Newall , ist zum Generalgon-
verneur von Neuseeland ernannt worden . Zu seinem Nach¬
folger als Generalstabsches der Luftwasse ist der bisherige
Ches der Bombenwasse , Lustmarschall Sir Algernon Portal,
ernannt worden unter gleichzeitiger Berufung in den Obersten
Rat der Luftwasse . Portals Nachfolger ist sein bisheriger
Stellvertreter , Marschall Piarce.

Der Posten des Kcneralgouverneurs von Neuseeland hat
in den Augen der Londoner Empirepolttiker erhöhte Bedeu¬
tung gerade im Hinblick aus den von ihnen erhofften Kon-
slikt im Pazifik . Aber das wäre kein ausreichender Grund,

'den leitenden Mann der Luftwasse mitten in einer gerade
jetzt so brennenden Phase des Luftkrieges zu wechseln.
Newalls Abberufung ist das beste Dementi der englischen Be¬
hauptungen , daß der bisherige Luftkrieg ein Erfolg sür Eng¬
land gewesen sei. Die Engländer rühmen sich, sie hätten seit
der zweiten Augustwoche nicht 2400 Flugzeuge verloren , wie
die deutsche Uebersicht feststellt , sondern nur 584. Wenn diese
englische Methode , nur ein Sechstel der wahren eigenen Ver¬
luste anzugeben , die des Feindes aber bis aus das Zehn - und
Zwölftache hinauszuschwindeln , zutreffend wäre , brauchte
Newall sicher nicht zu verschwinden . Seine Abberufung gleich¬
zeitig mit der Absetzung eines anderen Sündenbockcs , nämlich
Chamberlains , ist sicher kein zufälliges Zusammentreffen.

Aber der Wechsel im Kommando der englischen Luststreit¬
kräfte hat noch einen anderen Sinn : Fortsetzung und Ver¬
schärfung des verbrecherischen Luftkrieges gegen deutsche Zivi¬
listen , der nach Churchills Ansicht nicht energisch genug be¬
trieben wurde . Marschall Portals Name ist in dieser Hin¬
sicht ein Programm . Bon englischer amtlicher Seite wird aus
Anlaß seiner Ernennung ausdrücklich erwähnt , daß Portal
der maßgebende verantwortliche Mann für die bisherige Bom¬
bardierung von Berlin war , und es wird angekündigt , daß
die Bombardements gegen Deutschland von jetzt an wesentlich
verschärft werden sollten . Das bedeutet : Die Absicht zum
verschärften Krieg gegen die Zivilbevölkerung und friedliche
Städte , hemmungslose Betätigung gegen nichtmilitärische Ob¬
jekte in der Hoffnung , durch solche Mord - und Erpresser¬
methoden den Feind von der wirksamen Zerschlagung des
englischen Widerstandsapparates abhalten zu können . Der
Wechsel in der Leitung der englischen Luftwasse ist freilich
mit dem Eingeständnis verbunden , daß die bisherigen Me¬
thoden , dir den Willen zu solcher Taktik durchaus voll am
Werk zeigten , nicht zum Erfolg geführt haben , und daß
Churchill aus die letzten Möglichkeiten zurückgreift , ohne
allerdings Aussichten aus besseren Erfolg in der Hand zu
haben.

Portal , der im Weltkrieg nur als Beobachter tätig war und
seine blutigen Sporen in Aden und Indien verdiente , aber
schon 1939 Lustmarschall wurde , obwohl er sieben Jahre jünger
war als Newall , steht seit März 1040 an der Spitze des
englischen Bombenkommandos , hatte also hier schon hin¬
reichende Gelegenheit zur Betätigung . Äin Nachfolger hat

seine jetzt gegen französische , belgische, holländische , deutsche,
dänische , schwedische und norwegische Städte versuchten Metho¬
den in Palästina und Transjordanien im Kampf gegen die
Araber erlernt . . .

Diese Maßnahmen Churchills zeigen , worauf seine Kriegs¬
politik in der nächsten Zeit abzielt . Brutaler « Kriegssührung
in Europa denn je, gleichzeitig aber Vorantreiben der Empire-
Aufrüstung unter Maßnahmen , die den Amerikanern Mut
zur Eingehung von Konflikten machen und den Eindruck
absoluter Kriegsbereitschaft auch der pazifischen Teile des
englischen Empire hervorrufen sollen . Während Churchill
ganz genau weiß , daß er in Europa keine Erfolge erringen,
sondern höchstens gelegentlich Mord und Brand gegen Zivil¬
bevölkerung tragen kann , soll in Uebersee der erstrebt « Welt¬
krieg weiter angeheizt werden.

Die englische Propaganda rühmt sich hierbei gewisser Er¬
folge, obwohl das Tempo in den Bereinigten Staaten dies¬
mal nicht ganz nach englischem Geschmack ist . Der von dem
Juden Laguardia beeinflußte amerikanisch -kanadische Ver-
teidigungsauSschutz teilte am Freitag mit , daß ein Beschluß
„über einen bestimmten Verteidigungsplan " zur Abwehr jeder
Angrifssdrohung oder Angrisfsmöalichkeit getroffen worden
sei. Roosevelts Hinweise auf „gleichgeschaltete Ausrüstung"
in England und den Vereinigten Staaten mit Ausbildung
kanadischer Piloten in amerikanischen Flugschulen zeigen den
gleichen Weg . Nach einer Meldung des skandinavischen Tele¬
grammbüros aus Washington ist auch «ine feste Abrede
zwischen den Vereinigten Staaten und England über die
Wiedererössnung des BnrmawegeS getroffen worden . Wie
eine eigene Meldung der „Stockholms Tidningen " aus New-
York besagt , haben amerikanische Lelgesellschaften sogar be¬
reits Ratschläge an Frauen und Kinder ihrer Agenten im
Fernen Osten gerichtet , dieses Gebiet , besonders China , zu
verlassen , denn ein Ausgleich zwischen Japan und den Ber¬
einigten Staaten sei nicht mehr möglich . Aber die schwedische
Zeitung fügt hinzu , daß Amerika sicher nicht mit Krieg in
den nächsten Wochen oder Monaten rechne , und sie zitiert
ausführlich maßgebende japanische Hinweise , daß der Drei¬
mächtepakt nicht gegen die Vereinigten Staaten gerichtet sei,
und daß diese es durchaus in der Hand hätten , die Aus¬
dehnung des europäischen Konfliktes zu verhindern.

Für die englischen Krtegspolitiker in London ist freilich
die Arbeit auf den Weltkrieg hin die einzige Lebensaufgabe
und letzte Hoffnung . So erklärte der Jndienminister des Ka¬
binetts Churchill . Amery , was bezeichnenderweise in London
gerade am Freitag veröffentlicht wurde und was als Motto
zu Churchills letzter Kabinettsumbildung , zu den Veränderun¬
gen in der englischen Luftwaffe und zur gesamtenglischen
Politik gesetzt werden könnte : „Man darf nicht vergessen,
daß der Kampf um Europa nur die Einleitung zu dem grö¬
ßeren Kamps um das Empire darstellt , der noch nicht begon¬
nen hat . Der schließliche Ausgang dieses Weltkrieges wird
entschieden werden aus und über Länder und Meeren , die
weit von hier entfernt liegen . Er wird nicht bloß durch die
Kräfte und Männer dieser kleinen Insel entschieden werden,
sondern durch eine weltumfassende Anstrengung ". Daß diele
verbrecherischen Pläne nicht gelingen  werden , dafür ist
der Berliner Dreimächtepakt die beste Gewähr.

Pun6 um ckis Wett
wolkenbrüche über der fterregowina

sio . Belgrad . 5. Oktober
In der Herzegowina sind in den letzten Tagen zahlreich«

Wvlikenbrüche niedergegangen , so daß Flusse ülxr die User
getreten sind . Die in den Bergen liegende stadt Mostar aus
der Strecke zwischen Dubvvwmk und Lerazewo , die zum
größten Teil überschivemmt wurde , war drei Tage lang von
der Außenwelt abgeschnitten , da der Bahndamm und die
Straßen durch die Fluten an verschiedenen stellen zerstört
waren . Gleichzeitig wurde auch die Telefon - und -rÄegraphen-
verbindnna unterbrochen . Der durch die Neberschweimnnngen
entstandene Schaden wird bis jetzt aus 20 Millionen Dinar
geschätzt. Auch in Kroatien und Dlawonien fuhren die Ftusie
Hochwasser. Bei der drohenden lieberschlvommungsgoMr en
diesen Gebieten wird die Maisernte in beschleunigtem Tempo
eingebracht , wobei auch nachts mit Hilfe von Scheinwerfer-
beleuchtung gearbeitet wird.

„Vor Schrecken der Sstslowakelverurteilt"
rck. Preßburg , 5. Oktober

Nach viertägiger Verhandlungsdauer kam es am Freitag
zum Urteil ini Strafprozeß gegen den slowakischen RäUber-
hauptmann Andres Ivan , genannt „Der Schrecken der Ost¬
slowakei " . Der Hauptangeklagte Ivan , dem nur ein Teil der
Anschuldigungen nachgewiesen werden konnte , wurde zu vier¬
zehn Jahren Zuchthaus , 160 Kronen Geldstrafe , drei Jahren
WMrcchts - und Ehrverlust verurteilt . Nach Abbüßung dieser
Hast kann er weitere fünf Jahre in ein Zwangslager über¬
wiesen werden . Die übrigen Mitangeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von zlvei bis achtzehn Monaten.

flufruf Varres zum krntedanktag

Berlin,  5 . Oktober.
Der Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft,

Reichsbauernsührer R . Walther Darre,  hat zum Ernte¬
danktag folgenden Ausrus erlassen:

Deutsches Landvolk!
Wieder liegt ein Jahr harter Arbeit hinter uns . In die¬

sem Kriegsiahr habt ihr euch selbst übertrossen . Ihr habt
Schwierigkeiten gemeistert , deren Ueberwindung nach alten
Vorstellungen unmöglich schien. Viele von euch haben den
Pflug mit dem Schwert vertauscht und fehlten daher in den
Betrieben . Ungünstige Witterung im vergangenen Herbst und
Winter , im Frühsommer und bei der Ernte brachte umfang¬
reich« zusätzliche Arbeit . Trotz alledem und trotz der vielen
sonstigen Erschwernisse , die der Krieg eurer Arbeit bereitet,
wurde euer Wille zur Leistung nicht schwächer, sondern nur
noch zäher und härter . Ihr wußtet , daß euer Einsatz sür
Deutschland und seinen Sieg von entscheidender Bedeutung
ist. So gelang es euch. eine Ernte zu erstellen , die bei unseren
Freunden in der Welt Staunen und Bewunderung , bei
Unseren Feinden Aerger und Enttäuschung auslöste . Englands
Hossnung , daß Deutichland an den Folgen einer Mißernte
zusammenbrechen werde , ist restlos zerschlagen . Diese eure
Leistung im Kriegsjahr 1939/40 wird in die Geschichte als
«in großer Beitrag des deutschen Landvolks zrun Sieg ein¬
gehen , sie wird aber auch schon setzt den tiefen Dank des
ganzen Volkes finden . Dieser Tank gilt allen , die im letzten
Jahr mit ganzer Kraft in der deutschen Landwirtschaft ihre
Pflicht erfüllt haben . Vor allem wird dieser Dank aber auch
den Frauen aus dem Lande gelten , die in selbstverständlicher
Hingabe die Arbeit der Bauern . Landwirt « und Landarbeiter
Übernahmen , die zu den Fahnen eilten.

Deutsches Landvolk ! Der große Ersolg dieses schweren
Jahres sichert euch aber nicht nur den Tank des ganzen
Volkes , er gibt uns allen auch die Gewißheit , daß es ein
1918 niemals mehr geben wird . Der Sieg wird unser sein!

Es lebe der Führer!
R . Walther Darre.

Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschast
und Reichsbauernsührer.

Sozialpolitische Planungen sür den frieden
ftufschlußreiche Nede- es Neichsarbeitsministers Seldte in Lin»

-i

Linz,  5 . Oktober.
Reichsarbeitsminister Seldte weilte dieser Tage in der Ost¬

mark , um einige Reichstreuhänder der Arbeit und Landes¬
arbeitsamtspräsidenten in ihre Aemter einzuführen . Anläß¬
lich der Amtseinführung des Reichstreuhänders der Arbeit
und Präsidenten des Landesarbeitsamtes Oberdonou , Bühm,
hielt der Minister eine Nede, in der er u . a . ausführte:
„Aeutzere Macht ist nicht von Dauer , wenn sie sich nicht auf
innere Bereitschast und Hingabe stützen kann , also auf eine
Volksgemeinschaft , in der die Glieder gesund sind und ihr
Leben und Schassen in und sür die Gemeinschaft freudig
bejahen . Solchen Geist zu wecken und zu Pflegen ,st aber
Ausgabe der Sozialpolitik.

Gewiß schien es der Reichsregierung bei Kriegsbeginn zu¬
erst geboten , gewisse sozialpolitische Einschränkungen auszu-
sprechen . Das geschah aus dem Grunde , um aus alle Mög¬
lichkeiten der Krtegsentwicklung vorbereitet zu sein . Bald
aber erlaubte der Kriegsverlaus , diese Einschränkungen wie¬
der aufzuheben.

Ich möchte heut « nur zwei der wichtigsten sozialpolitischen
Gebiet « streifen . Was zunächst den Arbeitseinsatz an angt , so
hat er entscheidend dazu beigetragen , uns wirtschastlsich ernen
großen Vorsprung vor unseren Gegnern zu sichern . Wir wer¬
den auch im Frieden nicht um eine Ordnung und Lenkung
des Arbeitseinsatzes herumkommen . Gewiß werden wir dann
Versuchen, die Zwangsmaßnahmen im Arbeitseinsatz wieder
abzubauen . Hinsichtlich des Nachwuchses werden wir aller¬
dings um eine stärkere Steuerung und Lenkung nicht herum¬
kommen.

In der letzten Zeit ist viel über die Beschäftigung
von Ausländern  in Deutschland geschrieben worden.
Wir sind leider angesichts unseres Arbeitskräftemangels ge¬
zwungen , eine große Zahl von Ausländern bei uns zu be¬
schäftigen . Diese Notwendigkeit wird auch in Zukunft be¬
stehen bleiben . Aber mir liegt daran , zu betonen , daß ,ch
diese Beschäftigung nur als einen Notbehelf ansehe . Ziel der
Arbettseinsatzpolitik mutz sein , mit möglichst wenigen aus¬
ländischen Arbeitskräften auszukommen . Landwirtschaft und

Bergbau müssen in erster Linie deutschen Arbeitskräften vor¬
behalten sein.

Endlich möchte ich noch einiges zur künftigen Lohn¬
politik  sagen Ziel der künftigen Lohnpolitik muß sein,
ein gesundes Verhältnis in der Lvhnlzölze der einzelnen Ar¬
beitergruppen in den verschiedenen Wirtschaftszweigen zuein¬
ander herzustellen . Gewerbe , in denen Löhne unter Bcvücksich-,
tigung der Schwere , der Dauer der Ausbildung und des damit
verbundenen Ansetze»? in der Dvllsgemci »schuft im Vergleich
zu den Bedingungen in anderen Gewerben niedrig sind , haben
immer über Nachwuchs -schwierigkeiten und Arbeitermangel zu
klagen . Der deutsche Bergbau  ist das beste Beispiel dafür.
Ich betrachte es als meine wichtigste Aufgabe , dem Bergmann
wieder denjenigen Platz einzuräumen , der ihm angesichts der
Schwere seiner Arbeit gebührt . Ich lege Wert daraus , daß mir
ein umfassender Res-vrmplan vorgelegt wird , über dessen
Durchführung ich die Entscheidung des Führers einlzolen
werd «.

Der Metallfacharbeiter  wird nach dem Berg¬
arbeiter die nächst« Stelle in der Lohnskala einnehmen müssen.
Der Lohn des Bausach arbeiters  wird nur wenig
hinter dem des Metallsacharbeiters zurückbleiben dürfen , wenn
das Baugewerbe die erforderliche Anziehungskraft aus die Ar¬
beiterschaft ausüben soll.

Gleichzeitig mit dieser Neuordnung der Löhne wird inner¬
halb einzelner Wirtschaftszweige eine Neugliederung vorge¬
nommen werden müssen . Ferner denke ich auch an eine ter¬
ritoriale Ordnung der Löhne . Die den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen nicht gerecht werdenden Unterschiede in der Lohn¬
höhe der einzelnen Orte und Gebiete haben sowohl den Ar¬
beitseinsatz über Gebühr erschwert , als auch vielfach dort
zu Zwang geführt , wo bei einer richtigen Abstufung der
Löhne derartige Maßnahmen hätten vermieden werden kön¬
nen . Ost waren es reine Zufälle , die zu einer solchen Sin-
gruppierung geführt haben . Diese Zufälle müßen ausgemerzt
werden . Grundsatz muß sein , daß der Lohn seiner Kauskrast
nach im ganzen Reich annähernd gleich hoch ist . Wenn diese
Forderung erfüllt ist , wird auch ein wichtiger Grund sür
die unerwünschte Ost-West-Wanderung des deutschen Volkes
sowie der Anreiz zur Landflucht fortfallen ."

Zwei neue MtterkreuprSger
Berlin,  6 . Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Borschlag des Oberdesehlshabers der Luftwasse , Neichs-
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes:
dem Hauptmann Wolfgang Lippert,  Kommandeur einer
Jagdgruppe , dem Oberleutnant Hans Hahn  in einem
Jagdgeschwader.

Hauptmann Lippert hat im Luftkampf 12 Gegner abge¬
schossen und fünf Sperrballone vernichtet . Oberleutnant
Hahn hat seinen 20. Luftsieg errungen.

velörderungen in See Luftwaffe
Berlin , 5. Oktober.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
mit Wirkung vom 1. Oktober 1010 befördert : zum General
der Flieger den charakterisierten General der Flieger Drans-
eld , zum Generalmajor den charakterisierenden Generalmajorseid

Sch ubert.

Woftnoierrelvon voulogne bombardier»
Bon logn«  sur Mer . 5. Oktober.

Boulogne und die Vororte sind in der vergangenen Woche
immer wieder von britischen Fliegern heimgesucht worden,
die ihre Bomben aus gut Glück aus größter Hohe abwarsen.
Dabei ist jedoch niemals ein militärisches Ziel getroffen wor¬
den . sondern lediglich die Wohnviertel von Boulogne selbst
und auch zahlreiche Privathäuser der Vororte . Insgesamt
sielen in der vergangenen Woche 40 Personen englischen Bom¬
ben znm Opser . Unter den Toten befindet sich auch der
Bürgermeister der Stadt.

wieder Sperrbailone über Skandinavien
live. Stockholm,  S . Oktober.

Die Stürme über England haben eine neue Ueberschwem-
mung Skandinaviens mit losgerissenen englischen Sperr-
ballonen zur Folge . In den letzten 14 Tagen stnd über
Schweden nach der ersten Welle von mehr als 100 Ballons
erneut an hundert gesichtet worden , viele in sehr großer
Höh«. Es scheint sich um den in England sehr gepriesenen
TYP Hochsliegender Ballons zu handeln , der dem Sturm ge¬
nau so wenig standhält wie seine Vorgänger.

Am Montag soll in Helsingborg die Beisetzung von drei
englisclzen Fliegern . stattfinden , deren Leichen angeschwemmt
wurden . Es handelt sich um die Besatzung des am 27. Sep¬
tember bei Raa abgestürzten Bombers . Die Leiche des vier¬
ten Besatzungsmitgliedes wird noch vermißt.

Sarkastische Karikatur des -Lrud"
Moskau , 5. Oktober.

Zum Rücktritt Chamberlains  bringt daS Mos¬
kauer Gewerkschastsblatt „Trud " eine Karikatur unter der
Ueberschrist „Im Ruhestand " , die Chamberlain im
„Familien -Unterstand seines Geschlechtes" zeigt . Mit einem
Strickstrumps in der Hand sitzt Cyamberlain , an den Füßen
Pantoffeln und in ein Nmschlagetnch gehüllt , im Großvater-
stuhl unter ausgespanntem Regenschirm . Dvr ihm steht eine
Vase mit einer abblätternden Rose . die mit einer Schleife
und der Inschrift geschmückt ist : , ,Z » m N n d e n ke n an
München ." Zwei Mäuslein schauen zu , während man
durch das Kellersenster die deutschen Bomben niederfallen sieht.

Nombesuch Suners abgeschlossen
Rom,  S . Oktober.

Der spanische Innenminister Terrano Suner hat am Sonn¬
abendvormittag 10 Uhr die italienische Hauptstadt im Flug¬
zeug verlassen , um direkt nach Madrid zurückzukehren . Nach
der herzlichen Verabschiedung des Abgesandten des Caudillos
durch Gras Ciano , der den spanischen Ehrengast in Villa
Madama aufgesucht und nach einer kurzen Unterredung znm
Flugplatz , geleitet hatte , bereitete eine Abordnung der im
Lande lebenden Falangisten dem spanischen Innenminister
beim Abflug lebhafte Sympathiekundgebungen.

Serrano Snner traf Sonnabend nachmittag aus dem
Madrider Flugplatz ein . Zu seinem Empfang hatten sich der
Minister für Erziehung , Jbanez Martin , der Sekretär der
Falange , Minister Gamero , der deutsche und der italienische
Botschafter sowie hohe Beamte eingesunden.

Veutsch-ilalienischesZugenvtreffen
Berlin , 5. Oktober

NackHem in diesen Tagen der neue JugendcmStausch zwischen
der Hitlerjugend und den japanischen Ingendverbä »den
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kin reich kann noch so dumm sein. . .
Iie . Prag , 5. Oktober

In Prag macht in der letzten Zeit ein Dchwindeltrick die
Runde , durch den bereits zahlreiche -Straßenpassanten geneppt
sind. Zwei junge Leute schließen Wetten darüber ab , welche
Linien der Straßenbahn zuerst um die nächste Straßenecke
kommen wird . Sie tun dies so auffällig , daß sich Wettlustige
an dem scheinbar harmlosen Spiel beteiligen . Sonderbarerweise
gewinnen aber immer die beiden jungen Leute . Sie haben
nämlich einen Komplicen , der ihnen die Nummer des nächsten
Styaßeubahnzciges signalisiert . Stuf diesen nicht gerade beson¬
ders schlauen Trick fallen immer wieder Dumme herein . Bisher
ist es nicht gelungen , die beiden Burschen festzusetzen.

Velin Fliegerangriff iMner gestoklen
1s . Essen, 5. Oktober

Die Essener Kriminal Polizei konnte kürzlich drei Diebe ver¬
haften , die unter Ausnutzung der Verdunkelung und sogar
während Fliegerangriffen die Kaninchen - und Hühnerställs
minderbemittelter Volksgenossen planmäßig ausraubten und
dann das gestohlene Gut auf den Essener Wochenmärkten ver¬
kauften . Ein Dutzend solcher Diebstähle konnte den Verhaf¬
teten nachgewiesen werden , die jetzt vor dem Gevicht als Vvlks-
sthädlinge verurteilt wurden . Zwei Diebe erhielten je zwei
Jahre Zuchthausstrafe , wahrend der dritte , der erst 17 Jähre
alt ist, ein Jahr ius Gefängnis muß.

18 Monate Kerker für ^ Steuerschwindel . Das Präger Ge¬
schworenengericht verurteilte einen 46jährigen Steuersekretär
Wege« Mißbrauchs der Amtsgewalt zu 13 Monaten Kerker.
Der Angeklagte hatte als Beamter 45 606 Kronen veruntreut
und an Tabathnndler Stempel ausgegeben und von dem erhal¬
tenen Geld insgesamt 48 060 Kronen für sich zurückbehalten.

Tod unter stürzendem Gestein . Im Nntertagegebiet einer
Schachtanlage bei Duisburg geriet ein Hauer unter plötzlich
herabstürzendes Gestein und erlitt dabei ' so schwere Ver¬
letzungen . daß der Tod aus der Stelle eintrat.

Lurch Unfall die Sprache wiedergefunden . In Braunschweig
ereignete sich ein Unfall , bei dem mich ein Tanitätsanto in
Mitleidenschaft gezogen wurde . Der Insasse des Kranken¬
wagens , der durch Starkstrom die Sprache verloren hatte,
erhielt sie durch den luftigen Anprall wieder.

Zweites deutsches Lichtspielhaus in Warschau . Durch die
Abteilung Dolksaufklärung und Propaganda beim Distrikts¬
chef in Warschau wird in der ehemaligen polnischen Hauptstadt
ein zweites deursches Lichtspieltheater mit der Bezeichnung
Kammevlichtspteile eröffnet.

eröffnet wurde , steht auch die bewährte Zusammenarbeit der
deutschen Jugend mit der EIL (Gioventu Italic,na del Lit-
torw ) wieder vor einem Hölzepunkt . Die Königlich -Italienische
Regierung hat die Hitlerjugend eingeladen , an einem großen
Tag der faschistischen Jugend anwesend zu sein , und zwar am
10. Oktober 1940, an dein Tage , an weicbem der Duce in Padua
den Vorbeimarsch der freiwilligen Front -Bataillone der faschi¬
stischen Jugend abnimmt . Diese Freiwilligen -Bataillone stan¬
den nach der vormilitärischen Ertüchtigung der GJL . an der
Front und sind in woctieM-annem Marsch von der Alpensront
über Genua nach Venedig marschiert . In Padua wird der
Duce Persönlich ihren Einsatz durch Abnahme des Vorbei¬
marsches der jungen Faschisten belohnen

Hitlerjugend entsendet eine ausgesuchte Formation von
L >0 Mann zu diesem großen Ereignis . Aus ollen Gebieten des
Reiches sind die Teilnehmer zusammengesetzt ; an ihrer Spitze
stehen HI .-Führer , die sich im Kriege <m der Front bewährt

KviegKausMchn .ungen tragen . Führer
der Marschgruppe ist der Eebietssührer von Köln -Aachen,
Hohofs.

Deutsche vaukunstausstellung ln Velgraft
Belgrad , 5. Oktober.

Die Ausstellung „N e u e de u t s che B a u k u n st", die von
Generaibaulnspektor «Peer  mit Förderung des ReichS-

und Reichsaußenministers vom 5.
ms 16. Oktober in Belgrad gezeigt wird , wurde von ihrem
Lchirmherrn , Prmzregent Paul,  am Sonnabend im Teut-
lchen Haus aus dem Messegelände feierlich eröffnet Der
Einladung dos deutschen Gesandten hatten sämtlich « in Bel¬
grad anwesenden Regierungsmitglieder Folge geleistet . Die
ingoslawische Presse widmet der Ausstellung stärkste Beachtung.

Neuer rumänischer Gesandter in Berlin . Zum rumänischen
N ' ndten ' n Berlin ist nach Erteilung des Agreements 1 >er
Legionär Ingenieur Crezeano ernannt worden.

„ 'ätzt über „staatliche Arb-itsres-rven".
Da , Präsidium des Obersten Sowjet der UdSSN . hat ein
Gesetz über die „staatlicl ^ n Nrbeitsrcserven " erlassen . Durch
diese Bersuguug wird zum Zweck der Erziehung eines ge-
m sowjetische Industrie eine Art
Arbeitsdienst eingeführt , der sich aus männliche Jugendliche
im Alter von 14 bis 17 Jahren erstreckt.

Pad -rewski wieder freigelassen . Wie der Schweizer Prelle
gemeldet wird . wurde der polnisch « Pianist und erste Staats¬
präsident des polnischen Saisonstaates der Nachkriegszeit
Paderewski , von den . spanischen Behörden in Saragossa nach
mehrtägiger Zurückhaltung wieder sreigelassen.
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fluf den lisch des Hauses— ein Herz!
Bremen,  6 . Oktober.

In weiter Heideeinsamkeit steht ein Horst unserer „Gelb-
spiegellgen . Früher hätte man gesagt : Die Gegend liegt so
abseits jeder ziviltstischen Betriebsamkeit , daß sich dort die
Füchse nicht nur gute Nacht , sondern auch guten Tag
wünschen . ' -

Jeder weiß . wie sehr der Reichsmarschall den Männern
seiner stolzen Luftchasse im allgemeinen und in solch abge¬
legenen Orten im besonderen alle Einrichtungen bieten läßt,
die sie in ihrer dienstfreien Zeit gegenüber anderen Kame¬
raden in belebteren oder gar stadtnahen Gegenden nicht ent¬
behren sollen . Sie haben also durchaus Unterhaltung und Be¬
lehrung . Aber darüber hinaus haben sie auch Phantasie und
Geschmack genug , auch einmal , wenn es der Dienst erlaubt,
einen Abend aus sich heraus zu gestalten.

Sieh ' , auch 34 Bremer Jungs  stehen in der Kom¬
panie . die hier ihren eisernen Luftwasfendienst versehen . Unter
ihnen ist einer , den wir alle aus vielen .Konzerten , Werk-
pausenveranstaltungen und Betriebsfesten ' kennen : Albert
Schütte.  Seine früheren Kameraden von der Bremer
Straßenbahn haben von Anfang an gewußt , daß er Gold
in der Kehle hat . Später , als er in die Oeffcntlichkeit trat,
bestätigte sich diese gute Meinung seiner Kameraden in
strahlendster Weise . Und was der Zivilist Albert Schütte
konnte , das hat der Obergesreite der Lustwasse inzwischen
nicht etwa verlernt , denn im Programm " der Kompanie¬
seste und der gelegentlichen Unterhaltungsabende draußen
im Fliegerhorst war auch hier sein Name bald die „Zug¬
nummer ". Aber auch im kleinen „Bremer Kreis " gab er ost
„Sondcrdarbietungen " und als „Honorar " slosscn — wie ver¬
einbart — Füns - und Zehn -Psennig -Beträge in die Kasse des
Zuges , den Oberleutnant Elißmeyer  befehligt.

Als Abgesandter der Bremer Kameraden seiner Horst -Kom¬
panie stand nun gestern der Obergesreite Schütte vor uns und
ließ das klingende Ergebnis seiner Sangeskunst auf den Tisch
des Hauses rollen . Schlicht und einfach sagte er : „Schönen
Gruß von den 34 Bremern . Hier sind runde 6V zusammen¬
gesungene deutsche Reichsmark aus unserer „Künstlerkasse ".
Wir wollen sie den Volksgenossen unserer Vaterstadt geben,
die durch die englischen Nachtpiraten Schaden erlitten haben ."

Wir quittierten dankend , überwiesen den Betrag unter An¬
merkung seines besonderen Verwendungszweckes an die NTV ..
die *als beauftragte Organisation der Partei gerade erst bei
den letzten Ucbersüllen der britischen Lustgangster aus die
Zivilbevölkerung der Wcserstadt ihr betreuerisches und dankbar
empfundenes Amt an manchen obdachlos gewordenen Frauen,
Männern und Kindern vollziehen konnte , und schrieben diese
Zeilen nieder , denn uns schien es , daß hier weniger das Geld
als vielmehr das opferfreudige Herz unserer
Feldgrauen  ausgeschüttet wurde . Und das wollen wir
uns ganz allgemein merken , wenn es an einem der nächsten
Sonntage erneut gilt , mit unseren Spenden die Ergebnisse
aller vorherigen Sammlungen zu übertrumpsen . Psost.

Das neue Mumboot-flbzeichen
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Uns ist in diesem Jalire nichts geschenkt worden— vie Landsrauen trugen in schwerer Zeit die Hauptlast der flrbeit Nur

Uauernvolk ist in Wahrheit ein Herrenvolk— Der Dauer als Irager der Nahrungsfreiheit— INit guten Vorräten
gehen wir in Las Neue Wirtschaftsjahr
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Die Ernte des ersten
Kriegsjahres ist geschnit¬
ten, unsere Scheuern sind
gefüllt und wir blicken
dankbar zurück. Selten
brachte ein Jahr soviel
Witterungsschwierigkeiten

wie dieses. Dazu mußten
noch viele Männer dem
Ruf der Fahne folgen
und den Pflug aus der
Hand geben. So blieben
die Frauen  allein auf
den Lösen . Diese Frauen
trugen in schwerer Zeit die
Hauptlast der Arbeit . In
sielen Fällen wurden ihnen
noch Pferde gemustert . Sie
mußten auch sonst manche
Erschwernisse in der Ver¬
sorgung mit notwendigen
Betriebsmitteln auf sich
nehmen . Auf . ihnen lastete
die Sorge des Pflügens,
Säens , der Pflege der
Saat und der Ernte . Sie
haben trotzdem nicht ver¬
zagt . Darum gilt
diesen Landfrauen
unser besonderer
Dank.

Wohl ist ihnen Hilfe ge¬
worden , sonst hätten sie ja
vor einer unlösbaren
Aufgabe gestanden . Un¬
sere Dorfbücher  wer¬
den einer späteren Zeit
davon zu berichten wissen,
wie durch treue Nachbar¬
hilfe auch in den ver¬
zwicktesten Augenblicken
immer wieder ein gang¬
barer Weg gefunden
wurde . Ortsbauernführer
und Ortsgruppenleiter ha¬
ben für den rechten Einsatz
aller Arbeitskräfte gesorgt.
Die Kameraden der Glie¬
derungen haben bei den
Eingezogenen manch' Stück
Land umgegraben . Wer
aber mit wachen Augen durch unseren Gau gefahren
ist, sah unsere Hitlerjugend,  Mädel und Jun¬
gen, allenthalben beim Erbsenpflücken, Flachsraufen
oder bei sonstiger Erntehilfe . Auch die Frauen-
schaft  war oft in aller Stille helfend am Werk,
und die Erntekindergärten  sind unseren Land¬
frauen eine besondere Entlastung gewesen. So kann
man mit Stolz sagen, daß die Ernte dieses Jahres
die Sorge und Arbeit des ganzen Volkes in Stadt
und Land war und für die Hackfrüchte auch weiter¬
hin ist.

Uns ist in diesem Jahre nichts geschenkt worden.
Das hat uns gezeigt, daß , wenn wir mit gutem Wil¬
len zusammenstehen, wir auch großer Schwierigkeiten
Herr werden . Vor allem aber hat uns diese Zeit
gelehrt , wie notwendig in einem Volk der Bauer ist.
Darum müssen wir auch für die Zukunft alles daran¬
setzen, das Lebensnotwendige stets im eigenen Land
zu erzeugen.

„Aus deutscher Scholle deutsches Brot,
hilft deutschem Volk in schwerer Not ".'

Dieses Wort dürfen wir nie vergessen. Ebenso wich¬
tig ist aber , daß wir hinzufügen : Brot durch eigener
Hände  Arbeit.

Landarbeit adelt , und nur das Volk ist Herr des
Bodens , das mit eigener Hand den Pflug führt.

Darum muß auch das neue Land im Osten
ein B a ue rn  l a n - werden , so wie es unser Heimat¬
gau , der Gau Weser - Ems  ist . Ich bekenne mich
als alter Kolonialmann mit ganzem Herzen zum Ko-
lonialgedanken . Ich weiß aber auch, daß er uns nur
dann zum Segen wird , wenn Deutschland ein
Bauernland  bleibt.

Nur ein Bauernvolk ist in Wahrheit ein Herren¬
volk, denn niemand ist Herr , der sich nicht aus eigener
Kraft zu nähren weiß und der nicht selbst ehrlich
arbeiten kann. Weil England dies vergaß und auf
fremder Art aufbaute , muß es zugrunde gehen. Wir
sind nur die Vollzieher seines selbst verschuldeten Ge¬
schicks.

Nun haben wir dem Boden bereits wieder neue
Saat  anvertraut . Wir find dabei, unsere Hack¬
frucht zu bergen . Immer größer find in den letzten
Jahren die Flächen dieser Früchte geworden . Wir
haben in immer stärkerem Maße den Zwischen¬
stück) tö au  erweitert . Das heißt, der Bauer hat
immer mehr Arbeit geleistet. And dennoch sind zu¬
sätzlich weite Flächen O ^dland von ihm kultiviert I
worden . -- '

I.sndvo >k in V̂eren-kms
Kai rein« pflick»getan.

Es war unser aller Glück, daß das Landvolk diesen
Crzeugungsschlachtparolen des Reichsernährungsmini¬
sters und Reichsbauernführers R . Walther DarrL
so gut gefolgt ist, denn was wäre aus der Viehzucht
unseres Gaues geworden , wenn wir nicht das aus¬
ländische Kraftfutter durch die Zwischenfrüchte und die
Hackfrucht hätten ersetzen können?

Nicht in bequemen alten Geleisen läßt sich die Zu¬
kunft meistern, sondern nur durch Wagemut und feste«
Willen . Das haben wir auch hier erfahren.

Wir leben in einer Zeit der Anspannung alle«
Kräfte . Der Bauernstand steht in vorderster Front,
Wir sehen ihn als den Träger derNahrungs-
freiheit  und damit als wichtigen Garan«
ten des Sieges.  Wir dürfen aber nicht ver¬
gessen, daß er noch eine aridere Aufgabe zu erfüllen
hat . Er muß unserem Volkstum pflichtgetreue Men¬
schen schenken. Jung gewohnt , alt getan , ist ein altes
Sprichwort . Wer jung an Pflicht gewöhnt , wird sie
sein Leben lang erfüllen . Nirgends aber erzieht ein
Elternhaus frühzeitiger das Kind zur Tagespflicht
als das Bauernhaus . Darum waren auch, wo reich¬
lich Kinder auf den Höfen waren , die Arbeitssorgen
dieser Höfe erheblich geringer.

Gerade am Erntedankfest  sollen wir uns
dessen erinnern , - aß wir nicht nur neue Saat dem
Boden anvertrauen , sondern daß wir alles daran¬
setzen müssen, die günstigsten Vorbedingungen für

eine neue, slsrke ftlenrckenrasf
zu schaffen. Das ist die Ernte , die der Führer vor
allem braucht , um das deutsche Volk lebensstark zu
erhalten.

Keine Mutter braucht mehr zu sorgen : Was wird
aus meinen Kindern ? Sie werden alle ihren Lebens¬
raum finden . Deutschland braucht arbeitswillige
Lände . Im Großdeutschen Reich ist auch für die wei¬
chenden Erben ausreichend Platz . Die alte libera-
listische Einstellung einiger großbäuerlicher Kreise,
nicht mehr als zwei Kinder zu haben , damit Geld
beim Gelde bleibt , gehört der Vergangenheit an . Fa¬
milien , die so denken, haben keinen Anspruch auf
deutschen Boden.

Denn wer durch Generationen hindurch nicht erb-
tüchtig ist, ist in meinen Augen auch nicht erbhoffähig.

Dabei müssen wir jedoch bedenken, daß Kinder
nicht gleich als Helfer zur Welt kommen, sondern,
daß sie der Mutter lange Jahre viel Arbeit ' machen.
Die Aufgabe der Gemeinschaft  ist es , den
jungen Bauernmüttern so viel Erleichterung zu
schaffen, daß sie ihren kleinen Kindern gute Mütter
sein können. Hier muß unsere Hilfe einsetzen. Ich
werde jeden Weg mitgehen , der auf diesem Gebiet
schnell zum Ziele führt.

Noch stehen wir im Kampf , und die Vorsorge für
die Nahrung des nächsten Jahres steht im Vorder¬
grund . Wir wollen mit der gleichen Zähigkeit an
diese Arbeit gehen wie im vergangenen Jahr . Wir
wollen die gleiche Disziplin halten . Es war für mich
eine besondere Freude , zu hören , daß auch im letzte«
Jahr trotz aller Schwierigkeit die Milchanliefe¬
rung  gestiegen und die Butterausbeute  grö¬
ßer war . Wir gehen in das neue Wirtschaftsjahr
wiederum mit guten Vorräten . Wir dürfen aber nicht
vergessen, daß uns dies alles nur möglich war dank
der geniale « Führung Adolf Hitlers.
Ihm verdanken wir es, daß kein bewaffneter Feind
deutschen Boden betreten hat . Unser Dank an die
Vorsehung und den Führer sei aber

ciie neue Issl!

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . . . 18 .31 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag) . . . . . .  7 .35 Uhr

Der -- taete Mms
101 Roman vonA -ltrsä Heller

„Jedenfalls brauchen wir nicht mehr bange zu warten —
es ist gleich eins " , meinte der junge Riedei und fuhr mit
der Zungenspitze über die tadellos rasierte Oberlippe . „Lie
entschuldigen mich wohl ? Ich Pflege mich nämlich vor Tisch

umzuziehen ." ^
Pevlinger stapfte die Treppe von feinem Zimmer hinab,

und in jeden Tritt knallte er etwas von der Wut . die in chm
aufgespeichert .war . ' ^ . . .

Wie einen Niemand hatte sie ihn honte mittag behandelt!
Er war einfach ' Luft gewesen , nicht vorhanden . Sogar die
Tischvrdnung hatte sie umgeworfen und sich den Lassen von
Riedel links und diesen hustenden armen Teufel rechts genom¬
men . . . Komödie —? Schling Komödie . Aber wozu ? ,zür
wen ? Hatte sie Singst und spielte den anderen etwas por?
Oder hatte sie chm oben etwas vorgespielt ? Oder l>atte er
überhaupt nur geträumt , er , Harmes Perlinger , der kaum
im Schlaf jemals träumte ? Und wenn er jetzt umdrehte , senk¬
recht in ihr Zimmer ginge oder , wenn nötig , einfach die
Tür sprengte —? Nein , er musste ja hinab in die Kanzlei , die
immer nach Apotheke roch und wie ein Eiskeller war , und dort
wartete das Fräulein Wirtschafterin auf ihn , um sich che¬
mischen Vertrag halten zu lassen : über die Herstellung des
Werkstoiss Perlan , Verfahren Dr . Perlinger.

Er ging quer über den Hof , ärgerte sich über die öde Rein¬
lichkeit , über den Singsang der Mädchen , der aus dein offenen
Küchenfenster kam , über den stickigen KulMnst aus den offenen
Toren des Rinderstalls , über die schöne Sonne . Das eine
wußte er : Er machte es so kurz wie möglich ! Und dann liefe
er doch nach!

Es stimmte schon : Die Kanzlei roch nach Apotheke , war kalt,
und das Fräulein Weber saß bereits da und wartete auf ihn.
„Bei der dritten Versuchsreilze sind Sie letzthin steheugebliebeu
— Stichwort : Tetrachlor -methyläthtzlenbenzol ", sagte sie und
malte auf ihren Bogen eine ziemlich ausgiebige , verschlun¬
gene Kettensormel . „ , . .

Als sie aussah , starrte Perlinger zum Fenster hin , gerade
auf das gelb leuchtende kleine Mauerviereck des Herrenhauies,
das den Rahmen süllte . ^ ,

Sich so?" meinte sie, und ihr Ton blieb völlig unverändert.
. „Ich halbe vergessen , daß Sie viel Sonne nachzuholen hüben.
Entschuldigen Sie nie inen Egoismus ! Und die Vorlesung ver¬
legen wir einfach aus den nächsten Regentag - W

Er fuhr herum . „Was denn ? Fällt mir gar nicht ein ! ^,«tzt
pin ich va — jetzt bleibt es dabei !" Die kannte ihn eben

^Nein ':̂ Fräulein Lotte Weber kannte diesen närrischen Doktor
Hannes Perlinger wirklich noch nicht ; aber heute lernte sie
ein Stückchen von ihm kennen.

Drei volle , geschlagene Stunden saß sie ihm gegenüber , hörte
ihn sprechen . Zuerst mir kleine Sätze , hart , abgehackt, un¬
willig hervorgestoßen , wie mit Gewalt sich selbst abgerungen.
Aber allmählich wurde die kalte , zälze Lava wärmer , erhitzte
sich gleichsam an sich selber , wurde flüssig . Bis sie end ' ich
wie ein unaufhaltsamer Feuerstrom dahiuschoß, . ein glül ^ nder
Sturm reißender Gedanken und geballter Tatkraft . Selbst die
dürren Zahlen und Formeln , die er in diesen brennenden
Wirbel hineinwarf , leuchteten aus , wurden zu Fanalen . Drei
volle , geschlagene Stunden ! Als er endlich schloß — es ^war
mehr ein Abreißen mitten im Satz — und den gangen Stoß
von Papieren mit einer Armbewegunq von sich schob, glühte
ihm ihr sonst bräunlich -blasse-Z Antlitz in einer heißen , wie
von innen entzündeten Hochtönung entgegen . Da saß sie, die
Finger verschlungen , sah ihn an und sagte kein Wort . Nicht
einmal großartig " oder „ sabelhast ". Gar nichts.

Erst . als er zum Fenster ging und es aufstieß — die Wand
gegenüber war jetzt nicht mehr grell Orderndes Gelb , sonder»
nur noch satte Bronze —, löste sich ihre Erstarrung . „Ten¬
hutzsen wird es machen ", sagte sie endlich.

Er wandte sich mn ; sein Gesicht war im Schatten . „Glauben
Sie ?"

Ihre grauen , hellen Augen waren unverändert auf ihn
gerichtet . „Glaüben ? Nein , ich weiß es !" Und nach einer kleinen
Pause , in die unvermittelt ein Hupenschrei von der Land¬
straße unten und Hundegekläff von irgendwo hineinfielen , fuhr
sie fort : „Haben Sie eigentlich den Bertrag schon zurecht¬
gelegt ? "

„Vertrag ? Welchen Vertrag ? Ach so! Das hat . noch Zeit . Ich
warte lieber , bis es wirklich so weit ist . Wozu auch soll ich
mir den Kopf zerbrechen ? Ten Vertrag macht doch Teuhutzsen
— das ist ja selbstverständlich ! Ich werbe nicht viel anderes
dabei zu tun haben als zu unterschreiben . Meinen Sie nicht
auch?"

„Gewiß ", sagte sie. „Es könnte allerdings auch sein , daß
Sie nicht unterschreiben wollen ."

Er hatte das Gefühl , als glitte ein feiner Schleier über ihre
Pupillen . Sie beugte sich über die Blätter , aus die sie Ver¬
merke und Formeln niedergeworfen hatte . Aber plötzlich waren
ihre Augen wieder dir : steingrau , klar , scharf — wie immer.
„Haben Sie Ihre Patentschrift schon ausgearbeitet ? "

„Patentschrist ? " Er lachte, ging zum Tisch zurück, riß ein
He' t aus der Mappe . „Da - I Es - ist nicht mehr als ein Eut-
wurs , al>er ich beule , ich werde nicht viel mehr daran ändern.
Wenn es Sie interessiert —? Bitte !"

Sie griff hastig zu. „Kann — kann ich es ein Paar Tage
behalten ?"

Seine Augen waren schon wieder draußen . Ein Schwärm
Spatzen lärmte im Hof wie besessen; Duft von srischgemälstem
Gras lag in der Luft . Im großen Stall drüben wurde es
lebendig : das Vieh brüllte vor der Fütterung und klirrte an
den Ketten . . . „Wie ? Ach ja ! behalten sie 's ruhig ! Ich
brauche es jetzt ohnedies nicht ."

„.herzlichen Dank ! Ich werde es Ihnen am kommenden
Montag zurückgeben — wenn ich es so lange behalten darf ."

Aber Perlinger hörte gar nicht . Er starrte wie hypnotisiert
hinaus : ein Helles Kleid wehte dort drüben vorüber!

Die Weber reichte ihm seine Tasche . „Da ! lind jetzt laufen
Die . bevor der gange liebe Nachmittag unwiderruflich vorbei
ist . . . Also : Bis Montag !"

Er war bereits draußen . Montag —? Montag —? Was
wollte sie denn nur von ihm ? Ach so, die Notizen für die Pa¬
tentschrist . . . Sonderbares Jrauenzimmerl Von Hm aus
konnte sie sich das Zeug auch nnters Kopfkissen legen!

Dort drüben ging richtig Liefet Prenck ! Er rannte schon . . .

Tenhutzsen lebte nach einer ungemein einfachen Diät : Milch,
Gemüse — Gemüse , Milch . Das war wohl auch der Grund
dafür , daß er immer allein speiste; zumindest der Verwand.
Auch an den gemeinsamen Abenden im großen Blauen Zim¬
mer oder auf der Terrasse beteiligte er sich fast nie , denn
um dies« Zeit führt « er immer seine langen Ferngespräche
mit Brüssel , Paris , Roubaix und Antwerpen oder arbeitete.
Manchmal diktierte er auch Fräulein Weber Briese in die
kleine Schreibmaschine , und das dauerte dann ost bis nach
Mitternacht.

Aber heute ? Der Bridgelifch war bereits besetzt, Herr Stielig
saß in seinem gewohnten Armstuhl , mit Ausblick auf Fräulein
Liesels Prosit , einen Stapel bedruckten Papiers vor sich, und
Hannes Perlinger rekelte sich mißvergnügt in einer Ecke und
blätterte in alten Zeitschriften — da kam er , ganz unvermutet,
plötzlich l-erein . Er bitte um Entschuldigung , wolle auf keinen
Fall stören . . . Aber selbstverständlich steht alles auf, , und
von der Partie ist keine Rede mehr.

Der Grcßindustrielle lredauert abermals und blickt sich
suchend um . „Ich möchte mit -Herrn Doktor Perlinger ein
paar Worte sprechen . . Der Clwmiker stolpert durch ein
Spalier von Blicken aus seiner Ecke hervor.

Tenhutzsen nimmt ihn beim Arm , jührt ihn ein paar
Schritte seitwärts . ,Zch habe heute mit Meunier gesprochen.
Wie ? Wer Meunier ist? Ich dachte , ich hätte Ihnen das schon
gesagt . Direktor Meunier ist in derlei Nngelegeulzeiten wie
der unsrigen sozusagen meine rechte Hand ; auch sonst vielfach.
Sie werden ihn übrigens persönlich kennenlernen ; ich habe
ihn nämlich Hierhevbestellt . Der Besuch gilt allerdings nicht
bloß Ihrer Sache , aber selbstverständlich werden wir auch
darüber ins reine kommen . Stach dem , was er mir sagte,
scheinen die Versuche das von Ihnen ja erwartete günstige
Ergebnis gezeitigt zu haben . Näheres lverden wir von ihm
selber hören . . ."

Lein Blick' gleitet ab , erhellt sich für eine Sekunde beinahe
zur Andeutung eines schwachen Maskenlächelns . Da stelln
die anderen alle im Halbkreis ausgerecht, " säst so wie bei einem
feierlichen Cercle!

„Ich bekomme nämlich Besuch ", wendet sich Tenhnhsen au
den alten Riedel . „Einer meiner leitenden Herren , Direktor
Meunier , wird übermorgen eintreffen und dürste ein paar
Tage bleiben . Darf ich daraus rechnen , daß er hier Unter¬
kommen findet ?"

Der alte Baron blinzelt vergnügt . „Einer Ihrer -Herren
Direktoren ? Oh , sehr angenehm , selbstverständlich ! Möchten
Sie nicht lickber gleich eine ganze Berwaltungsrcstssitzung hier¬
her einberufen ? Haha . . . Liebes Fräulein Weber —!"

Aber die Weber ist gar nicht mehr da ! Sonderbar : Niemand
hat ' bemerkt , daß sie schon wieder hinaus ist.

Ick gewagt!
Von Wahrheit will ich nimmer lan,
Das soll mir bitten ab kein Mann.
Auch schafft zu schrecken , mich, kein Wehr,
Kein Acht, kein Bann , wie fest und sehr
Man mich damit zu schrecken meint,
Obwohl mein fromme Mutter weint,
Da ich die Sach hätt gsangen an:
Gott will sie trösten , es muß gan.
Und soll es brechen auch vorm End»
Mills Gott , so mags nit werden gewendt,
Darum will brauchen Füß und Hand.
Ich Habs gewagt ! Ulrich von Hütten.

»»II»»»I»»»»»IIIIII»III»»III»II»»»»»»»»lI»II»»»IIII»»»»»II»»IIII»l»UI

Die Josephs , das Servievmädchen , kommt diensteisrig an?
dem Speisezimmer herbeigsschofsen : „ In der Küch ' ist das
Fräulein ! Sie rechnet mit der Köchin ."

„Soll kommen !" verlangt der junge Riedel und bläst einen
scharfen Rauchstrahl von sich, dessen Symbolik nicht zu übe«
ssl)«n ist.

Ueber den buschigen Brauen des alten Barons sammelt sich
irgend etwas — aber die Jvsepha ist längst hinausgelaufen,
bevor er beginnen kann.

Da ist auch schon die Weber , geht auf Baron Sepp
„Bitte , Herr Baron ", sagt - sie sehr höfisch, aber knapp . „Siq
wünschen —?"

Sepp Riedel stäubt sich ein nichtvorhandeneS Aschenstäubchen
vom Aermel . „Wir brauchen für übermorgen ein sehr gutes
Zimmer ! Herr Tenhutzsen erwartet einen Gast . . ."

Jedermann weiß , baß das blanker Unsinn ist . Denn es gibt
überhaupt nur noch drei Zimmer , und die kennt der Sepp
Riedel ebensogut wie Fräulein Weber . Und im übrigen wäre
ja noch zwei Tage Zeit . um über diese Haupt - und Staats¬
aktion zu sprechen.

„Die Zimmer sind alle bereit — ich denke, der Gast wählt
am besten selbst", meint die Weber . Der alte Riedel kann nicht
umhin zu grinsen.

Herr Tenhutzsen ab«« schiebt das Zimmevgespräch mit einer
deutliclM Ha-ndbelvegung fort : „Sehr vernünftig ! Im übrigen
wäre es sehr nett , tvenn Sie mal ausnahmsweise ein wenig
bei uns bleiben könnten,"

„Wenn Sie es münsifen — selbstverständlich gern !" erwidert
Fräulein Weber , drückt gewissermaßen auf einen unsichtbaren
Knops und ist plötzlich nicht inehr Wirtschafterin , sondern
Dame . Sie lächelt — es ließe sich etwa am besten übersetzen:
Die Launen der Großen sind nun einmal wichtiger als die
Arbeit der Kleinen —, läßt sich in einem Sessel nieder und
ltemnnt zu plaudern , als wäre das eine ebenso selbstverständ¬
liche und einfache Sache wie die Abrechnung für die Kranken¬
kasse oder die Kvrrefpondeyz mit der Molkerei.

(Fortsetzungfolgt.)



NelchssenLung zum heutigen krnteLanktag
ReichSobmann BehrenS spricht

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes Bauer Gustav
Bohrens  spricht am Erntedanktog auf einer Bauernkund¬
gebung im Gau Saarpsalz zum deutschen Landvolk . Der
Großdsutsche Rundfunk überträgt die Rede des Reichsobmanns
am heutigen Sonntag in der Zeit von 18 bis 19 Uhr . Die
Reichssendung wird umrahmt von bäuerlicher Festmusik aus
der Pastorale von Beethoven . Es spielt da ? Große Orchester
des Reichssenders Berlin unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Hermann Abendrot  h.

Ausstellungvon kennkarten
Der Polizeipräsident teilt mit:
Wegen der Papierknappheit waren Kennkartendordrucke

vorübergehend nicht genügend vorrätig.
Ab heute nehmen alle Polizeireviere wieder Anträge aus

Ausstellung von Kennkarten entgegen.
Die Antragsteller haben an ihrer zuständigen Polizeiwache

vorzulegen : Geburtsschein oder Stammtafel , Führerschein.
Seefahrisbuch (Frauen auch Heiratsurkunde ), Nachweis über
die Staatsangehörigkeit und vier Kennkartenlichtbilder , Größe
64X7 ?. Das Lichtbild muh die dargestellt « Person ohn« Kops-
bedeckung rm HalbpvoM nach recht ? zeigen , so datz das linke
Ohr mit seinen Erkennungsmevkmalen sichtbar ist,

Straßensperrung am Vomsliof
und Sperre des Bahnübergangs „ Am Deich"

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Wegen Rohrverlegung aus dem Domshos muß ab Montag,

7. Oktober , die östliche Fahrbahn des Domshoses , von der
Sandstraß«  bis kurz vor der Einmündung der Bucht¬
straße , für voraussichtlich acht Tage gesperrtwerden.

« «4 der Bifchofsnadel . nach dem
Schüsselkorb und Domshof  mutz seinen Weg über
den Wall nehmen.

Bei dieser Gelegenheit wird nochmals daraus hingewiesen,
daß der Parkplatz an der Domseite seitBeginn
des Krieges aufgehoben  ist und Fahrzeuge dort
nicht mehr aufgestellt werden dürfen . Der .nächste Parkplatz
befindet sich in der Marktstraße.

WeM « Gleisarbeiten  wird . der Bahnübergang in
der Straße „ Am Deich " — Zufahrt zum Dreieck — am
Dienstag , 8. Oktober und Mittwoch , 9. Oktober 1940, in der
Zeit von 10.30 bis 12.30 Uhr , gesperrt . 8.

veffentliche Jmpftermine . DasStadtamtderHanse-
stadt Bremen  teilt mit : Die öffentlichen Jmpftermine
in der Schule an der Elsflether Straße , in der Kinderklinik
der Städtischen Krankenanstalt , Eingang Friedrich -Karl . Straße
und im Willehadhaus werden noch bis zum 31. Oktober ds.
Js . durchgeführt . Es wird den Eltern , Bormündern usw.
impspslichtiger Kinder anheim gestellt , von diesen Jmpf-
terminen weitgehend Gebrauch zu machen.

SOMlige» Arbeitriubiläum . Der
Reepschläger (Seiler ) Johann

Dittmann,  Bremen -Grohn,
Auf dem Berge 17, kann am
morgigen Montag auf ein« 50-
jährig« Tätigkeit bei der Bremer
Tauweikfabiik Bremen-Drohn, zu¬
rückblicken.

50jähriges Dieustjuiiläum . Der Telegraphen-Jnspektor Friedrich
Sichler,  Delmenhorstsr Stratze 6, konnt« am 4. Oktober auf
«ins 50jährige Tätigkeit beim Telegraphenamt zurückblicken.

5. Oktober
6. Oktober
7. Oktober
8. Oktober

Horkvksrrenreiten
Bremen Vegesack Bremerhaven

5.00 18.19 6.45 18.04 S.45 18.04
8.4Z 19.02 6.28 18.47 4.28 16.47
7.23 19.45 7.08 19.30 5.08 17.30
8.04 20.32 7.49 20.17 5.49 18.17

Sind Sie«Met?
Dann achten Sie darauf , daß nicht durch Vernachlässigung

unliebsame Folgeerscheinungen auftreten . Sorgen Sie für
rasche Wiederherstellung Ihrer Gesundheit . Nehmen Sie vor
dem Schlafengehen oder im Bett Klosterfrau -Melissengeist nach
folgendem Rezept : 1—2 Eßlöffel Klosterfrau . Melissengeist und
1—2 gestrichene Eßlössel Zucker , mit etwa der doppelten Menge
kochenden Wassers gut verrührt , möglichst heiß trinken und
dann schwitzen. Zur Nachkur und um Rückfällen entgegen¬
zuwirken , noch einige Tage , und zwar 2—3mal täglich einen
Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in einer Tasse Pfefferminz¬
oder schwarzem Tee!

Am besten besorgen Sie sich sofort Klosterfau -Melissengeist.
Ihr Apotheker oder Drogist hält ihn in der blauen Original¬
packung mit deck dckek Nonnen in Flaschen zu RM . 2.80, 1.65
und 0.90 (Inhalt 100, 50 und 25 vom) vorrätig.

Zum Punkt-Ilzema Wintermantel
wieviel Vorgriffsabschnittedürfen ab 1. Vezember bei Mantelkaufen verwendet werden?

Zubilfenalime anderer flbschnitte nicht statthast
Dom WirtschastSamt Bremen  wird uns ge¬

schrieben:
Zur Beseitigung von Zweifeln wird folgendes klargestellt:

Da die erste Reichskleiderkarte sür Männer und Frauen eine
Bezugsmöglichkeit für Wintermäntel nicht vorsah , konnten
Wintermäntel in der Vergangenheit nur aus Bezugschein be¬
zogen werden . Die Anfang September 1940 an die Ver¬
braucher zugeleitete zweite Reichskleiderkarte sieht sowohl bei
Frauen als auch bei Männern die Möglichkeit des Bezugs
von Wintermänteln vor.

al Zum Bezug eines Frauen - Wintermantels
sind 75 Abschnitt « der zweiten Reichskleiderkarte erforderlich.
Die Zahl der Abschnitte ist unter Berücksichtigung der 3 3
Borgrisfsabschnitte  frühestens am 1. Dezember 1940
iällig . Auf die zweite Reichskleiderkarte sür Frauen kann
daher vor dem 1. Dezember  1 9 40  ein Wintermantel
nicht gekauft werden.

k) Zum Bezug eines M ä n n e r - W .i n te r m a n te l s
sind 120 Abschnitte der zweiten Reichskleiderkarte erforderlich.

Ehrenvolle Verufung
eines Vremer Nechtspflegers

Der ReichsgsschSftHführer des Nationalsozialistischen Rechts-
wohrsrbundes hat dem Justizinspoktor Parteigenossen Ver¬
lier,  Bremen , Große Zohannisstraße 73, mitgeteilt , daß ihn
der Reichssührer des NSRB ., Reichsmmister Dr . Hans
Frank,  als ordentliches Mitglied in den Reichs-
gruppenrat der Reichsgruppe Rechtspfle¬
ger des NSRB . berufen  hat . Damit hat Pg . Werners
langjährige rege Mitarbeit an den Arbeiten der Neichsfach-
gruppe Rechtspfleger und am neuen deutschen Recht eine ver¬
diente Auszeichnung und Anerkennung gefunden.

Llak-Vlindganger nicht berühren!
Der Polizeipräsident  gibt bekannt:
In letzter Zeit häufen sich die Fälle , daß Zivilpersonen

Flak - Blindgänger  aufnehmen und dümit hantieren.
Ein Fall , bei dem kürzlich eine Person schwer verletzt wurde
gibt dazu Anlaß , die Bevölkerung nochmals vor dem Um¬
gang mit solchen Blindgängern zu warnen . Bei Auffinden
von Flakblindgängern sind diese unberührt liegen zu
lassen  und die Fundstelle zu kennzeichnen . Außerdem ist
sofort die nächste Polizeiwache  von dem Fund in
Kenntnis  zu setzen.

Warnung vor einem Schwindler
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Ein 53 Jahre alter Betrüger reist seit Jahren im Reichs¬

gebiet von Ort zu Ort und tritt als Grußbestell-
schwindler , Hotel- und  E i n m ie tes  ch w i n dl  e r
aus . Er stellt sich als Gastwirt , Gärtnereibesitzer oder als
Bauer vor und gibt sich als Landsmann aus . Der Täter läßt
sich verpflegen , Unterkunft geben und . erbittet Darlehen sür
die Rückreise . Der Täter ist 1,73 m groß , untersetzt , grau¬
melierte Haare , Glatze , kleinen Schnurrbart , oberschlesische
Mundart . Falls der Schwindler hier austreten sollte , wird
gebeten , die nächste Polizeidienststelle zu benachrichtigen.

Zum Landgerichtsdirektor ernannt . Die Justizpresse,
stelle Bremen  teilt mit : Der Führer hat den Oberamts¬
richter Friedrich Ellermann  in Bremen zum Landgerichts¬
direktor ernannt.

Kolonialtonsilm „IX in Kamerun ". Heute . Sonntag , den
6. Oktober , läuft morgens um 11 Uhr , in Vahlsings Gast¬
stätte , Bremen -Horn , Schwächstauser Heerstraße , der Kokoniall-
tonsilm „IX in Kamerun ". (Eine Fahrt mit Mugzeug , Auto
und Kanu durch die schön« Kolonie Kamerun ), zu dem Pg.
Studienrot Kam per spricht . Veranstalter sind die Orts-
veöbände Horn , Schwachhausen und Lberneuland deS Reichs¬
kolontalbundes , Kreisverband Bremen , die damit in eindrucks¬
voller Weise sür den kolonialen Gedanken werben , der gerade
in Bremen seine Heimstatt hat . . . .

Diese . Zahl von Abschnitten ist unter Berücksichtigung der
44Dorgriffsabschnitte  frühestens am 1. März 1941
iällig . Vom 1. Dezember 1940 ab darf aber zum Zweck deS
Kaufs eines Wintermantels auf die nicht besonders gekenn¬
zeichneten Abschnitte , fällig ab 1. März 1941, vorgegriffen
werden . Auf die zweite Reichskleiderkarte für Männer kann
daher ebenfalls vor dem 1. Dezember 1940  ein
Wintermantel nicht gekauft werden.

Es ist nun vielfach der Irrtum  verbreitet , daß die zum
Bezug eines Wintermantels zur Zeit noch nicht fälligen Ab¬
schnitte der zweiten Reichskleiderkarte durch Hinzunahme von
Abschnitten der alten Kleiderkorte oder von Abschnitten der
Kleiderkarte eines Verwandten oder Bekannten ergänzt wer¬
den könnten . Ein solches Verfahren ist unzu¬
lässig.  Die Abschnitte der ersten Reichskleiderkarte haben
niemals zum Bezug eines Wintermantels berechtigt und
können daher auch jetzt nicht zur Ergänzung der noch nicht
fälligen Abschnitte der zweiten Reichskleiderkarte verwandt
werden . Aste Zuhilfenahme von Abschnitten einer anderen
Kleiderkarte als der des Verbrauchers ist gleichsals unzulässig.

Jahrgang 1921 rückte in den NflV. ein
JmArbeitsgaügebsetXVII,  Niedersochsen -Mitte,

wurde jetzt der -Jahrgang 1921 zur Ableistung der Arbeits¬
dienstpflicht eingezogen . Aus der ^ Bürgerweide wurden die
angehenden Arbeitsmänner aus dem Gebiet Bremen und
Umgebung  zu Sammeltransporten zusammengestellt.

Die fast ausschließlich aus städtischen Berufen kommenden
Männer trafen dort mit Kofsern , meist in Begleitung von
Eltern oder anderen Angehörigen , ein und warteten ge¬
duldig , bis sie aufgerufen und ihrem Transport zugeteilt
wurden . In Marschkolonne ging es dann zum Bahnhof.

Die Arbeitsmänner waren alle guten Mutes , dxnn sie
wissen , daß dem Arbeitsdienst auch jetzt im Kriege große
und bedeutungsvolle Ausgaben gestellt sind . Was der Ar¬
beitsdienst im Heimatgebiet und auch im Feld geleistet hat,
weiß jeder zu würdigen , der diese Gebiete besucht hat und
die Leistungen der Arbeitsmänner beobachten konnte.

Schlechtwetter-Negelung im Baugewerbe
Der Reichstreuhänder der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet

Hessen hat als Sondertreuhänder auch für den kommenden
Winter eine Reichstarifordnung zur Regelung der Arbeit ?-/
Verhältnisse im Baugewerbe bei 'ungünstiger Witterung
(Schlechtwetterregelung ) erlassen . Die Tarifordnung , die sür
das Baugewerbe und die wichtigsten Baunebengewerbe gilt
und sich lediglich auf die Bauvorhaben bis zur Dringlich¬
keitsstufe IV erstreckt, erfaßt die getrennt von ihrem Wohn¬
sitz an der Baustelle untergebrachten Gefolgschaftsmitglieder,
denen durch die Garantie von 60 v. H. ihres tatsächlichen
LohneS ermöglicht wird , eine vorübergehende Unterbrechung
der Arbeit in Kaus zu nehmen und auf der Baustelle zu
bleiben . Die Schlechtwetterbezüge können im Winter 1940/41
bis zu insgesamt 36 Arbeitstagen gewährt werden . Die Tarif¬
ordnung , die im Reichsqrbeitsbla .it vom 5. Oktober 1940 ver¬
öffentlicht wird , tritt am 15. Oktober 1940 in Kraft und endet
mit dem März 1941.
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Sparkastenmittel für den Eigenheimbau. Zur Förderung des Woh¬
nungsbaues, insbesondere der Errichtung von Eigenheimen, hat sich
der Reichswirtschastsminisier im Einvernehmen mit dem Reichsinnen¬
minister damit einverstanden erklärt, daß die Sparkassen in Anrech¬
nung auf das Hyhothekenkontingent von 50 Prozent der Sparein¬
lagen bis zu. 2 Prozent ihres Spareinlagenbestandes der sür ihr
Eeschäftsgebiet zuständigen öffentlichen Bausparkasse darlehnsweise zur
Verfügung stellen.

WHW.-Oitsfiihrung Eröpellngen. Annahm« von Anträgen findet
jeden Montag von 16—18 Ilhr in der Geschäftsstellestatt.

WHW.-Ortssührung Hansa (Gotffriech-Talle-Stratze 21-28). Ausgab«
von Wsrtscheinen am Montag, 7. Oktober, von 9.30—12.30 und
16- 18 Uhr

WHW.-Ortssiihrung Hastedt. Ausgabe von Kohlengnt-
scheinen  nur an solche Volksgenossen, die als Wohlfahrtsunter-
stlltzungsempfängernoch keine Unterstützung an Kohlenscheinenerhalten
haben. Ausgabe von Salzbohnen  an alle WHW.-Betreuten.
Behälter dafür mitbringen. Folgende Ausgabezeiten sind genauestens
zu beachten: Auswei-Nr. 1—40 von 9—10 Uhr, Nr. 41—80 von
10—11 Uhr, Nr. 81—120 von 11—12 Uhr. Nr . 121—150 von 12- 12.30
Uhr, Nr. 151—190 von 15—18 Uhr, Nr. 191—230 von 16-^17 Uhr,
Nr. 231 bis Schlich von 17—18 Uhr.

WHW.-Ortssührung Neustadt-Süd (Delmestratze 2 b) . Ausgabe von
Wertscheinen an unsere Betreuten am Montag , 7. Oktober und
Dienstag , 8. Oktober, in der Zeit von 9—12 Uhr. Ausweise bitte
mitbringen.

WHW.-Ortssührung Osterseuerberg. Ausgabe von Weitscheinen am
Dienstag , 8 Oktober, von 9—12 Uhr. Tag und Zeit mutz unbedingt
eingehalten werden.

WHW.-Ortssührung Osterholz. Die Ausgabe der Wertgutscheine an
die Betreuten findet in unserer Geschäftsstelleam Dienstag. 8. Ok¬
tober, 15—17 Uhr, Buchstabe A—K und Donnerstag, 10. Oktober,
Buchstabe L—Z zu derselben Zeit statt.

WHW.-Ortssührung Utbremen. Ausgabe von Wertscheinen und
Salzbohnen am 8. Oktober, in der Geschäftsstelle. Liitzvwerstratze165,
in der Zeit von 9—12 und 16—1'8 Uhr. Für Bohnen Ersähe mit¬
bringen.

WHW.-Ortssührung Walle. Ausgabe von Wertgutschetnen am
Donnerstag , 10. Oktober, Nr . 1—150 von 9—10 Uhr, Nr. 151—300
von 10—11 Uhr, Nr. 301—450 von 11—12 Uhr, Nr. 450—600 von
12- 13 Uhr.

WHW.-Ortssührung Woltmershausen. Montag . 7. Oktober. Aus¬
gabe von Wertgutscheinen in der Geschäftsstelle. Westerdeich IN.
Nr. 1—70 von 9—12 Uhr, Nr. 70 bis Ende von 15—17 Uhr.

Die DeutscheArbeitsfront
Montag , 7. Oktober

Ortswaltung Altstadt. Stabs - und Zellenwaltsr-Sitzung in d«r
Geschäftsstelle, Hankenstrahe 21-22, 20 Uhr. -

Dienstag, 8. Oktober
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 03

bei Bülow. Brllckenstratze27. 20.30 Uhr. — Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 09 in der Dienststelle. 20.39 Uhr. .

Ortswaltung Weser. Handwerkersprechabsnd im Lokal Ratjen,
Eröpelinger Heerstratze280, 20 Uhr.

Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Stabswalter und , Zellen-
obmänner in der Dienststelle. Kornstratze 59 I , 20 Uhr.

Ortswaltung Sebaldbrück. Betriebsobmännersitzung in der Ge¬
schäftsstelleum 19.30 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören. Sitzung der Stabswalter und Strahen-
zellenobmänner in der Dienststelle, Auf den Häfen 58, 20 Uhr.

Ortswaltung Walle. Sitzung der Stabswalter und Zellenobmänner
in der Dienststelle, Waller Heerstratze, 20 Uhr.

Mittwoch, 9. Oktober
Ortswaltung Osten. Monat -sitzung sämtlicher DAF.-Obmänner,

Walter und Warte in der „Goldenen Kugel". 20.39 Uhr,.
Ortswaltung Ostertor. Sitzung sämtlicher Mitarbeiter im Gemein¬

schaftsraum der Firma Fr . A. Flamme, Ostertorsteinweg 84-85,
19.39 Uhr.

Donnerstag, 10. Oktober
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschafts-

walter „Das DeutscheHandwerk", in der Dienststelle, 20.30 Uhr.
.Ortswaltung Utbremen. Sitzung sämtlicher Amtswalter einschließlich

Betriebsobmänner, bei Kortum, Hansastratze/Alsenstrahe, 20.15 Uhr.
Ortswaltung Hastedt. Amts- und Zellenwaltersttzung, 19.30 Uhr,

in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor. Stabs - und Zellenwaltsr -Sitzung in der

Geschäftsstelle, Bahnhofsstratzs 6, 20 Uhr.
Freitag , 11. Oktober

Ortswaltung Peterswerdcr . Sitzung der Stabs -, Zellen- und
Blockwalter sowie der Betriebsobmänner in der Dienststelle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmännerder Zelle 05
bei Walter . Große. Johannisstratze Ä , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Jndustriehafen. Amtswaltsrbefprechung sämtl. Be¬
triebs -, Strahenzellen- und Blockobmänner, Handel und Handwerk,
in der Geschäftsstelle, Adelenstratze15, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Johann Gössel. Stabs - und Zellenwalter-Sitzung in
der Dienststelle, 20 Uhr.

Kreiswaltnng . Sitzung der Ortsschulungswalter, Leiter der betriebs¬
gebundenen Schulungen, der beteiligten Betriebsführer und der Merk-
scharstotztruppführer bzw. deren Schulungsbeauftragten, 19 Uhr, im
Wilhelm-Decker-Haus, Filmsaal.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wunder»

Heutige Radwanderungen: Nach Klein - Thüring « ».
Treffen 8 Uhr, Erünenkamp: Führung : Bartlok. — Nach Heil-
wege.  Treffen 8.30 Uhr, Lloydbahnhof: Führung : Schwoon. —

-Rund um Obernsuland.  Treffen 12 Uhr, Domshof; Führung:
Ohlendorf.

Kreis Lremeii -l -ssuiii

NSDAP.
Ortsgruppe Burg. Montag, 7. Oktober, findet bei Pg. Busch eins

wichtige Sitzung der Politischen Leiter um 20 Uhr (nicht 20.30 Uhr!)
statt.

Unter dem lzoffettsadler
Kreis krenien

NSDAP.
Ortsgruppe Buntentor . Möntag . 7. Oktober. 20 Uhr, Arbeits¬

tagung der Stabs - und Zellenleiter in der Dienststelle.
Ortsgruppe Fehrsrld. Montag, 7. Oktober, 20 Uhr, Politische-Leiter-

Sitzung bei Weltmann, B. d. Etetntor.
Ortsgruppe Findorss. Montag, 7. Oktober, pünktlich 20 Uhr, Sitzung

der Politischen Heiter und Helfer im Lloydheim.
Ortsgruppe Hansa. Heute,  10 .30 Uhr. Zellenlsiter-Sitzung im

BSV .-Heim. Wartburgstratze. Im Verhinderungsfall ist unbedingt ein
Vertreter zu entsenden.

Ortsgruppe Horn. Montag, 7. Oktober, 20 Uhr, Zusammenkunft
der Politischen Leiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag . 8. Oktober, 19 Uhr, Sitzung der
Politischen Leiter bei Struckmann. Münchener Straße .,

Ortsgruppe Ostertor. Freitag , 11. Oktober, ab 19 Uhr Ausgabe
der Lebensmittelkarten in der Lerchenstratze. — Sonntag.  13 . Ok¬
tober, Rückgabe der Mappen ab 10 Uhr in der Lerchenstratze.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag, 20 Uhr, Sitzung der Stabsleiter
im Gemeinschaft-Haus. ,

Ortsgruppe Steintor . Morgenfeier, Erntedankfest, 12 Uhr, in der
Aula der Aufbauschule, Hamburger Straße . Erscheinen aller Partei¬
genossenPflicht. Angehörige und Gäste willkommen.

Ortsgruppe Woltmershausen. Montag . 7. Oktober, 20.30 Uhr,
Politische-Leiter-Sitzung im kleinen Saal des Odoum. Es nehmen
sämtl. Gliederungen der Partei teil . Soweit vorhanden Uniform.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Altstadt. Montag, 7. Oktober, 15 Uhr, Sitzung aller

Zellen- und Blocksraucnschastsleiterinnen in der Geschäftsstelle,
Neuenstratze 3.

Ortsgruppe Fedelhören. Zusammenkunft aller Zellen- und Block-
frauenschaftsleiterinnen sowie Abteilungsl -iterinnsn am Freitag,
11. Oktober, 17.30 Uhr, im Senator.

Ortsgruppe Hohwisch, Kindergruppo.  Zusammenkunft Mitt¬
woch, 9. Oktober, 15 Uhr. im Gemeinschaft-Haus.

Ortsgruppe Huchting. Dienstag, 8. Oktober, AI' Uhr, Abrechnung
der Zellenleiterinnen bei Seevsrs.

Ortsgruppe Jndustriehase». Montag, 7. Oktober, 14 Uhr, Näh-
nachmittag sür NS .-Fraucnjchast/Deutsches Fraucnwerk^

Ortsgruppe Neptun. Dienstag, 8. Oktober, 19.30 Uhr, im NSV .-
Heim, Lutherstiatze 81, Eemeinschaftsabond für Frauenschaft und
Frauenwerk.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Nähnachmittag am Mittwoch, 9. Oktober,
15 Uhr, Brautstratze 15.

Ortsgruppe Osterseuerberg. Arbeitsbesprechung am Montag, ' 7. Hk-
tober, 20 Uhr, in der Schule an der Schleswiger Stratze.

Ortsgruppe Ostertor. Dienstag, 8. Oktober, 20 Uhr, Amtswalte-
rinnen-Befiirechung, Dienststelle, Beim steinernen Kreuz 9, I . Stock.
Erscheinen ist Pflicht. , — Kindergruppe:  Heimnachmittag,
Mittwoch, 9. Oktober, 16—18 Uhr/ Rembertischule, Fedelhören.

Ortsgruppe Steiutor . Heute, Sonntag , 12 Uhr, Aufbauschule, Ham¬
burger Stratze, nehmen alle Frauenschafts- und Frauenwerksmitglie-
der an der Morgenfeier der NSDAP . (Erntedankfest) teil . Donners¬
tag, lO. Oktober, 20 Uhr, Arbeitsbesprechung aller Mitarbeiterinnen
im SA .-Heim. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Werder. Nächster Frruenschaftsabend am Dienstag,
8. Oktober, 20 Uhr, in der Schule Kornstratze.

Ortsgruppe Westen. Eemeinschaftsabend für Frauenschaft und
FraueNwerk am Dienstag, 8. Oktober, ^19 Uhr, im Saal des Eott-
fried-Talle-Haufes. Bitte Liederblätter mitbringen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Walle. Sprechstunden für Wohnungshilfe

jeden Dielistagnachmittag, von 16—18 Uhr. — Sprechstunden für
Familienhilfe  jeden Mittwochvormittag, von 10—12 Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsführung Buntentor . Montag, 7. Oktober, in der Zeit

von , 8—12 und 15—17 Uhr Ausgabe von Wertgutschetnen. Aus¬
weis nicht vergessen. Kinder werden nicht abgefertigt.

Sie Deutsche Neichslotterle
die größte und günstigste Klas-
senlotterie der Welt , geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter,  und verlost

über IVV Millionen RM
Loset. Klasse in Vremen
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„Der Diener zweier Herren"
Gin neugestalteter Soldonr tm „Zyklus italienischerMeisterkomödien- - es Bremer Schauspielhauses

Wenn nun das Bremer Schauspielhaus in seinem Zyklus
italienischer Meisterkomödien mit einem „klassischen" Goldoni
den vorläufigen Beschluß macht , so bedarf es keiner stilkriti-
schen Rechtfertigung , warum man hier ein Werk aus der
Vergangenheit als Krönung über die beiden vorab gegebenen
Komödien aus der italienischen Moderne stellt . Denn es zeigt
sich, daß solch eine unbändige Bildnerkrast , wie sie dem
Dramatiker Goldoni innewöhnte , noch heute — und mehr
als in den vergangenen Jahrzehnten — der intellektuell un¬
belasteten urwüchsigen Dolkskomödie des zeitgenössischen Ita¬
liens Blutwärme und Gesicht bewahrt . Darum mag der
deutsche Theaterfreund , sich, rückbesinnend , die rassenseelisch
„zyklische" Einheit der hier nacheinander ausgeführten Büh¬
nendichter so ergründen , wie sie sich in der kunstvollen Stei¬
gerung durch die veranstaltende Bühne ergibt . Natürlich
wird eine „freie Nachdichtung ", die " der Chefdramaturg des
Hauses , Walter Koch , mit dem im Lause der Theater¬
geschichte vielsältig „bearbeiteten " und abgewandelten Ur-
Goldoni unternahm , nicht mehr originalgetreu in dem
Sinne wirken , daß der Zuschauer von heute die vollkommene
Illusion einer altvenezianischen Komödie erlebte : wie das
einstmals mehr aus dem Stegreis sprudelnde Wort tm nach-
schasfenden Sinn eines Späterlebenden an Beständigkeit und
Gedankenschwer « gewinnt , so tritt auch in . der Darstel¬
lung  an die Stelle des Volkskomödianten von einst , der
sich selber und damit den Zuschauern den Spiegel vorhält,
die bewußte  künstlerisch « Nachempfindung . Dennoch wird
dieser Goldoni — sozusagen „aus zweiter Hand " — auch für
uns Lebende eines anderen Volkes um so „echter" wirken , je
mehr alle an der Neuschöpsung Beteiligten — einschließlich
Darsteller ! — sich einer klugen Selbstbeschränkung unter¬
werfen . Nimmt man die wirblicht bunte Nur -Schauspielerei
als Selbstzweck, so dürfen Regie und Spieler freilich darin
loslegen , was das Zeug hält ; die Gefahr der stilistischen Un-
«inheitlichkeit aber , die auch in der übermäßigen Konzentra¬
tion aus die Rolle des Trujfaldino liegt (starmäßig auf¬
gepulverte ,„Haupt "-rollen widersprechen dem Wesen solchen
Theaters !) , verstärkt sich, wenn map die schon in der drama¬
turgischen Textgsstalt wie iu der Regie nicht immer ganz
ausgewuchteten Stimmungswerte durch eine Musik weiter-
akzentuiert , wobei Akt eins und zwei gegenüber dem dritten
allzu verschwenderisch bedacht werden . So kommt eine Aus¬
führung zustande , die eine Uebersülle von ebenso geistvoll
einfallsreichen wie mimisch durchgefeilten Impressionen zeigt,
an deren jeder einzelnen der Feinschmecker des Theaters seine
helle Freude haben mag — leider ist es aber nicht ganz ge¬
lungen , die wohl unüberwindlichen gesamtszenischen Schwie¬
rigkeiten zu meistern , die in einem Bühnenwerk liegen , das

aus einer ursprünglichen Harlekinade zu einem Zwischen¬
ding von motalisiereyder Komödie , tändelndem Singspiel und
heiterer Oper ausgebaut wurde.

Es wird brav gespielt , tapser gesungen und überhaupt jener
komödiantisch tollenden Entfesselung nichts schuldig geblieben,
die den Zuschauer unwiderstehlich mitreißt . Schauspieldirektor
Hans Tannert  selbst führte Regie ; am Pult Ludwig Ro-
selius,  der bremische Komponist : in der Titelrolle der
ungemein wendige , oft bis zur Grenze der Exaltiertheit über¬
sprühende Max Böhm  und auch im übrigen eine Werk¬
gerechte Besetzung mit Lisbeth Hübe !, Gisela Schröder -Faß-
bänder a. G„ Traute Fölß , Justus Ott , Georg Ottmay,
Hanns Kraßnitzer , Wolfgang Preiß , Ernst Altmonn , Oskar
Schlingmann . Franz Waßmer , Franz Büstrich und Ludwig
Cremer . Dos südlichleuchtende Bühnenbild , in vielen Teilen
rühmlich bekannt vom „Lügner " und von „Dame Kobold ",
zeigt den delikaten Färb - und Formensinn Rudols Gugels
wieder von der besten Seite . Das in venezianische Farb-
pracht und Daseinsheiterkeit verwunschene Publikum zeigt sich
mit gebührender Herzlichkeit dankbar.
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Auch die Musik von Ludwig Roselius  bevorzugt die be¬
sinnliche , gemütvolle Art , die selten sprudelnd und laut —
und niemals ausgelosten wird . dafür ober überall bereit ist.
in innerer und rückblickender Schau den Sinn des Spieles
zu vertiefen und zu bereichern.

Infolgedessen braucht Roselius einen verhältnismäßig rei¬
chen und Vielgestaltigen Orchesterapparat , der ihm erlaubt,
seine Könnerschast als geschmackvoller Instrumentator auch
in der kleinsten Form zu beweisen . Und da er selber >am
Pult steht und sein Orchester geschlissen hat . erstehen sehr
duftige ürid . sarbige Einzelheiten , die ebensosehr entzücken
als kostbare Einkleidung seiner Erfindung wie als rlang-
gewörbene Seele des venezianischen Spieles — wie endlich
auch als musikbramatische Charakterisierung der einzelnen Per¬
sonen ! In der Tat spürt man sehr bald , wie der deutsche
Tondichter auch diese vergleichsweise kleine Ausgabe mit vollem
künstlerischen Ernst und ganzem Einsatz übernommen hat.
Schon durch den Prolog lausen kleine Schnörkel als Einzel¬
gänge der verschiedensten Instrumente , die unterstreichen oder
charakterisieren , und weiterhin zeigt jede .einzelne Nummer,
daß ihr Schöpser in der Schlichtheit und Eingängigkeit der
melodischen Erfindung vorweg den Bedingungen des Werkes
und der Tchauspielbühne , in der vornehmen satztechnischen
Behandlung und der harmonischen Abwandlung .aber zugleich
sich selbst genug zu tun strebte.

Es ist daher reizvoll zu verfolgen , wie sich der Geist der
unbeschwerten einstigen Zeit , die wir ohnehin nur verklärt
zu sehen vermögen , in dieser Musik widerspiegelt , gesehen

durch ein Temperament , das mit Leichtigkeit die damaligen
Stilelemenie mit heutigen rhythmischen und klanglichen Be¬
sonderheiten zu verbinden vermag , ohne Bruch und ohne sich
selbst auszugeben . Allerdings geht er dabei trotz aller Behut¬
samkeit schon reichlich weit , denn es ließ sich nicht verkennen,
daß der Klang der Sprechstimmen von der Farbigkeit des
Kammerorchssters trotz seiner „Verdecktheit " oftmals aufge¬
sogen wurde , und daß in den finale - und ensemblehaften
Stellen recht große Ansprüche an Zusammenspiel und -hören
gestellt wurden.

Eben deshalb aber möchten wir dieser Arbeit im Gesamt¬
schassen von Ludwig Roselius eine wichtige Stellung einräu¬
men . Ueber die Bedeutung hinaus , die sie bei der Ausfüh¬
rung dieses Goldoni hier und hoffentlich auch anderwärts
gewinnt , könnte sie Anlaß werden , .ihren Schöpser zur komi-
scl>en Oper hinüberzuweisen . Denn ' dieses Werk , das uns
ohnehin zur Oper wie geschossen erscheint und dort erst seine
angegossene deutsche Einsormung erhalten würd «, hat Rose-
lius , den Tondichter so manches gewichtigen Opernwerkes,
zu einer so gelungenen und liebevollen Auseinandersetzung
veranlaßt , daß alles , was hier Andeutung bleiben mußte,
geradezu nach Ausweitung und Erfüllung im musikbrama-
tischen Bezirk drängt .. Und wir würden uns sreuen , wenn
diese Schauspielmusik die Brücke zum kommenden Werke
bildete . LIsmsns 6uiris

Deutsch-italienischeFilmbesprechungen
Zu Ehren der zu deutsch-italienischen Filmbesprechungen in

der Reichshauptstadt weilenden Vertreter des italienischen
Filmwesen ? veranstaltete der Präsident der Reichssilmkam-
mer . Pro ' . Dr . Karl Fröhlich,  einen Empfang in der
Kameradschaft der deutschen Künstler.

Am Freitagnachmittag besuchten- die italienischen Gäste
unter Führung des stellvertretenden Präsidenten der Reichs-
filmkammer Melzer die Prodnktio -nsstätten der Tvbis -Film-
kunst in Johannisthal . Generaldirektor P . Lehmann konnte
den Führte der italienischen Abordnung , den Generaldirektor
des italienischen Filmwesens Exzellenz Vezvezio Orazi , den
Präsidenten der italienischen Filmeinfichrstelle Marchcse Vezio
Dusmet , den Geschäftsführer des italienischen Mlmwirt-
schaftsvevbandes Monaco sowie den Direktor der internatio¬
nalen Jilmkunstschau (Biennale ) in Venedig , Dr . Croce . be-:
grüßen . Die Gäste besichtigten die ausgedehnten Produktion ?-'
stätten und wohnten dabei Ausnahmen - des von M . W.
Kimmich gedrehten Films „Irische Tragödie " bei. Anschlie¬
ßend sahen sie Ausschnitte aus dem neuen Produktionspro¬
gramm der Tobis , die ihnen einen guten Einblick in das
deutsche Filmschaffen gewährten

„Eindringliche Offenbarung dcntlcher Mvsil." Das auf Veran-'
lasfung von Reichsminifter Dr. Goebbels  und .auf Einladung
von Rcichskomniiffar Terboven  veranstaltete -Gastspiel der
H r m b u r .g i.s che.n § t a a t s o p e r im Osloer National-
theater  wurde am Freitag von einem Philharmonischen Konzert
.eingeleitet. Das Hamburgische Staatsorchsstet unter Eugen Jo¬
chu m . das Werke von Bach, Mozart und Beethoven spielte, fand
eine begeistert« Aufnahm«.

Kämpfer für ein großes Deutschlsn-
Ein Schauspiel um den „Marfchall Borwärts " / Uraufführung i»

Deutschen Natiaualtheater
Max Episenheyner,  dessen „Obrist Michael" gegenwärtig

mit Erfolg im Schillertheater Berlin gespielt wird, hat in seinem
zweiten historischen Schauspiel die Gestalt des General Blücher über
die landläufige Auffassung des „Marfchall Vorwärts " und derben
Soldaten hinausgeführt und ihm mit der Erhebung zu einem politi¬
schen Führer von Format historische Gerechtigkeit widerfahren lasten.
Damit wird auch dem Jahr 1813 eine Würdigung aus größerer
politischer Schau zuteil : Es ist das Jahr des ersten deutschen Liu-
heitskrieges, der gegen zwei Fronten geführt werden mutzte, gegen
Napoleon und gegen Metternich-Habshurg. Blücher konnte nur ein
Stückwerk vollenden, aber er ahnte die Erfüllung seines und seines
Volkes Sehnsucht in einer späteren Zeit . So ist Ecisenheyners Schau¬
spiel „Blücher" mehr als dramatisierte Geschichte. Es bringt neben
der PlastischenGestalt des Marschalls eine Fülle von Charakteren und
Typen aus dem preußischen. Habsburgischenund französischenLager
aus dick Bühne und hat neben einem flüssigen Dialog lyrische Szenen
von großer poetischerSchönheit.

Die Uraufführung am Deutschen Nationaltheate -r
Weimar  gab dem Stück die Intensität und den Glanz eines großen
Schauspiels. Darstellerisch hervorragend war der Blücher Nils Hel¬
mut Sandsbcrgs , der Napoleon Hans Schlicksund der Berliner Land-
wehrmann Adalbert Gausches. Sie teilten sich mit dem Autor und
dem Regisseur Walter Erllntzig in den starken Beifall.

> krlcb Irsumann

Künstler gestalten - en Feierabend
Einzigartiges Konzertprogramm für Industriearbeiter

Ein einzigartiges Konzertprogramm hat das Werk Ludwigs-
hafon  der I . G. F a r b e n i n d u st r i e in Gemeinschaftmit der
NSE . „Kraft Lurch Freude" und der Stadtverwaltung für ihre
Gefolgschaft im kommenden Winterhalbjahr vorgesehen. Es sind
sechs Konzerte im J .-E.-Fcierabsndhaus - vorgesehen, bis das Saar¬
pfalz-Orchester unter Generalmusikdirektor Friderich durchführen wird.
Seine Krönung wird- das Konzertprogramm durch ein Gastspiel «on
Professor Oswald Kabasta mit den Münchener Philharmonikern
finden. Staatskapeümeister Eugen Jochum, Hamburg, Vasa Prihoda,
die Kammersängerin., Maitha Rohs, Dresden Kammersänger Peter
Anders, München, Generalmusikdirektor Philipp Wüst, Brtslau,
Professor Walter Gieseking und Kammersängerin Lea Piltti , Wien,
sind die weiteren Künstler von Rang, die den Feierabend der In¬
dustriearbeiter gestalten helfen. In einem Sonderkonzert wird der
Th»maner-Lhor, Leipzig, unter der Leitung des Thomaskantors
Pros . Günther Ramin gastieren.

Paul Josef Komauus, Bühnenbildner am Bremer Staatstheater.
ist vom Generalintendanten Oskar Walleck aufgefordert worden, am
Deutschen Theater in Prag die Ausstattungen zu „Thomas Paine"
von Johst und zu „Die Hochverräter" von Langendes auszuführen.

Deutsches Lichtspieltheater in Kutuo. In der östlichstenStadt -des
Reichtzgaues Wartheland, Kutno, die durch die große Vernichtungs¬
schlacht im September vergangenen Jahres bekannt geworden ist.
wurde nun nach Wochen angestrengtester Arbeit ein deutsches Licht¬
spieltheater eröffnet. Das vorhandene polnische Theater, das modernen
Ansprüchen in keiner Weise genügte, wurde zu diesem Zweck durch
den Spezialarchitokten im Kinobau, Dr. Rehder, Berlin , umgebaut
und mit allen technischenNeuerungen versehe». Zwei moderne Vor-
sührapparate ermöglichen pausenlose Darbietungen. Damit ist nun
auch im äußersten Osten Gelegenheit, die neuesten Wochenschauenund
moderne Filme zu sehen.



Vremens 6ruß an Viktor Lutze
Bremer, zeigt Lure verbundenlieit mit den Soldaten des Lührers durch den Besuch des heutigen Sfl.-Iages

MS der Führer in seiner großen Reichstagsredeam 19. Juli
t>. I . auch die Leistungen der Inneren . Front würdigt«sagte er: " '

Parteigenosse Stabschef der SA . Luke  bat die
Mrllwnenmassen der SA .-Männer im Sinne der

^ höchsten« taatserhaltung organisiert und ihre vor-
/ und nachmilitärischeAusbildung gesichert!"

^ 8°rum der gesamtenNation getroffenen
§E «llung Adolf Hitlers lag die höchste Anerkennung für
das Werk des Mannes, der heute — und Bremen ist dankbar
dafür und glücklich darüber — zum Wiewrhvlten Male in

, den Mauern unserer Weserstadtweilt. Es war die Anerken-
EU einer Leistung, der wir auch im Abbild Bremens ausSchritt und Tritt begegnen.

, Lena gerade im ,.Nordsre"-Gruppenbereichhat die Parole
der Krregsarbeft der Sturmabteilungen: „Ans Gewehr!
Hinein rn dieWehrmannschasten der LB !'^
in °inenr Matze gezündet, datz die bisher abgeschlossene vör-
militärischeErziehung von Weitzhemden in einer Kopsstärke

st gemeldet werden konnt«, die der von zwei Divisionenentspricht!
Mit dem ihr eigenen Schneid hat so die SA.-Gruppe

„Nordsee" unter ihrem Gruppenführer Böhmcker  die Aus¬
gabe, die der Führer seinen Männern unter den Sturm¬
sahnen stellte, angepacktund ein erstes Ergebnis erzielt in
dessen Würdigung der Stabschefnun Bremen zum Ort eines
erstmalig in dieser Form abgehaltenenErfahrungsaustausches

- über den hohen Wert dieser vormilitärischen Erziehn ngs-
Varbeit sür den künftigen Waffenträger wählte. Die große
- Dienstbesprechung, die neben vielen anderen namhaften
? Gästen an die OOOffizicrederdrei Wehrmachts-
i teile  versammelt sieht, wird nicht nur das Maß des Nutzens
s zum Ausdruckbringen, den die seldgraue Praris aus jener

Wehrerz,ehungsarbeitder SA. bereits zu ziehen Gelegenheit
D hatte, aus ihr wird auch weiter Richtungweisendeshervor-" gehen.

Wir die wir Zeuge der schnellen, sich organisch ausbauenden
""" steigerndenEntwicklung gewesensind, die die vormili¬
tärische Ausbildungsarbeit der SA in B r e m« n genommen
hat, sahen am 21. April d. I . die ersten Weitzhemden zu einer
Domshos-Kundgebung durch die Straßen marschieren. Zum

^ersten Male fand dre Bremer BevölkerungGelegenheit. Ein-
kblick ,n den. Uebungsbetrieb der SA.-Wehrmannschastenzu
s, erhalten. Wenn auch das Messege,lande damals nur erst zu

einem Teil von den exerzierendenZügen beherrscht war, so
hatte sich das Bild am 7. Juli schon sehr gewandelt. An
diesem-rage besichtigte der Gruppenführer die heimisch« Stan-

""d. chre Wehrmannschaften, und schon der flüchtigste
w Eindruck ließ den gewaltigen Zuwuchs an Beteiligung und

U " kennen der inzwischen eingetreten war. Wiewohl
viele Abgänge durch Einberufung zur.Wehrmachtstattfanden

und die Kriegsindustrie die Männer in tagesfüllender An¬
spannung in Anspruchnehmen mußte, hatten die Ausbilder
— oft Teilnehmer beider Kriege— durch packende und lehr¬
reiche Gestaltung des Dienstes dennoch bewirkt, daß der Zu¬
strom ohne weitere Werbung bis aus den heutigen Tag an¬
hielt.

Die Vorführungen heute morgen aus der Pauliner
Marsch,  wo die jüngsten Marschiererder Sturmabteilun¬
gen unter der Parole: „SA . - Geist ist WehrgeistI
zum dritten Male in Bremen öffentlichin Erscheinungtre¬
ten, werden in ihrer Straffheit der sinnfälligste Gruß
Bremens an Viktor Lutze sein. Die Bevölkerungwird ihre
Verbundenheitmit dem Stabschef der SA. unseres Führers
durch ihre Anteilnahmean dem Tagesablauf und seinem viel¬
fältigen bedeutsamenGeschehen zum Ausdruckbringen. Den
Dank aber für diese Stunden tut Bremens wehrtüchtigeJu¬
gend im bisherigen Heimateinsatz am besten kund, indem sie
gelobt, auch über die Zeit ihrer vormilitärischenErziehung
hinaus hineinzuwachsen in die Front der braunen Kolonnen
und zu festen Gliedern in den Marschblocks der Sturmabteilun¬
gen zu werden. In diesem Sinne bewillkommnetdie Weser¬
stadt Bremen den alten Mitstreiter Adolf Hitlers — Viktor
LutzeI  Tsck.

Die heutigen Veranstaltungen
In Zusammenfassungder bisher im Laufe der Veröffent¬

lichungen der „Bremer Zeitung" genanntenDaten der Haupt-
veranstaltungen des Aufmarschtages „SA . - Geist i st
Wehrgeist ", der gestern ein Platzkonzertaus dem Markt,
eine Dienstbesprechungder höheren Einheitsführer des
Gruppenbereichs, eine Dienstbesprechungder Wehrbezirks¬
kommandeureund Leiter der Wehrmeldeämtersowie ein ge¬
meinsamer-Schauspielhausbesuchvorausgingen, sei nochmals
kurz aus die folgende heutige Tageseinteilung verwiesen:
1V Uhr : Eintreffen des Stabschefs Viktor Lutze auf der

Bremer Kampfbahn (Weser-Stadion ) bei den an¬
getretenen Gliederungen der SA .- und Wehrmann¬
schaften.

1V—11 Uhr : Dienstuorfiihrungen der Wehrmannfchaften
auf der Pauliner Marsch (Zuschauerplätze auf dem
Osterdeich und auf den Zufchauerterrassen).

12 Uhr : Kundgebung am Markt : Ansprache des Stabs¬
chefs Lutze.

13 Uhr : Vorbeimarsch der Gliederungen an der Börse.
1S Uhr : . Gemeinsame Dienstbesprechung der höheren

SA .-Führer und der Offiziere der Wehrmacht, im
Beisein geladener Gäste in der oberen Halle des
Alten Rathauses.

Bremer Zweig der deutsch-italienischen löesellschast
Vründungsverjammlung in flnwesenheit- es Neg. Bürgermeisters und- es italienischen öeneralkonsuls

M,t einer gestern mittag im Klubraum des Atlantishaüses
durchgeführtenGründungsversammlungwurde die Zweig¬
stelle Bremen der Deutsch - Italienischen Ge-
! °„ lschast.  Hauptsitz Berlin, ins Leben gerufen. Damit
besitzt Bremen, das insbesonderein den letzten Jahren aus
wirtschaftlichem Gebiet fruchtbare und dauernde Verbindun¬
gen zu dem uns politisch gleichgesinntenLand herzustellen
bestrebtwar. darüber hinaus aber auch aus kulturellem Ge¬
biet wie vor allem die lebhafte Beteiligung an den Sprach¬
kursen des Fascio di Brema  zeigt , und durch die
8 u s t a u scha kt i o n der Hitler - Jugend  eine wach¬
sende Vertiefung der beiderseitigen Beziehungen anbahnte,
nunmehr eine Institution , in der sich alle jene Bestrebungen
vereinigen, die gewissermaßendas geistige Dach der vielsei¬
tigen Ausstrahlungenzu und von dem uns befreundetenVolk
jenseits der Alpen darstellt.

Wenn Senator Bernhard  in seinen Erössnungswonten
leben dem Vertreter unseres am persönlichenErscheinenver¬
änderten Gauleiters. GauhauptstellenleiterStratmann,
dem NegierendenBürgermeisterSA.-Gruppenführer Böhm¬
cker,  dem GeneralkonsulMombelli  aus Hamburg und
dem,in Vertretung des Präsidenten der .Deutsch-Italienischen
Gesellschaft, Reichssportsührerh. Tschammerund Osten, er¬
schienenen Generalsekretärvon Brandt  zahlreiche Reprä¬
sentanten unseres heimischen Kunst-, Wissenschasts- und Wirt¬
schaftslebensbegrüßen konnte, daneben eine Reihe von An¬
gehörigen der Bremer italienischenKolonie, so versinnbild¬
licht diese Beteiligungaus allen Lebenskreisen unserer Hanse¬
stadt die einmütige und überall lebendigeBereitschaft, mit¬
zuwirkenan der kulturellenVertiefungder engen weltanschau¬
lich-politischen Verwandtschaftder beiden jungen und füh¬
renden Nationen Europas.^

Wie den Ansprachender Gründungsversammlungzu ent¬
nehmen war, haben sich insbesondereReichsstatthalterGau¬
leiter Röver,  Reg . Bürgermeister Böhmcker  und Ge¬
neralkonsul Mombelli  sür den Gedankender Gründung
einer Deutsch-Italienischen Gesellschaft in Bremen eingesetzt.
Die Bremer Gesellschaft wird wie sämtlicheGesellschaften im
Reich der Berliner Hauptgesellschaft als Zweigstelle angeschlos¬
sen. Schon heute gehören ihr 140 Mitglieder
an;  bei dem, wie oben erwähnt, sehr regen Interesse sür

Srsnenhilä mit ülax Rökm unck V̂olkKanK kreiü aus
„Der Diener /.rveier Heilen ". Die AvstriA« Vestvoi--
stellnnK im Schauspielhaus aus .̂nlaü cker voll2o§e-
nen Krünäunx cker Lreinvr 2rvvistelle cker Vvutsck-
Italieniscken Kesvllsckakt sak neben ckvn köderen Lin-
keitsküstrvrn cker8^ -Kruppe kiorcksee ckiv^eilnekwer
cker KrünckunxsversammlunK, unter iknvn an äsr Spitze
äer kasekistisvken Käste Generalkonsul LlombvIIiunck
Lonsul kuiäivri . (Unsere ILunstbetraektunx ckor Lrst-
uukkiikrunKckivseritalienischen Lomöckieam I'reitaA

siebe an anckererStelle unter ckem Strick!)
^.ukn,: Nax Scbröäsr

Der klückvvunsek ckes Uex. LiirKermeisters S^ .-Krnppenkührer Löbmclrer  nach voll/oxener krüncknnz
cker Bremer LivviKstelle. ^ m stsiscli: Generalkonsul >1o mb s I l i (Hamburg) , Senator Lerukarck (mit
ckem Bücken nur» Beschauer) , cker Vorsitsenckecker Kesellscbakt, unck (halb verckeekt) Lonsnl Gniüieri
(Bremen) . Beebts sit/enü in Bl-.-IInikorm cker in Vertretung ckes äienstlieli vorbinäerten Gauleiters erschie¬
nene kaukauptstellenleitvr Hugo Stratmann.  Butn .: Visoster

einen deutsch-italienischenKulturaustausch in allen Bevölke¬
rungskreisenunserer Stadt ist eine schnelle und eindrucksvolle
Zunahme dieses Mitgliederbestandesunschwervorauszusagen.

Zum Vorsitzenden der Bremer Gesellschaft bestimmteReg.
Bürgermeister Böhmcker Senator Bernhard;  dem Ehren¬
präsidium gehören Reichsstatthalterund Gauleiter Röver,
der Reg. Bürgermeister SA.-Gruppenführer Böhmcker
und der italienischeGeneralkonsulin Hamburg, Mom -
bellt,  an.

Zu Vorstandsmitgliedernwurden neben Senator Bernhard
Georg Schü nemann  und Direktor Kohl mann  be¬
stellt Dem Beirat gehören u. a. an Kreisleiter Blanke,
Konsul Guidieri.  Präses BoltineYer , Dr. Bortt -
scheller,  Intendant Gerdes,  Engen Gerolimich,
Senator Dr. v. Hofs,  Intendant Dr. Jchon , Pros. Dx.
Knitter meher,  I . Mlh . Kulenkampff,  Pros.
Ledda,  Dr . Hanns Meher,  Abschnittsleiter A. O. v.
St aden,  Generalmusikdirektor Schuackenburg  und
Pros. Waldmann.  Geschäftsführerist der Vorsitzende des
„Clubs zu Bremen", G i l d eme i ste r. Die Geschäftsstelle,
die auch die lveiteren Mitgliedsanmeldungenentgegennimmt,
befindet sich im Haufe Böttcherstraße2.

In seiner den Begrüßungswortenfolgenden Ansprache wies
Rech. BürgermeisterBöhmcker  darauf hin. daß die Grün¬
dung der Zweigstelle Bremen in eine politisch bewegte Zeit
fällt, in der die FreundschaftMischen den beiden jungen
Staaten Europas eine besondere Rolle spielt. Gerade in einer
Stadt wie Bremen mit seiner alten Kultur werde die Arbeit,
der Gesellschaft auf fruchtbarenBoden fallen.

Generalkonsul Mombelli  sagte , daß durch diese Grün¬
dung eine geistige Brücke zwischen Menschenzweier Völker
geschlagen wird. deren beider Blicke aufs Meer gerichtet sind
und die jetzt Schulter an Schulter für eine neue Ordnung und
für ihren Lebensraumkämpfen.

Generalsekretärv. Brandt  überbrachte im Auftrage des
Präsidenten v. Tschammer und Osten Gruß und Dank an die
Männer, deren Initiative die Gründung der Bremer Zweig¬
stelle zu danken ist und gab mit einem Bericht über die Arbeit
der Berliner Gesellschaft gleichzeitigAnhaltspunkte für die
Gestaltung der Arbeit in Bremen.

Senator Bernhard schloß mit dem Hinweis auf die bereits
bestehenden mannigfachenkulturellen und wirtschaftlichen Be¬

ziehungen zwischenBremen und Italien — gerade dieser
Kunstwinter bringt in unserem Theater-, Konzert- und Vor
tragsteben viele Beispieledafür — und teilte mit, daß durch
das lebhafte Interesse, das der Präsident der Italienisch
Deutschen Kultuvgemeinschaft Admiral Marchini  in Genua
der Arbeit der Bremer Gesellschaft entgegenbringt, Bremen
insbesonderemit der Seestadt Genua enge Verbindung auf¬
rechterhaltenwird.

Senator Bernhard verlas abschließend die Begrüßung s-
telegramme,  die aus Anlaß der Gründung an den
italienischenBotschafterin Berlin, Dino Alsieri,  an den
Präsidenten der Gesellschaft, ReichssportsührerStaatssekretär
v. Tschammer und Osten,  sowie an Admiral Mar¬
chini  abgesandt wurden. Mit dem Gruß an den Führer, an
den König von Italien und Kaiser von Aethiopienund an
den Duce schloß die Sitzung.

Herbstschau der Vedok
In ihren Räumen in der Sögestraße zeigt , die Bremer Gruppe der

G-dok am 7., 8. und g. Oktober (11—13.30 und 17—1g Uhr) eine
kleine, ausgewählte Schau luiksthandwerklicher Arbeiten, in der
Hauptsache Textilien, Graphik und Keramik. Unter den schönen
Webarbeiten von Frau Vogeler  und Frl . Finke  fallen zwei
Wandbehänge der ersteren auf, deren leuchtende Farben mit selbst
eingefärbten Garnen erzielt wurden. Neu in diesem Kreise und ge¬
wiß sehr ansprechend sind die Arbeiten von Frl . Edzard,  die
hübsche Trachtenjacken zeigt, die beiderseitig zu tragen sind. Frau
Wachold  stellt wieder eine Reihe eleganter Seidenarbeiten in
aparten zarten Farben aus . und Frl . Beneke  ihre selbst entwor¬
fenen, technisch unübertrefflich gearbeiteten Spitzen. Keramik brin¬
gen Auguste Papendieck  und Frl . Hogrewe  in bekannt schö¬
ner und geschmackvollerAusführung. Nicht vergessen seien die hüb¬
schenBrcttchenwebcreien von Hcnny Focke und der Silberschmuckvon
Marga Jetz Feine Radierungen steuern Anna F e l d h u s e n und
Frl . Schsrer  bei . Die Eraphikcrin Magda Koll  bringt neben
Exlibris und Bucheinbandpapieren zeitgemäße Handdrücke auf ab¬
waschbarem Lacktuch, darunter eine in Blaudruckart gemusterte knit¬
terfreie Tischdeckeaus einem neuartigen Werkstoff. Älles in allem
bietet die recht übersichtlich geordnete Schau in Gestalt und Gehalt
Zeugnis, daß unsere Kunsthandwerkerinnen trotz mancher erschweren¬
der Umstände auch im Krieg mit Lust und Liebe ihr Können ein¬
setzen und dabei manche neue Anregung mit geübter und geschmack¬
licherer Hand für ihre Arbeiten verwerten.

40 Millionen Lrsparnlssel
Normen arbeitet und spart für den Sieg

Im Kriegekommt es mehr denn je darauf an, zu sparen
und Rücklagenzu bilden, um durch die Ersparnisse einen
wefenMchenBeitrag zu den Aufgäben der Gegenwart zu
leisten Daher findet der Spargedan-ke heute sowohl an der
Front als auch in der Heimat besondere Forderung, so daß
die Spartätigkeit auch .i-m ersten Kriegsjahr außerordentlich
günstig« Ergebnisseanstreift. Dies zeigen zum Bersp-Ä dw
Zählender Sparkasse in Bremen.  Im ersten Kriê -
jahr wurde bei ihr die stolze Dumme von über 40 .Mull-wnen
Reichsmarkin über 750 000 Posten neu gespart, em Beweis
des vollen Einsatzesder Front wie der Heimat.

Haben Sie am Mittwoch nachmittag frei?
Nutzen Sie diese Freizeit aus und besuchen Sie die Lehr¬

gänge des Mütterdienstes im Deutschen Trauenwerr.
Am Mittwochnachmittaglausen folgende Kurse: Kochen: 15,3»
bis 18 Uhr, Nähen: 15.30—18 Uhr,-Säuglingspflege: 17.30 bis
19.30 Uhr, Gesundheitspflege: 16—18 Uhr, Heungestaltung:
16—18 Uhr.

Zu diesen Lehrgängen bitten wir, sich umgehend anzu¬
melden, da schon viele Anmeldungenvorliegen. An den an¬
deren Wochentagenliegen sämtlicheLehrgänge in den Vor¬
mittagsstunden von 9.30—11.30 Uhr in den Nachnnttags-
stunden von 15.30—18 Uhr und für Berufstätige von 18—-0
Uhr. Für den Berufstätigen-Kochkursam Freitag von 17.30
bis 20 Uhr können noch einige Anmeldungenentgegengenom¬
men werden. Anmeldung und Auskunft Sidt die Mutter¬
schule, Carin-Göring-Haus, Contrescarpe 162, Ruf 83234.

Iran — diesmal persönlich
Natürlich würbe er auch in Bremen mit einem Iubelsturm ohne-

aleichen empfangen der Mann , der uns allwöchentlich auf der
Leinwand als unser personifiziertes schlechtes Eemissen, sofern wir
aus irgendeinem Gebiet eins haben, erscheint und in dem wir im»
mrr wieder in neuer Version unseren eigenen, manchmal mehr, manch¬
mal weniger winzigen inneren Schweinehund belachen. Ludwig
Schmitz alias Tran findet schon auf der Filmleinwand -inen
Kontakt zum Publikum, um den ihn mancher betörende Bonvtvanl
beneiden könnte — wieviel herzlicher ist er nun, da er leibhaftig
auf der Bühne erscheint, mit einem kleinen Turmbau von Hamster-
päckchenund überdies mit seinem nicht tot zu kriegenden „kölschen
Witz" bewassnet. Jedenfalls genügte die dem Publikum noch viel zu
kurze Zeit , in der er es von der Bühne herab unterhiett , um die
Bremer aus dem Häuschen und Tran persönlich in beste Erinnerung
zu bringen. Um seinen Austritt gruppierte sich -in gutes Klein-
kunstprogramm, Las von der unserm norddeutschen Temperament be¬
sonders nahen Maria Ney mit trockenem Witz angesagt und um
eigene, schon über den Rundsunk berühmt gewordene Vortrage be¬
reichert wurde. Eine artistisch eindrucksvolle Tanzgruppe waren die
drei Delanis , Trux und Mackie,  ein - wirklich charmante
Zauberin und ein komischerPartner , ließen durch die Originalität der
Darbietung die ältesten Tricks wie neu erscheinen, Bob Parker
brachte einen wirbelnden Step in komischer Aufmachung, Kurt
Pratsch - Kaufmann  unterhielt mit guten und neuen Witzen,
Imitationen und Parodien seine nicht aus dem Lachen kommenden
Zuhörer ausgezeichnet, und endlich brachten Lothar Röhrig  und
Patrick Hossmann  teils eigen-, teils bekannt« Chansons in unwi¬
derstehlich temperamentvoller Ausmachung.

HrinI/ftnurwr-V/silitissursr

Verteilung von Sprechapparaten und Schallplattenan die
Wehrmachtsteil«. Wie das OKW. mitteilt, werden gegenwär¬
tig die drei Wehrmachtsteilemit Sprechapparaten versorgt,
denen je sünf Schallplatten beigegeben sind. Die Schallplatten
sind aus der Spende des deutschen Volkes beschafft worden.
Das OKW. weist darauf hin, daß die Schallplaiten im Hin¬
blick ans ihren Rohstofsgehaltschwer ersetzbareWerte dar¬
stellen. Es wird daher den Einheiten zur Pflicht gemacht,
abgespielte oder zerbroäienePlatten nicht zu vernichten, son¬
dern zurückzusendenGegen Rückgabe der alten Platten kön¬
nen dann neue als Ersatz geliefert werden.

MaHvsise Hier kolreuä« MtteUuor»
uedvrvu , uw ttzurelreuteU

„klsicßsuisi'll Stießu. Wß-Mittwoch, 9. Okt., großer Saal , Glocke
Union von 1891 Konzert
v, « v » vvi , i vvi Dresdner Philharmonie

tlle Nun'." na ü.. ' . .ur Leitung: Paul van Kempen
Mühet.- Mloll. »oa/oi. v" »̂ Legft"nü7 Uhr!" * Schluß! 8X Uhr.
Einzelkarten3.— bei den bekannten Verkaufsstellen.

ßdele Harm sen und lstlns vergmann
veranstalten am Sonntag, dem 13. Oktober1949, nachmittags
18 Uhr, in der St ..Martini-Kirche ein Kirchenkonzert
„Deutsche und italienische Kirchenmusik alter Meister".
Karten zu 1 bei Praeger L Meier, und an der Kasse

Das Slr »A- H« «rrts1t
hat Führetstellung unter den deutschen Kammermusikvrreini-
gungen errungen, schreibt die Presse. Der einzige diesjährige
Ouartettabend findet mit Werken' von Dittersdors, Beethoven
und Schubert am 18. Oktober, in der „Glocke" statt. Karten
bei Bartels, Domshof (29184), und Fedden, Am Wall
(2 06 03). Siehe heutige Anzeige.

?rol. LHiIlV HLV8 oinrlosr klsviersdenä
findet am 29. Oktober in der „Glocke" statt. Karten bei
Bartels, Domshos(2 91 84), und Fedden, Am Wall (2 06 03).
Siehe heutige Anzeige.

vas Nieder-Klarinetten-Irid
eröffnet die Reihe der acht Kammermusikabendeder Philhar¬
monischenGesellschaft am kommendenDienstag, 8. Oktober,
18.30 Uhr, im kleinen Saale der „Glocke" mit Werken von
Zilcher, Beethovenund Brahms. Platzmieten sür acht Kon¬
zerte sowie Einzelkartenbei Praeger L Meier, Bischofsnadel 1.

schlechthind i e Liedersängerin, wird am kommenden Donners¬
tag, 10. Oktober, 19 Uhr, mit Pros. Raucheisen  am Flügel,
ein auserwähltes Programm singen. „Eine Kunst , die
der Kritik die Waffen aus der Hand schlägt ",
schreibtdie Presse. Karten bei Praeger L Meier, Bischofs¬
nadel 1. _

6 «irl Lsenronn
ist der Solist des 2. PhilharmonischenKonzertesam 14. und
15. Oktober. Er spielt unter Leitung von Generalmusikdirek¬
tor H Schuackenburg  das e-moll-Konzert von Chopin.
Als Hauptwerk des Abends kommt die SechsteSymphonie
von Bruckner in der Originalfassung zur Aufführung. Kar¬
ten bei Praeger L Meier, Bischofsnadel1.

MM MIl 8M WßMll.
und zwar sämtliche Sonaten  in chronologischer Folge.
Der erste Abend  findet am 17. Oktober,  19 Uhr,
in der „Glocke" statt. Platzmieten  für 3 Konzert ( 3 wei¬
tere werden später angezeigt), sowie Einzclkarten  bei
Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

Sonntag,  6 . Oktober 1940. Nachtrag zur Kirchendicnst-
anzeige: St . Stephani: Alt-Stephani, 17 Uhr, Erntedankseier
(Fischer) mit Kirchenmusik(Bach-Kantate).

lrMv



^iieÄerÄeutselre ILunÄsekau
Die Oktobermarkte im Mdenburtzer Lande

Im Monat Oktober findet im Lande Oldenburg wieder
eine Reihe von Märkten statt . In unserer folgenden Auf¬
stellung sind die bis seht schon bekannten Ausfülle und Ver¬
legungen bereits berücksichtigt . Es sind angesetzt : Am
28. Oktober in Apen Kram -, Vieh -, Pferde - und Hvlzmartt;
in Barssel am 21. Oktober Kram - und Viehmarkt ; in Ciop-
penburg am 6. Oktober Krannnarkt und am 7., 14., 21. und
28. Oktober Viehmärkte ; in Damme am 21. Oktober Pferde -,
Vieh - und Kappnsmarkt ; in Delmenhvrst am 25. Oktober
Vieh -, Heu - und Strohmarkt ; in Tinklage am 22. Oktober
Kram -, Pferde - und Viehmarkt : in Edewecht am 7. Oktober
Kramgiartt , in Friesvhtye am 25. Oktober Viehmarkt ; in
Grvßeukneten am 25. Oktober Kram - nnd Viehmarkt ; in
Holdors am 14. Oktober Kram - und Viehmarkt ; in Hovtsiel
am 7. Oktober Krammarkt ; in Hude am 10. Oktober Vieh¬
markt ; in Jeder am 8., 22. und 29. Oktober Viehmärkte und
am 15. Oktober Nuhvieh -, Zuchtvieh - und Füllenmarkt ; in
Lindern am 7. Oktober Kram - und Viehmarkt ; in Lohne
am 10., 17., 24. und 31. Oktober Viehmärkte ; in Löningen
am 14. Oktober Kram -, Pserde - und Viehmarkt ; in Neuen¬
kirchen am 7. Oktober Kram - und Viehmarkt ; in d^ < Stadt
Oldenburg am 8. Oktober der berühmte Pserdemarkt ; in
Ovelgönne am 23. Oktober Viehmarkt ; in Ramsloh am 14.
Oktober Viehmarkt ; in Steinseld am 28. Oktober Kram -,
Pferde - und Viehmarkt ; in Varcl am 7.. 14., 21. und,28.
Oktober Schasmärkte und am 30. Oktober Viehmarkt ; in
Vechta am 7., 14., 21. und 28. Oktober Viehmärkte und
außerdem am 14. Oktober Krammarkt ; in Wildeshausen am
21. Oktober Kram -, Pferde - nnd Viehmarkt und in Bad
Zwischenahn am 20. Oktober Krammarkt . Dazu kommen dann
noch die Schweinemärkte an den folgenden Orten : in Apen
am 21. und 28. Oktober ; in Cloppenburg am 7., 14., 21. und
28. Oktober ; in Delmenhvrst am 11., 18. und 25. Oktober;
in Friesoythe am 25. Oktober ; in Jever am 8.« 22. und 29.
Oktober ; in der Stadt Oldenburg am 10., 17., 24. und 30.
Oktober ; in Varel am 7., 14., 21. und 28. Oktober ; in Wester-
stede am 11., 18. und 25. Oktober und in Wildeshausen am
8. Oktober.

Oldenburg . Oldenburger Staatsorchester gab
fein erstes Winterkon zert^  Die Kvuzertreihe des
Oldenburgischen Staatsorchesters wurde jetzt mit einem Abend
begonnen , der Johannes Brahms und Anton Dvorak gewidmet
war . Als ' Svlftt des Abends hatte der Bruder des Dirigenten
Heinrich Steiner , der Cellist Adolf Steiner einen großen Anteil
an dem Erfolg.

Oldenburg . Sechzigjähriges Bestehen einer
Oldenburger Firma.  Die in gang Nordwestdeutschtand
bekannte Oldenburger Eisenwarenhandtnng Carl Wilhelm
Mayer konnte jetzt das sechzigjährige Bestellen der Firma
feiern . Aus diesem Anlaß winde in dein Betrieb eine von
Bildhauer Mar Gokes -Oldenburg künstlerisch gearbeitete Ah¬
nentafel der Familie im Rahmen einer (semeinschastsfeier
ausgehängt.

Lemwerder. Mit dem E. K. I a u s g e ze i chn e t. Der
Unteroffizier Rolf Hohe  wurde wegen besonderer Tapfer¬
keit vor dem Feinde im Westen mit dem E. K. I ausgezeich¬
net . Unteroffizier Haye verbringt znr Zeit einen kurzen
Erholungsurlaub in der Heimat , da er im Westen schwer
verwundet wurde.

Rordenham . Schwere Bluttat.  In einer der letzten
Nächte ereignete sich in Noedenham eine schwere Bluttat . Der
Einwohner Str . erstach den el>e»falls im Haufe Feldstrahe 12
loch »enden Arbeiter Luken nach einer erregten Auseinander¬
setzung. O . hatte während der Abwesenheit des Str . mit dessen
Glzesrau ein intimes Verhältnis . Der Täter wurde verhaftet
und in das Gefängnis eingeliefert.

Varel . Bürgermeister Pg . Menke Regierungs¬
rat.  Bürgermeister Pg . Georg Menke , der seit dem 1. No¬
vember 1933 die Geschicke unserer Stadt leitet , ist mit Wir¬
kung vorn 1. Oktober 1940 zum Regierungsrat ernannt . Pg.
Menke , der nach Erlernung des Bankfaches , sein Examen als
Assessor machte und dann beim Landgericht und Amtsgericht
Oldenburg , später beim Amt Vechta , als Regierungsassessor
tätig war , kam am 1. November 1933 als Bürgermeister
nach Varel.

Hooksiel. 4k> Jahre im Eendarmeriedienst.  Der
Gcndarmeriemeister Oldigs , der von 1912 bis 1927 in Hook¬
siel stationiert war , kann anf eine 40jährige Dienstzeit bei der
Gendarmerie zurückblicken. Von hier aus wurde er nach Wie-
felstede versetzt.

Sande . Verpflichtung n e.n e r Ortsgrnppen-
leiter.  In der Festhalle des Arbeitslagers in Sande ver¬
pflichtete Kreisleiter Flügel  die letzten Ortsgruppenleiter
für die im Rahmen der Neuorganisation ausgeteilten Orts¬
gruppen des Kreises Friesland . In feierlicher Weise durch
Handschlag übergab der Kreisleiter dem Partcigeiwqen Jo¬
hann Quathamer  die Leitung der Ortsgruppe Sande,
dem Parteigenossen Anton Oetken  die Leitung - er Orts¬
gruppe Sanderbusch und dem Parteigenossen Edgar Würz-
dach  die Leitung der Ortsgruppe Cäciliengroden.

Weener . Wegen Preis Überschreitung Ge¬
schäft geschlossen.  Auf Anordnung des Regierungs¬
präsidenten wurde einem Geschäftsinhaber in Weener wegen
erheblicher Preisüberschreitung das Geschäft für die Dauer
von vier Wvchen geschlossen.

Papenburg . Kind ertrunken.  In einem unbewach¬
ten Augenblick stürzte das vierjährige Svhnchen des Schleusen¬
wärters van der Jütten in Papenburg in die kleine Schleuse
deS Mittelkanals und ertrank.

Dornmn . Brand anf der Straße.  Unweit deS
Ortes Dornum war ein bespanntes Heusuhrwerk in Brand
geraten . Die Feuerwehr und auch die HJ .-Feuerwehrschar
waren schnell znr Stelle . Auf der Brandstelle konnte nur
noch das Heu gelöscht werden . Außer dem "Heu verbrannte
der Wagen vollständig . Zu dem Verlust eines Pferdes , das'
notgeschlachtet werden mußte , wurde auch der Kraftwagen
eines Arztes derart beschädigt , daß er unbrauchbar wurde.
Eespannführer und Krastwagenlenker erlitten keinen Schaden.

Emden. EK . I sür .Kreisleiter Hör st mann.  Kreis¬
leiter Horstmann , der seinerzeit auf Grund besonderer Tapfer¬
keit vor dem Feinde bei verschiedenen Stoßtruppunternehmen
im Westen zum Feldwebel befördert worden war und das
EK . II erhalten hatte , wurde jetzt mit dem EK . I wegen
äußerst tapferen Verhaltens bei der Führung von Voraus¬
abteilungen beim Durchbruch durch die Maginotlinie ausge¬
zeichnet.

Emden . Die „S e l b st h i l s e" - B a u t e n im Gebiet
von Port -Arthur in der Verlängerung der Cirksena - und
Eodfried -Bueren -Straße sind bis anf einen Viersamilien-
block inzwischen fertiggestellt . Das ganze Viertel ist nun¬
mehr bewohnt . . Im Laute dieses Jahres konnten hier sür
viele Volksgenossen gesunde , allen Anforderungen ent¬
sprechende Wohnungen erstellt werden.

Vechta. Ein tödlicher Unfall  ereignete sich hier an
der Tiepholzer Straße . Der Fahrer eines Motorrades mit Bei¬
wagen wollte in Richtung Vechta die Kurve nehmen , was
jedoch nicht gelang . Das Motorrad raste gegen einen ' Baum
und wurde zertrümmert . Der Fahrer wurde schwer verletzt,
der Beifahrer getötet.

Celte. Kriegstagung des Niedersächsischen
H e i m a t b u n d e s . Die alte Herzogsstadt in der Heide ist
sür dieses Jahr zum Tagungsort des Niedersächsischen Hei-
matbiindes bestimmt worden . Bom 11. bis 13. Oktober hält
er dort seine Kriegstagnng an Stelle des sonst üblichen
Niedersachsentages ab . Mit ihr ist eine volksknndtiche Aus¬
stellung , eine Stadtbesichtigung nnd eine Fahrt nach dem
Kloster Wienhansen verbunden . Die Tagung mit mehreren
Vortrügen soll zeigen , daß die gestellten Aufgaben , Pflege
nnd Gestaltung der niedersächsischen Heimat , auch während
des Krieges weiter verfolgt werden.

Verben . Um ein Fahrrad zwei Jahre ins
Zuchthaus.  Die Große Strafkammer des Landgerichts
in * Verben verurteilte den 51jährigen August Wollcntareki,
früher in Walsrode wohnhaft , wegen Ä >iebstahlS im Nücksall
nnd wegen Vergehens in Sachen der Verordnung gegen
Volksschüdlinge zu zwei Jahren Zuchthaus nnd süns Jahren
Ehrverlust . Der Angeklagte hatte unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung ein vor einem Gasthaus in Walsrode stehendes
Fahrrad gestohlen . Das Fahrrad war angeschlossen nnd
mußte mitgeschleift werden . Nach der Tat konnte der Dieb
bald gefaßt werden.

Liineburg . Leichtsinniges Mädchen am Steuer.
Bei den Verkehrskontrollen im Landkreis Lüneburg durch
Gendarmerie und NSKK . wurde neben vielen anderen Ver¬
kehrssündern eine Krastsahrerin ertappt , der schon vor län¬
gerer Zeit der Führerschein entzogen worden war . Die
leichtsinnige Fahrerin mußte neben dem sichergestellten
Wagen warten , bis ein anderer , sahrberechtigter Kraftfahrer
„herbeiorganisiert " war , der daS Auto wieder in den heimat¬
lichen Stall fahren konnte . Der Ausflug wird noch recht
unangenehme Folgen nach sich ziehen.

Landjugendaustausch mit acht LSndern
Die vom Reichsnährstand geschossene Einrichtung des

Landjugendanstansches  hat auch im Kriege weiter¬
arbeiten können . Ihr Ziel ist es , Jungbanern und Jnng-
büuerinnen zu ermöglichen , sich anf fremden Höfen im Jn-
und Ausland zusätzlich zu unterrichten nnd gleichzeitig ein
neues Gebiet des deutschen Vaterlandes oder des Auslandes
kennenzulernen . Wie der jetzt sür 1939 vorliegende Jahres¬
bericht zeigt , wurde der Landjngendaustansch nach dem Aus-
lande mit Dünemark , Schweden , Norwegen,
Finnland , Lettland , Holland , Italien und
Ungarn  durchgeführt . Nach der Schweiz konnte 1938 gar
keiner nnd 1939 nur ein einziger Austausch vermittelt wer¬
den . Von den Ausgetauschten waren im Berichtsjahr 1939
rund 34 Prozent Sieger oder Siegerinnen im Reichsberuss-
wettkampf . Alle Teilnehmer waren Angehörige der HJ ., des
BDM . oder anderer NS .-Formationen . Es findet auch eine
Vermittlung von Volksdeutschen nnd Ausländern in das
Reich statt . Ein großer Teil der Ausländer setzte sich im Be¬
richtsjahr aus Jnnggärtnern nnd Junggärtnerinnen zu¬
sammen . Im innerdeutschen . Austausch , und zwar dem von
Landesbaucrnschast zu Landesbauernschast , ist die Zahl der
ausgetauschten Jungbanern nnd Jungbüuerinnen , Kindern
von Landarbeitern . Gärtnern usw . von 22 im Jahre 1933
aus 902 im Jalire 1939 gestiegen . Innerhalb der einzelnen
Landesbauernschasten selbst ist der Austausch ebenso stark an¬
gewachsen , von 52 in 1933 anf 810 in 1939. Auch im Kriegs-
jahr 1940 ist der Landjugendanstausch gut angelaufen , aller¬
dings wurden begreiflicherweise weitaus in der Mehrzahl Mä¬
del ausgetauscht . Die Znkunst des Landjugendanstansches als
wichtigsten Faktor der bäuerlichen Berufsbelehrung liegt in
der Anrechnung der Austauschzeit als Lehrzeit.

Wirtschsftsmeldungen
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Die internationalen Dürfen
unter dem Einslntz des Kriegsgeschehens

Berlin , 5. Oktober
Interessant ist, wie das Dankhaus Hardy 6 Co . GmbH .,

Berlin , in seinem VierteljylhreSbericht u . a . ausführt . in»
Augenblick ein lleberblick über die internationalen Börsen . Aus¬
fallend ist vor allem der Entwicklnngsnnterschied zwisclien
Berlin und London . In Berlin geht die Entwicklung , seit Be¬
sinn des Jahres ungebrochen ansivävts . In London dagegen
liegt der Höhepunkt ini März , ehe noch der Krieg in Skandi¬
navien nnd im Westen richtig lvgonnen hatte . Danach ging
es in London steil abwärts . Die Börsen der besetzten Länder
waren einige Zeit geschlossen. Die nach der Wiedereröffnung
notierten Kurse bedeuten nicht viel , da der Börsenverkehr
sehr beschränkt blieb und mir wenige Papiere überhaupt zuge¬
lassen weiden tonnten . Gleichwohl ist die zunehmende Erho¬
lung in Amsterdam sehr l>c» ierkenZw«rt . Auch die Züricher
Börse setzte eine Zeitlang aus . Stach der Wiedereröfsnnng An¬
fang Juli gab es eine Stagnation aus ermäßigtem Kurs¬
stand . In Ttockliolm hat man zwar den Börsenverkehr dauernd
ausrecht erhalten ; aber der Verkehr war recht schwach. Die
schürssten Kursgewinne waren in den ersten Monaten des
Krieges in 'Mailand zu verzeichnen , wobei die ökonomisüien
Vorteile der Neutralität erheblich mitwirkten . Der Eintrtt
Italiens in den Krieg hatte diese Auswürtsbeivegiing zunächst
abgestoppt nnd zu Kursverlusten gesührt . Allmählich trat
jedoch eine weitgehende Erholung ein . Die Höchstkurse von
Ende 1939 sind inzwischen sogar überholt worden.

Bedenkliche Schwankungen hat unter dein Einfluß des
Krieges die Newhorker Börse durchgemacht . Anfangs gab es
hier erhebliche Kriegsgewinne . Die plötzliche Niederlage Frank¬
reichs zerstörte jedoch die Aussichten aus ein gutes Liese-
rungsgefchäft . Newyork erlebte mehrmals ansgefproäzen
schwarze Tage mit schweren Dpekutlationsverlusten . In den
Sommermonaten trat eine Erfüllung ein , da der Ausfall der
Lieserungsanssichten nach Europa durch das große Nüstungs-
programm Roosevelts aufgefangen wurde . Eine wirkliche Be¬
ruhigung kehrte jedoch nicht wieder ein . Die Amerikaner
haben erkennen müssen , daß es nicht wie 1914 bis 1917 gelingt,
ein Max -i-mum an ökonomischem Nutzen zu veihinden mit
einem 'Minimum an Opsern.

Tsgesnschrichten
Reichsbankausweis vom 30. September 1940. Nach dem Aus¬

weis der Tentfcherr Reichsbank vom 30. September 1940 stellt
sich die Anlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren aus 13 694 'Millionen RM . Im einzelnen
betragen die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an
Reichsschatzwechseln 13 206 Mill . RM, , an Lombardforderungen
16 Mill . RM ., an deckungsfähigen Wertpapieren 50 'Mill,
RM . und an sonstigen Wertpapieren 422 Mill . RM . Der
TeckungSbestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mill . RM.
Die Bestünde der Reichsbank an Rentenbankstheinen stellen
sich auf 219 Mill . RM ., diejenigen an Scheidemünzen auf
168 Mill . RM . nnd die sonstigen Aktiva auf 1797 Will . RM.
Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt 12 847 'Mill . RM . Die

. fremden Gelder iverden mit 1795 Mill . RM . ausgewiesen.
Plan zum Bau einer südamerikanischen Transkontinental¬

bahn in Washington . Wie das - taatsdepartemen -t bekanntgab,
werden sich auf Anforderung der bolivianischen Regierung
demnächst mehrere NSA, -Armeeingenieure nach Bolivien be¬
geben , um die militärischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten
zum Bau einer Eisenbahnlinie von Santa Cruz nach Villa

>!'

knrico flngelini in Bremen
- Der tatkräftige italienische Zechtmeister wurde vom Institut verpflichtet

Run ist es endlich Wirklichkeit geworden , was Bremens Fechter sich seit Jahren wünschen; ein erprobter , tat¬
kräftiger Italiener ist als Fechtmeister vom Institut sür Gesundheit und Leistung nach BreMn verpslichtet wor¬
den. Enrieo Angelini  ist unseren Fechtern kein Unbekannter mchr. ftdenn bereits im Juni hat er im In¬
stitut einen Reichsbundlehrgang abgehalten , der alle Spitzenkönner und Anfänger eine Woche lang in Atem hielt
und solche Begeisterung entfachte, daß damals besonders lebhaft der Wunsch auftauchte, diesen Lehrer und
Meister sür Bremen zu gewinnen.

Allerdings hat sich wohl niemand träumen lassen , daß die?
ser Plan schon so schnell Wirklichkeit werden könnte , denn
immerhin brachte die Kriegszeit manche Einschränkung im
Fechtbetrieb mit sich » nd es gehört schon echte Bremer Tat¬
kraft dazu , wenn die Leitung des Instituts sich mit einem
freudigen „Nun gerade " zu -einer grundlegenden Ankurbe¬
lung des Fechtsports entschlossen hat . Wir wollen uns aber
bei dieser Gelegenheit auch wieder daran erinnern , wie oft
die kleine Schar der Fechter uns in früheren Jahren in Er¬
staunen setzte mit ihrer Einsatzbereitschaft , ihrem Opfer-
sinn und ihrer Leistung . Dies« nie erlahmende Arbeit der
führenden Männer findet nun ihre Krönung durch die Ein¬
stellung eines Fechtmeisters.

Diplom -Fechtmeister Enrico Angelini  entstammt einer
jener italienischen Familien , bei denen die edle Fechtkunst so
sehr im Blute liegt , daß man sagen kann , er wäre ,,im
Fechtsaal geboren ". Schon mit 18 Jahren kam er nach
Deutschland , wo er zunächst in Darmstadt sein erstes Arbeits¬
feld fand . Inzwischen hatte sein Vater sich schon einen guten
Ruf in Deutschland erworben und auch Angelinis Bruder
wurde Fechtmeister in Frankfurt -Main , der Hochburg im

Fechtsport . Enrico Angelini mußte seine Arbeit in Deutsch - ! ,
land nochmals unterbrechen , um als Abessinienkämpser dem -
Rufe seines Vaterlandes zu folgen.

Seine Ausbildung als Fechtmeister genoß Angelini in Ne- i
qpel und es ist besonders interessant , daß sein Diplom
die Unterschrift des kürzlich verstorbenen Weltmeisters Nedo
Nadi  trägt , ein besseres Unterpfand sür die Güte seiner
Berufsausbildung kann Angelini also kaum verlangen!

THir glauben , daß Bremens Fechtsport durch die Arbeit
des Fechtmeisters einen weiteren großen Aufschwung erleben -
wird . Der Anschluß an die deutsche Spitzenklasse ist erreicht?
nun gilt es . ihn zu behaupten und auszubauen . Wenn durch
den Krieg nach außen hin etwas Ruhe im Fechtsport einge - ,
treten zu sein scheint, so werden wir doch bald schon viel ^
von unseren Fechtern zu erwarten haben , die sich bestens ^
rüsten können für ihren Rot and preis,  der die besten !
deutschen Mannschaften nach Bremen bringen soll, für neue !
Meisterschaften und Turniere und sür viele geplante Ver¬
anstaltungen der Hitlerjugend , die inzwischen ebenfalls tur-
nierreif geworden ist.

Seinen Du rundend am Freitag benutzte der MTV . v. 1875
znr Ehrung eines verdienstvollen Turners . Vor versammelter
Mannschaft überreichte Vereinsführer H. v, d. Heyde  dem
Leiter der Altersriege Heinrich Hamelinann  für 50jährige
aktive Mitgliedschaft die goldene Vereinsnadel , verkündete den
Beschluß der Vereinssührnnq , Hamelmann zum Ehrenmitglied
des 'MTV . zu ernennen . — Bezirksführer H. D . Meier  rich¬
tete sich mit Worten des Dankes an die angetretenen Turner,
indem er das Ausharren im Dienste der Leibesübungen gerade
jetzt als .wahre Treue bezeichnete. Dem Jubilar Heinr . Hamel¬
mann überreichte der Bezirksführer in Anerkennung seiner
großen Verdienste um die Verbreitung der deutschen Leibes¬
übungen (Genannter gründete 1895 die Tnrnabteilnng des
„Willehad ", stand stet? als turnerisllfer Leiter » nd Vorturner
in vorderster Linie ) den Ehrendries des NSRL . — Dem
passiven Mitglied Georg Frey  wurde für 50jährige Ver-
einszngehörigksit gleichsalls eine Ehrung zuteil.

Tischtennis
Fockr-Wuls 1 schlägt Atlaswerke 1 4:2

Trotz stärkster Mannschaft vermochte die Ntlaswerke -Mnnn-
schast nicht ' ihren Sieg i»n Vorspiel gegen Focke-Wuls zu
miederlfoien und mußte sich diesmal mit demselben Ergebnis

Villa festzustellen . Die Linie , deren Ban durch die Export-
und Jinportbank finanziert werden soll, würde eine dnrch-
gÄzend« Eisenbahnverbindung von der Pazifischen Küste bei
Arien (Chile ) zur atlantischen Küste bei SantoS (Brasilien)
vorstellen.

Erfolgreicher Südamerika -Flugdienst . Die italienische Süd¬
amerika -Fluggesellschaft Hatt , deren Betrieb durch den Krieg
keine Unterbrechung erfahren hat , führte in den ersten acht
Monaten ihres Bestehens (Januar bis August 1910) 65 voll¬
kommen regelmäßig verlaufene liebe rsesflüge mit zusammen
1,3 Millionen Flngkilometern aus . An Post wurden über den
Atlantik 18 000 Kilogramm , an Warensendungen 23 0>»0 Kilo¬
gramm besördert.

Börsenberichte
Hanseatisch« Wertpapierbörse . Zum Wvchenschluß hielt sich

an der Hanseatischen Wertpapierbörse die feste Haltung Ver¬
letzten Tage , wenn auch die Umsatztätigkeit etwas kleiner war.
Die Kurse erfuhren zum Teil weitere Erhöhungen . Am Tchiss-
sahrtsaktieninarkt wurden Neptun zu unverändert 148 gehan¬
delt . Sonst blieben Hapag und Nordd . Ltoyd mit 960: bzw. 96
unverändert , während Hansa 1 Pzt . fester mit 129 notierten.
Bon den übrigen Verkehrsaktien wurden AG . sür Lterkchr
1 Pzt . und Hamburger Hochbahn 0- Pzt . fester bezahlt . Bremer
Straßenbahn schlössen mit 167 ebenfalls 1 Pzt . höher . Am
Markt der norddeutschen Jndnstrieaktien waren die Umsätze
klein . Man handelte Rnberoid , Alsen Cement und Halter-
werke zu Vortag -kursen und notierte im übrigen noch folgende
Werte : Atlastoevke plus 4, Brenier Papier nnd Bremer Silber
je plus 5 (beide 165), Harburg Eisen plus 2, Hochosemoerk
Lübeck plus 1, Kloepper plus 1, Nordd . Steingut plus 20-,
Nordsee Teutsche Hochseefischerei plus 0-, während Schwartauer
Werke 2 Pzt . nachgaben ..

Berliner Börse . Am Wochenschlnß lagen die Aktienmärkte
wiederum sehr fest, wobei das Geschäft teilweise recht lebhafte
Formen annahm . Aus fast allen Marktgebieten traten größere
Kurssteigerungen ein , da sich das Anlagebedürfnis in stär¬
kerem Maße nicht nur den Renten -, sondern auch den Aktien¬
märkten zuwandte . Nur ganz vereinzelt waren unbedeutende
Einbußen zu verzeichnen . Andererseits standen bei der Äus-
würtsbewegung Maschinenbaufabriken , Banwerte und wie
üblich Spezialpa,Piere im Vordergründe . Von Montanen
büßten lediglich Harpener 0- Pzt . «in . Demgegenüber stiegen
Verein . Stahlwerke und StMrerger Zink um je 0- Pzt ., Man¬
nesman » um 0-, Buderns um 0. und Rlieinstahl um 10- Pzt.
Bei den Brannkohlemverten besefligten si-ch Teutscl )« Erdöl um
o-, Ilse Gennßschoine um 10, und Rlzein . Braunkohle um
10, Pzt . Von Kaliaktien sind lediglich Wintershall mit plus
0« Pzt . erwähnenswert . Bei den chemischen Werten notierten
Farben 1950, gegen 195. Bon Helfen nnd Goldschmidt gewan¬
nen je '5 nnd Rütgers 1'-'- Pzt . Am Markt der Elektro - und
Versorgung - werte sind RWE . und Dessauer Gas mit je plus

Akkumulatoren mit plus 1 Pzt ., AEG . mit plus 10«,
Schlesische Gas und Wasser Gelsenkirchen mit je plus 1'/- Pzt.
erwähnenswert . Darüber hinaus gewannen Bekula 10« und
Lahmeyer 2 Pzt . Siemens -Vorzüge erhöhten sich um 0-, wäh¬
rend Siemens 0, Pzt . ( êrgaben . Gesfürel büßten 0- nud HEW.
0- Pzt . ein . Bei den Autowerten stiegen BMW . rizn 0, und
Daimler um 10, Pzt . Von Maschinenbaufabriken wurden
Bahubedarf rind Rheinmetall Borsig um je 10-, Schubert L
Salzer um 10, und Berliner Maschinen um 20, Pzt . heraus¬
gesetzt. Von Baumelten kamen Holzmann um 2 und Berger
um 20- Pzt . höher zur Notiz . Hervorzulreben sind noch Bremer
Wolle mit plus 10,, Conti Gummi mit plus 10- und Dort¬
munder Union mit plus 20- Pzt . Bon variablen Renten
blieben Reichsoltbesitz mit 1540» und Reichsbahn -Vorzügi * mit
1270° unverändert . Stenergutscheine l nannte man 1010,.
Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze noch nicht zu hören.
Von Valuten errechnete sich der Schrveizer Franken wiederum
mit 57.60.

geschlagen bekennen . Ilebevraschend kommen dabei die glatten
3:0-Nieder lagen von Spreckelsen und Gornik gegen Stättner
nud Meyer . Wahrscheinlich wird nunmehr ein drittes entschei¬
dendes Spiel um die Führung in der 1. Gruppe notwendig t
sein . Die Begegnung der 2. Mannschaften beider Betriebe .«
endete mit einem 5 :1-Sieg der Focke-Wuls -Mannschast.

Hockey in Bremen
Während die Hockeysrauen ihre Meisterschaftsspiele fort - i

setzen, stehen bei den Herren einige Freundschaftsspiels auf s
dem Programm , dem sich erstmalig wieder ein Jugendspiel s
hinzugescllt . Der Spielplau steht folgende Spiele vor : Platz >
Bahr : 10,15 Uhr Club zur Bahr — Hockehclub Horn , 11,30 t?
Uhr Bahr Frauen — StB-TV , (Pslichtspiel ). 15 Uhr Bahr :
Jugend — BHC . Jugend . Platz Kuhhirten : MTV . von 1875 ,
— Bremer Hockcyclnb um 10 Uhr . In der Bremer Kamps - -
bahn : Not -Weiß Frauen — Bremer Hockehclub um 10.30 t
Uhr (Pflichtspiel ) und in Gröpelingen Tura — Weserflua x
um . 9.30 Uhr . > > u t

Handball N
Im Handball interessiert vor allem die einzige Bremer I'k

Begegnung der Bcreichsklassc , die den TV . Oslebshaussn und ts
Adler Wilhelmshaven um 13 Uhr in Oslebshausen im n
Kamps sieht. Hoffentlich haben die Bremer einen guten Start t.
in der höchsten Klasse. Tura Gröpelingen muß zum Lust - b'
waffensportverein Ouakenbrükk und sollte sich die Punkte
sichern können . Offener ist das Spiel in Wilhelmshaven . wo -P
sich der TV . Grambke nnd Wilhelmshaven 05 gegenüber-
stehen . Auch die A-Stafsel (Hannvver -Braunschwcig ) nimmt ti
den Kamps um die Punkte auf . Es spielen : Post — 74 Han > -s
nover , Limmcr 1910 — Nrminia , Volkssport — VfB . Braun - ?
schweig und BSV . 22 — MTV . Braunschweig . I

In der 1. Klasse haben sich um 16 Uhr Arsten — BTGL ! .8
und Hastedter MTV . — Habenhansen und um 15 Uhr Tura 2 ^
— Stern auseinanderzusetzen . Die 2. Klasse sieht folgende
Begegnungen auf dem Spielplan : 15 Uhr TV. Hemelingen —
Arbergcn , Focke-Wulf — Wasserfreunde und BTG . 2 — Tv.
Leeste. Um 16 Uhr SpuSp . 96 — BSV . und Scharmbecker
Tb . — Wsserflug . Um 11 Uhr spielen BTG . 3 gegen Do>
ventvr -Walle , Tura 4 — BSB . S und Ohten — Hastedter /
MTV . 2. Um 16 Uhr findet ein Frauenspiel statt , das ^
Werder und Tura 2 bestreiken und Tura , 1 Frauen spielen
um 15 Uhr gegen eine Mannschaft der Lustnachrichtentruppe.

vsr I - okcilsvklayor
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JockeyH. Klitsch gestorben
Durch einen Unglücksfall ist der Hindernisjockeh H. Glitsch >,

ums Leben gekommen . Er wurde von einem Jährling un - >
glücklich getreten und erlitt dabei schwere Brustquetschungen s
und innere Verletzungen , denen er im Krankenhaus Rüders - -
dorf erlag . Glitsch gehörte jahrelang zu den erfolgreichsten i
Hindernisreiterw auf westdeutschen Bahnen und war erst
seit kurzer Zeit in Hoppegarten am Stall tätig.

Deutschland—Ungarn im Lrauentennis
Der Endkampf um den Pokal der Königin Maria von

Jugoslawien für die beste Ländereinheit der mitteleuropäi¬
schen Tennisspielerinnen begann am Freitag in der Reichs-
Hauptstadt auf dem Hanptplatz des Berliner Tennisvereins
Blau -Weiß mit den ersten beiden Einzelspielen . Den ersten
Gewinnpunkt halte Klara Somoghi (Ungarn ) durch einen
sicheren 6:4-6:3-Sieg über Anneliese Ullstein heraus , aber
anschließend besiegte Frl . Käppel nach schwerem Kamps die o,>
ungarische Jugendmeisterin Zusits mit 2 :6 6:4 6:3 und holte
damit den Gleichstand heraus . Der Kawpf Deutschland-
Ungarn im Frauentennis steht also nach dem ersten Tage 1:1.

Klare Siege von Bagichild Hoeger
Der dritte und letzte Start der dänischen Weltrekordlerin

Ragnhild Hveger in Westdeutschland erfolgte in Oberhausen,
wo die Dänin über 100-Meter -Rückcn klar in 1:20 Minuten
und mich über 400-Meter -Kraul sicher in 5 :17,3 Minuten sieg¬
reich blieb . Die hier den beiden Westdeutschen Schäserkordt
und Mirbach eingeräumten Vorgaben von je zwei Bahnen
waren schon bei 300 Meter aufgeholt . Im 260-Meter -Vrust-
schwi'MUien blieb Helga Grauthosf (Bochum ) mit 2 :57,4 Min.
unter ihrem neuen Rekord , den sie am Abend vorher in Duis.
bürg mit 2:58,3 Min . aufgestellt hatte , doch kann die Zeit
keine Anerkennung sinken , da die Oberhausener Bahn nicht
rekordsähig ist.

Valkan-oigmpiade eröffnet
Mit dem Kongreß wurden in Istanbul die alljährlichen

großen Sportwettkämpse der Balkanländer eingeleitet . An
der Baltan -Olympiade beteiligen sich nach der Absage von
Bulgarien und Rumänien diesmal nur die Türkei , Griechen¬
land und Jugoslawien.

«
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tMeolot ffeoko bravckr man ; am wasseroatkSrton?
Das kicktet sick nack ver Härte des tüassers. 6e»
weitem lDasser genügt sckon eine Handvoll Henko
-- 25 Sramm für einen grasten Ulasckkeffelvon 100
Liter Inbait. Sei mittelbartem Wasser braacken Sie
2 Handvoll, Karies Wasser erfordertZHandvoll Henko.
und bei sekr Karten, Wasser müssen Sie 4 Handvoll
--- l lw Sramm Henko nekmen. Henko ist ja so ergiebig!
Ost genügen also sckonL—2 Handvoll Henko— 50
Minuten vor öereitungder wascklauge im Kessel
verrükrt—s um das Wasser weick;u macken und

den Seifenfeind kalk zu verrückten. Vas nedenstekende
Keispiel zeigt Iknen. wieviel Seife in einem wasck-
krssel normaler Kräfte bei oersckieden Karten, Wasser
ducck kalk oernicktet wird. wenn Sie das wasck-
wasser nickt mit Henko entkärten. Möckten Sie mekr
darüber wissen? Dann lesen Sie die neue Henkel-Lekr«
sckcist»Wasser und wäscke—ein oolkswirtsckaftiickes
Problem".Sie sagt Iknen. wie wicktig die Oesckaffenkeit
des Wasckwassersist und wieviel Härtegrade das Wasser
der oersckiedenenStädte kat.

Selfenonluste:

seftf flott.

Slotrk «ursflMon «md Lvsenvo» !

ouiscn ein Naiver

Ick bitte um kostenfreie vrk:
Zusenbungdsc lekrsöirift
»Gaffer und Gäfcke ". StrSsie:

>
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Heute stehen sich die beiden Gegner im Kamps gegenüber,

und der eigentliche Feind heißt weder China noch Japan , son¬
dern die bisherige halbkoloniale oder koloniale Vorherrschaft
der Westmächte im ostasiatischen Raum . Um dieses Ziel wird
heute in den unendlichen Räumen Chinas von der Mongolei
bis in den tropischen Süden des Landes gekämpst. Noch hat
dieser Kamps das Gesicht eines Angrifss - und Abwehrkrieges
zweier Völker Asiens , sein fernes Ziel aber ist die gewal¬
tige Vision eines ostasiatischen Blocks, eines Grotzreiches, das
so mächtig in sich geschlossen sein wird , wie der amerikanische
Kontinent oder der Festlandblock Rußland oder das heute nie¬
dergehende britische Weltreich . Aber dieses werdende Groß-
reich des Ostens soll rein asiatisch  sein , beseelt und ge¬
tragen von asiatischem Geist, vom vorwärtsstürmenden,
ewig unruhigen , ewig zum Ausbau treibenden , mit
dem Bekenntnis zum Staat , zur Organisation erfüllten
Willen Japans.  Ein Wille , der in dieser stürmischen
restlos ausbauenden Form eigentlich nur halb asiatisch ist und
uns in vielen Punkten geistesverwandt anmutet.

Das Großreichdes Fernen Ostens aber kann niemals Zu¬
standekommen, wenn sich die beiden Kernteile Japan und
China, aus denen dieses Großreichruhen muß, feindlichge¬
genüberstehen. China, das uralte Kulturzentrum Asiens, mit
seinen 450 Millionen Einwohnern, das den Beweis für die
Fähigkeit auch zum modernen Staatsaufbau , aus eigenen
Mitteln erst in den letzten Jahren erbracht hat, muß von
Japan zur Mitarbeit gewonnen werden.
Denn nur Zusammenarbeit der beiden Völker, nicht mono¬
polistische Unterjochung Chinas, gibt die Gewähr für das
Gelingen des großen Planes. Für die Unterjochungeines
großen, nationalbewußten Kulturvolkes, das jahrelang im-

/ mer bewußter gegen diese Unterjochung kämpst, ist der ge-
. schichtliche Zeitpunkt im Fernen Osten vorbei. Wenn Japan

der große Plan gelingen sollte, dann darf es nicht einfach
die Vormachtstellungder westlichen Völker in China brechen
und dann selbst an die Stelle dieser Völker treten. Es
darf, davon ist Japan schon seit Jahrzehnten überzeugt,
der Erbe der Machtstellungder Westmächte im Fernostraum
sein, es darf aber niemals der Erbe auch der politischen pnd
wirtschaftlichenIdeologien dieses Machtanspruchesder West-

H mächte werden. Japan vertraut heute daraus, ein neues,
^ideologisches Weltbild  diesem Großreich des Fer-

neu Ostens einhauchen zu können, rein asiatisch, dynamisch
und statisch zugleich, um das Reich der 600 Millionen damit

lzu erfüllen. Der fanatischeGlaube Japans an seine staaten-
jMdendx Ofdnungsmission im Raum des Fernen Ostens ist
/durch ben' märchenhaftenAufstiegdes modernenJapans zur
Großmut , durch die umwälzendenpolitischen Ereignisseder
letzten 50 Jahre in Ostasien bestätigt und gewaltig ge¬
steigert worden. , ..

II. «Lor
japamsoksn LvkvnpolMK

Japans Außenpolitik ist dynamisch. Und zwar ist sie erst
durch die Modernisierung des Landes dynamisch geworden.
Eines Landes , dessen Bevölkerungszahl bis 1868 durch eine
in alle Lebensgebiete tief eingreifende Regierungs - und Ver¬
waltungsform Jahrhunderte hindurch aus der gleichen Höhe
gehalten wurde . Die Modernisierung des Landes brachte
zwangsläufig das Zerbrechen dieser strikten Staatsform,
brachte moderne Hygiene und mit der Industrialisierung
ungezählte neue Lebensmöglichkeiten . Und das japanische
Volk begann sich zu vermehren , lawinenhast,  von
Jahr zu Jahr . Japan wimmelt von Kindern . Usberall in
den Straßen , aus Spielplätzen der Parks , aus den Schau¬
keln und Rutschbahnen dieses Kinderparadieses . Und in aller
Still «, ohne viel Aushebens , werden immer neue Kinder zum
Kinderheer Japans dazugeboren.

Der uralte, ausgenützteAckerboden erlaubt keine Zunahme
der Landbevölkerung. Die Oberflächeder japanischenInseln
ist karg gebirgig, mit nur ganz wenigen Reisebenen. Das
zunehmendeVolk strömt in die Städte, wo bald Fabrik¬
schlote der ausblühendenIndustrie über die Holzhäuserder

^Gartenstädte ragen und maschinengefüüteArbeitssäle ent¬
stehen, Straßenbahnen und Autobuslinien. Und das Heer
derer, die diese neuen Maschinen und Verkehrsmittel, den
ganzen Apparat eines moderyxn technischenStaates be-

. dienen, ist billigste Arbeitskraft, Menschen, die keinen Platz
auf den Reisbauerndörfern des alten Japan mehr finden,
Menschen, die jede Arbeit annehmen, um die täglicheSchale
mit Reis gefüllt zu bekommen, um eine Familie gründen
und neue Kinder zur Welt bringen zu können.

Für dieses Heer des japanischen Bevölke¬
rungsüberschusses ist die Auswanderung
gesperrt.  Südlich des Aequators liegt Australien, ein
leerer Erdteil mit gutem Klima und unendlich vielen Ent¬
wicklungsmöglichkeiten für ein arbeitsames, zähes Volk. Nur
siebeneinhalb Millionen Menschen bewohnen das Riesengebiet.
England selbst kann.seinen Dominion-Erdteil nicht bevölkern.
Aber argwöhnischund kurzsichtig, schließt England
jeden japanischen Einwanderer aus,  der
Australien bevölkernund das Niesengebiet zu hohem Wohl-
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Schwung des japanischenSendungsglaubens, durch die jeden
Japaner aufs tiefste durchdringendeUeberzeugungvon der
Ueberlegenheit der eigenenMoral, Ethik und Weltausfassung
über die aller anderen Völker. Durch den unerschütterlichen
Glauben, eine göttlicheMission der Weltordnung und Ge¬
rechtigkeit zu erfüllen. . .

Dieser Glaube ist nur bei den allerwenigstenJapanern
ein scheinheiligerDeckmantel, wie ihy die angelsächsischen
Völker sich so gerne umlegen, um die Provisionsgeschäfteder'
Krämer und Kaufleute vor den Augen der übrigen Welt
mit einem Heiligenschein hoher Moral zu verklären. Dreier
japanische SendungSglaube, der dem Ausländer nur all̂ u
leicht als Ueberheblichkeit erscheint, ist eine Tatsache. Er
lebt in jedem Japaner.  Er ,st Religion, gültig so¬
wohl sür den im Kwantungheer kämpsendenund fallenden
japanischenBauernsohn wie sür den Kaufmann der Firma
Mitsui auf Weltgeschäftsreisen.

IV. I«P«N8 VlskrmaolRt,
^ «8 Äow »88QN ICaüon

Gradlinig , spartanisch einfach, von fanatischem Sendungs-
glauben besessen, gerade aus ihr Ziel losgehend sind diese
japanischen Offiziere.

Sie nennen sich selbst „das Gewissender Nation.
Es mag manchmal scheinen, als wolle die japanischeWehr¬
macht und besondersdas Heer die politisch« Macht und die
außerordentlicheFührung der Geschicke des Landes allein an
sich reißen. Wenn das japanische Heer wie keine anders
Machtgruppeim Staat die Regierung und das Außenmini-
sterium sehr oft vor vollbrachte Tatsachen stellt, die mit diplo¬
matischen Mitteln schwerzu bereinigen und den anderen
Großmächtengegenüberin der Diplomatenspracheschwer ver¬
ständlich zu machen sind. so hat das seinen Grund darin,
daß das dem direktenOberbefehl des Kaisers unterstellteHeer
ewig wachsam und mit gesteigertemVerantwortungsgefühl
sich für Japans Geschicke und Zukunft in erster Linie ver¬
antwortlichhält.

Innenpolitisch manchmal revolutionäre Vorschläge im
Sinne des totalen Staates , soziale Reformen großen Stils,
Kampsstellung gegen die Auswüchse des Privatkapitalismus
und seine die Außenpolitik des Landes beeinflussenden inter¬
nationalen Bindungen , Kampfstellung gegen Materialismus,
Individualismus , gegen Verwestlichung des alten nationalen
Erbgutes , gegen die „gefährlichen Gedanken" des westlichen
Liberalismus . Dazu ein mystisch-asiatischer fanatischer Glaube
an das göttliche Kaisertum . Ewige Wachsamkeit sür die
Wehrhastigkeit des Landes , militärische und besonders gesin-
nnngsmätzige Ertüchtigung der Jugend , Erweckung des
selbstlosen Pflichtbewußtseins und der OPferbereitschast. Das
sind die Ideale , die Japans Wehrmacht als das Gewisien der
Nation , als mächtiger Propägandaapparat unermüdlich ins
Volk hineinträgt.

In Friedens- und Halbfriedenszeiten— denn Japan hat
seit der Besetzungder Mandschureinie vollen militärischen
und wirtschaftlichenFrieden gehabt — ist die japanische
Wehrmachteine exklusive Gruppe,  ist sie vom fanati¬
schen, göttlichen Sendungsglaubenmehr als alle anderen Ja¬
paner durchdrungen. So fühlt sich das Heer in erster Linie

stand bringen könnte. Auch die Vereinigten Staa¬
ten haben ihren Grenzen gegen japanische
Einwanderer geschlossen,  und die Emwande-
rungsschwierigkeitcn«der südamerikanischen Staaten gegen die
Japaner werden immer größer, die des holländischen Südsee¬
reiches und der Philippinen ebenfalls.

Korea,  Japans Kolonie, ist von der eingeborenenBe¬
völkerung dicht besiedelt, ebenso die japanischeJnfelkoionie
ffarmosa. -Die weitestenTeile des zum, japanischenHerr¬
schaftsgebietgehörenden neuen Staates Mandschukuo
siH> wegen des sibirischen Festlaudklimasfür die empfind¬
lichen japanischen Siedlermassen unmöglich« Wohnstätten.
Ueberhauptist das asiatische-Festland für japanische Bauern¬
siedlung kein geeigneterBoden. Denn wenn der japanische
Bauer auch aus seinen Heimatinseln vielfach bitterarm ist
und sich mühseligdurchhungert, so steht er doch in seinen
Lebensansprüchenweit höher als der chinesische
Bauer,  der bei niederemLebensstandardweit höhere Pro-
buktionsfähigkeitenbesitzt. Auch der japanische Bauer ist
daran gewöhnt, wenn er aus dem sumpfigenReisfeld nach
Hause kommt, in sein heißes Bad zu steigen, er ist an sau¬
bere Kleidung und Wäsche, an ein sauber gehaltenesSaus
gewöhnt. Alles Dinge, die nicht nur Fleiß, sondern auch
Geld kosten. Der chinesische Bauer aber. der das Festland
dicht besiedelt, muß froh sein wenn er für seine Familie
nur den täglichen Napf, gestillt mit Sirse oder Reis, erarbei-,
ten kann.

Deshalb wird die Produktion des chinesischen Bauern im¬
mer weit billiger sein als die des Japaners . In China ist
die Arbeitskraft noch billiger als in Japan wo die mensch¬
liche Arbeitskraft schon so wenig kostet. So kann sich der ja¬
panische Auswanderer, auch wenn er das Festlandklimaaus¬
halten könnte, schon aus Konkurrenzgründennicht als Bauer
auf dem Festland ansiedeln. Wenn die japanische Wehrmacht

-.aus wohrtechnischen Gründen einen Stamm, starker japani¬
scher Bauern als Reservisten für die Kwantungarmeein den
GrenzgebietenMaudschukuosansiedeln will, so wie es die

--Russen in ihren fernöstlichenGrenzgebietentun dann wer¬
den diese japanischenSiedler nur mit beträchtlicherstaat¬
licher Unterstützung weiterkommenkönnen.

III . I « P « N8 LxpanÄon
Die japanische Expansion , die sich in den letzten Jahren

in gigantischen Formen im Fernen Osten abspielt , ist nicht
aus irgendwelchen geschichtlichen Traditionen oder aus Rechts¬
ansprüchen geschichtlicher Art begründet . Die japanische Aus¬
dehnung ist zwingende Notwendigkeit eines uralten und doch
jugendfrischen und stoßkräftigen Volkes . Japan kann keines¬
wegs sür sich die These in Anspruch nehmen diese und jene
Gebiete aus dem asiatischen Festland , in Nordchina , im
Jangtsetal , hätten einmal in geschichtlicher Zeit zu einem
früheren großjapanischen Reich des Fernen Ostens gehört.
Diese Forderung könnte vielmehr China , das Kulturzentrum
der ostasiatischen Welt seit Jahrtausenden , aus Grund seines

weitgcdehnten kulturellen Einslußkreises , seines Kultur-
Reiches, an Japan stellen.

Japan kann sich nicht, wie heute Rom im Mittelmeer, auf
die geschichtliche Vergangenheit des Römerreichesam Mit¬
telmeer berufen, ivenn es Mandschukuo besetzt Es kann nicht
historische Ansprüchestellen, wie es, theoretischwenigstens,
heute die Spanier, Portugiesen und Holländer auf Grund
ihrer früheren- Weltbsherrschungtun könnten. - -

Die Tatsachen, die Japan zur Expansion zwingen,
sind ein unerträglicher Bevölkerungsdruck , unerträgliche
wirtschaftliche Abhängigkeit von einem morgen vielleicht
schon feindlichen Ausland . Und darüber hinaus , Mut,
Sendungsglaube und der Geist, der das Volk beseelt.

Denn die japanischeAußenpolitikwird dynamischbeseelt
nicht nur durch die harten bevölkerungsmäßigenund wirt¬
schaftlichen Tatsachen, sondern auch durch den geistige«

Das Gs/rc ^ k O/ ?s/rs/rs
Uitte:  Ltrallenbilst in kekinA.
Unten:  Die japanische illutter niekt ihnen

LprölllinAau. ^ ueb in stapanspielt stie Isioste
eine grolle Kelle. Den Kimono ist stas köst¬
lichste Kleist. Das wichtigste stabei ist stas
kinüen ckes Obis, eines 3 Äetvr langen Oür-
kels aus Lrokat «ster Leiste, mit stein stas 6v-
wanst nusammenKekaltvnwirst.

Darunter:  Vom ersten Direktor bis num lein¬
ten I-ebrlinK kommen Delexsehakten xanner
kabriken nu LebulunKskursenster Lkujn-Dan-
DewvKUNA nusammen. Die 8kujo-Dan-Rewe-
KUNK erstrebt I-äuteinnA unst Ltärkunx stes
l -vikvs unst ster 8eele. Ds ist eine Dewe-
xunK, stie an alte japanische Rräneke an-
knüpkt unst üeren Keistiŝ-seelisekv Kxernitien
ins kaustische KesteiKert sinst.

17n ten kinks:  Okinesiseber Kuli.
Vier 8nvnvn aus cken» Dobis-Dexelo-Kilm
„Das neue ^ sisn".

^uknabinen: OsAsto-Oolin Ross
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benrfen , dir große politische Erziehungsarbeit in Japan zu
Ersten und die bewährten Tugenden der Nation wachzuhalten.
Seit der Besetzung von Mandschutuo und dem damit ver¬
bundenen nationalen Erwachen ist das japanische Volk der
geistigen Führung des Heeres immer bereitwillig gefolgt.

V. vor Alaoktkaiupk
Uns anä -Iapan

England hatte sich hinter die national erstarkende chinesi¬
sche Regierung gestellt, um durch die Stärkung Nankings
die Möglichkeit zu bekommen , das weitere japanische
Vordringen in China zu verhindern.  Das
wußte man in Japan . Man beobachtete mit Unmut , wie Eng¬
land wieder sein altes Spiel zu spielen begann , andere Mächte
sür Englands Interessen kiimpsen zu lassen. Das in Ostasien
bedrohte britische Empire brauchte zunächst Zeit . Als sich
die KriegSwolken über Ostasien zusammenballten , da wußte
man in London , das; ein militäri sches Eingreifen
für England unmöglich  war . Also sah man es gar
nicht so ungern , dah Krieg entbrannte . Krieg zwischen
China und Japan . Denn , das wußte jedermann , dieser
Krieg würde sehr lange dauern.  Freilich würden
dabei britische Wirtschastsinteressen schwer in Mitleidenschaft
gezogen werden . Aber Japan würde sich schwächen, der
Aderlaß würde Japan von weiteren weltpolitischen Abenteu¬
ern großen Stils gegen das britische Empire abhalten . Japan
würde sich in China festrennen , würde seine Energien in dem
Riesenraum verpuffen , würde zunächst wirtschaftlich geschwächt
werden . Und dieser Verlaus war England , das ja doch nicht
militärisch zum Schutz seiner Interessen eingreifen konnte , gar
nicht so unbequem . Denn so gewann England Zeit zur Aus¬

rüstung des Empire . Und wenn dann beide Gegner — denn
auch ein « Schwächung ChinaS kann England nur angenehm
sein bei dem ständig wachsenden chinesischen Rationalismus
— erschöpft nach Frieden verlangen , dann würde England
seine guten Dienste anbieten und aus der Grundlage beider
geschwächter Gegner «ine erneute Vormachtstellung in Ost¬
asien ausbauen und am Ausbau die schönsten Geschäfte
machen.

So dachte man in London , dachte allerdings nicht daran.
Welch ungeheure Einbuße an Prestige England im Verlaus
dieses Kampfes zwischen beiden Staaten erleiden würde , eine
Einbuße , die niemals mit Ostasienslotten und den Geld¬
säcken der Cith wiedergutgemacht werden kann.

China freilich nimmt die englische Hilfe , sür was sie Wert
ist. Und jede Hilfe ist etwas wert , wenn man mit dem
Rücken gegen die Wand gepreßt wird.

Dann steht die andere Plutokratie an
Chinas Seite , die Vereinigten Staaten.
Japan weiß , daß Amerika im Jahre UM nicht an Expan¬
sionen , an Machtcrweiterungen in Ostasien denkt , daß USA.
sogar in Ostasien abzubauen scheint und die Philippinen
schrittweise aufgeben will . Japan weiß auch, daß die gelegent¬
lichen Ausbrüche amerikanischer Politiker über die bevor¬
stehende japanische Invasion in Kalifornien , die Pläne der
japanischen Flotte aus die Eroberung des Panamakanals
innerpolitische amerikanische Manöver sind . Man weiß in
Japan , daß die Japaner in den Staaten durchaus nicht
etwa beliebt sind . Aber man weiß auch , daß die großen
Autokönige Amerikas mit Japan glänzende Geschäfte
machen , die Lelkonzerne , die Baumwollsarmer . Das sind Tat¬
sachen, die zählen . Mehr zählen , als die Wirtschastsinteressen
der Vereinigten Staaten in China . Man weiß in Japan,
daß ein Krieg gegen China Japans Bedarf an Oel , an Flug-
zengmotoren , an Schrotteifen ungeheuer steigern würde , und
daß dieser . Mehrimport aus USA . bezogen werden würde.

Hsis l. ogs nocti
von öseltn

VI. Olünas Oeko »moryan »8ationen
Tos Buch der chinesischen Geheimorganisationen mutz noch

geschrieben werden . Die Veröffentlichungen über das inter¬
nationale Freimanrcrtum würden sich dagegen wie die Analen
eines Kegelklubs ausnehmen . Nur mit dem Unterschied , daß
sich die chinesischen Geheimbünde im großen und ganzen aus
die 450 Millionen Angehörige des chinesischen Volkes be¬
schränken . Diese unterirdischen Organisationen Chinas , die
ihr Netz von den führenden Männern der Regierung , des
Bank - und Wirtschastswesens bis zu den Stauern in den
Häfen , den kleinen Büroangestellten , den Tänzerinnen in den
Nachtlokalen , den Tiirstehern der Hotels , den Kassenboten,
den lasttragenden Kulis ziehen , haben schon immer eine Poli¬
tische Rolle gespielt . Heute sind diese uralten Geheimgesell-
fchasten , deren eingeweihte Mitglieder sich an geheimen
Schriftlichen , an mysteriösen Redensarten und Fingerzeichen
erkennen , fast ganz in den Dienst der Tschiangkaischrk-Regie-
rung gegen Japan eingestellt,

Ich habe versucht , in den menschenwimmelnben Konzessionen
chinesischer Städte , bei den Kausleuten chinesisckier Provinz¬
städte , in den Huntungs von Peking diesen geheimen Fäden
nachzuspüren bis zu den Peinreichen Auslandchiuesen in
Singapur , Niederländisch -Jndien und Hawai , bis zu den
millionenschweren China -Bankiers in Frisco . Neben diesen
alten , jetzt in den Dienst Tschiangkaischeks gestellten Geheim-
künden aber geht heute die offizielle Propaganda
der Kuomintangpartei gegen Japan her.
Ungezählte Radioseuder , ebenfalls in den « isländischen Kon¬
zessionen ausgestellt , senden ihre Propaganda in
das von den Japaner » besetzte chinesische
Gebiet.  Von den ausländischen Konzessionen , wo die
Fäden des chinesischen militärischen Geheimdienstes zusammen¬
laufen , werden die Tagesbefehle an die Truppen der Guerilla¬
kämpfer ausgegeben , die irgendwo darauf warten , auf . japa¬
nische Transporte , aus Bahnen , japanische Garnisonen , mili¬
tärisch wichtige Brücken ihre Ueberraschungsangrifse zu machen.
Der gesamte ungeheure Apparat , der den chinesischen passiven
Widerstand - das Sabotieren gegen .japanische
Besetzung,  die militärisüi « Spionage , die Terrorakte
gegen lapansreundliche Chinesen organisiert , hat mehr noch
als in den wechselnden Kriegshauptstädten der chinesischen
Regierung gerade in Schanghai seine geheimen Zentralen.

Und die Polizei der internationalen Nie¬
derlassungen,  denen die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung in den direkten Interessengebieten der Aus¬
länder öbkiegr? Man darf nicht vergessen , daß gerade die
ausländischen KonzessionSmächte keinerlei Interesse an einem
zunehmenden japanischen Evnlfluß in China haben . Im
chinesischen Widerstand gegen die Japaner salzen sie die
beste Möglichkeit , ihre eigenen Wirtschastsinteressen gegen eine
Verdrängung durch die Japaner zu schützen. Ihre Sympa-

O.

Xz/» kirk H/cttüicüö)
-'7->,/E

vor/st

«7 , Hz

«cXs».._ _ «d

lv .r.-»,

Asien sind ausschließlich auf chinesischer Seite , aber nicht
etwa deshalb , weil sie an einem unabhängigen China irgend¬
wie interessiert wären , Sie wollen nur nicht , daß China aus
seiner halbkolonialen Abhängigkeit von den Westmächten
in ein ' ausschließliches Wirtschaftsblockverhältnis zu Ja¬
pan tritt . Sie wollen u ;m jeden Preis verhin¬
dern , daß Japan militärisch über China
siegt,  wollen aber auch um jeden Preis die Verständigung
zwischen den beiden heute miteinander sümpfenden ostasiati-
schen Mächten verhindern , denn bei einer solchen Verstand !-,
gung ist für die aus der impcrialistisclien Zeit der West¬
mächte stammende Sonderstellung der Kouzossionsmächte in
China kein Platz mehr übrig . Deshalb drücken die Kon-
zeffionsmüchte nur allzu bereitwillig ein Auge zu, wenn sich
japa »'feindliche Terrorakte in den Konzessionen ereignen.

VII. vstasisn »st lapans
I.skonsra »»n»

Denn die japanische These lautet : Japans , und nur Ja¬
pans , große Ausgabe ist es, als stabilisierende Macht im
Fernen Osten zu wirken , in srenndschastlicher Zusammen¬
arbeit mit China . Ostasien ist Japans Lebens-
räum.

Japan kann seine große Ausgabe nicht durchführen , wenn
es in diesem Lebensraum durch die Eingriffe ausländischer
Staaten behindert Word . Die Ausländer mögen sich am Aus¬
bau Ostasiens wirtschaftlich beteiligen . Für die ausländischen
Wirtschaftsmüchte bedeutet Ostasien aber nur einen Bruch¬
teil ihrer Wirtschastsinteressen , sür Japan jedoch eine Lebens¬
frage . Deshalb soll jeder machtpolitische Einfluß der Frei ^d-
mächte , zusammen mit ihren militärisch geschützten Wirt¬
schaftsbastionen , nach der japanischen These verschwinden.

Japan selbst will seine eigenen Konzessionen und seine
Exterritorialitätsrechte in China aufgeben , wie es das auch
in Mandschutuo getan hat . Japan kann das ohne weiteres
wagen , denn seine militärische Ueberlegenheit im ostasiatischen
Raum , seine beabsichtigte Durchdringung ChinaS schassen die
sichernden Voraussetzungen sür einen so weitgehenden Ein¬
fluß . Die Weltmächte aber , besonders England und Frank¬
reich, werden sich weiter auf den unter , der Wucht der kriege¬
rischen und machtmäßigen Tatsachen immer mehr abbröckeln¬
den Standpunkt dcS „ Rechtes " stellen müßen , eines Rechtes,
das seinerzeit ebenso mit kriegerischen Machtmitteln einem
schwachen China aufgezwungen wurde , wie heute die Neu¬
ordnung Ostasiens mit kriegerischen Mitteln versucht wird.

Die wschtpolit -ischen LecisknnAen , äis »ni äsm Runäsmsnt
äss Orsisrpaktss äsn Lräkxeis umspannen , bsämAsn eins tisk-
Zreiksnäs innere unä Lullere OmASstaltmnA äss politischen
Bildes , das äer Rsrns Osten unä äis anZrencsnäen Lektoren
von Inäisn bis in äis Nitte äss Racikik, bisher xebotsn baden.
Die sieb anbabnsnäs Rntwieklunx steht im Zeichen äer japa¬
nischen Lonns, äersn Ltrablsu diesen Raum cu äurebklutsu
unä cu erwärmen beginnen . Oer BsZriff „Oroll-Ostasien ", äer
in äsn völkischen Rräktsn äapans in starker lernten ? vor¬
bänden , aber von äor politischen Nacbtkonstellation Ostasisns
unterdrückt war , ist unter äer kukrerscbakt äss Rirrsten
Ronozr änrehZshrochen unä bat ein unabbänAiAes außenpoli¬
tisches Rroxramm entwickelt , äas äis impsrialen RinärinZ-
linAs in äsn japanischen Rebensraum nicht mskr als statische,
sonäsrn als überlebte , ungerechte unä cu bsssitigsnäe Ele¬ment« betrachtet.

Das japanische Reich bskanä sieh in einer ähnlichen I-sgs
wie Deutschland , bevor äissss ' en Ring äer Obambsrlainsebsn
Einkreisung mit vrucktigsn Lntsoblnssen cerbisd . Zunächst
an äis schmale Rette äer Inseln gsbnnäen , gelang äaxan äer
Lekritt auk äsn asiatischen Rontinsnt änreh äis Oevinnung
Roreas unä gelang eins allmähliche Expansion von Ltütc-
punkt cu Ztütcpunkt nach Lüäou, - - eins bskrsisnäs ^ usäek-
nung , äis Oervinnung eines ausreiobenäsn Oebsnsraumss aber
gelang nickt . Der Rrisg in Obina begann unter äisssr Ror-
äsrung ; er währt ins äritte äabr , ohne äaü äis IVeits äss
chinesischen Reiches, äis Ilnsrmsßliehkeit seines inneren
Lesens im Rern getroffen unä unterworfen wurden . Zwar
gelang es äapan , äas Verhältnis cu Lowjstrnßlanä , äas stän-
äigsn Lpannnngsn unä blutigen Zwisebenkällsn ausgesetzt
war , in Verbanälungsn , äsm von beiäon Lsiton Vernunft snt-

- . ^ - Asgsngebracht wuräs , in ein ausgeglichenes cu gestalten . Von
Osten, über nie oceanische Inselwelt nach Füäen unä bsranreickenä an äas chinesische Rampfgobiet aber,cog sied äer Ring äer Einkreisung . Der Osgnsr im Racikik sinä äis IlLrV, äis mit ihrem Rssitc äer
Rbrlippinsn mitten im groß ostasiatischen Raum liegen , unä äis äurck ihr Ltütcpunktszrstsm im Ltillsn Oceanals eins stänäigs Reärobung äapans gelten müssen. Zwischen äas menschenleere Australien unä äas
^ "^ vöHtsrts japanische Insslrsieb schiebt sieb äer nieäsrlänäiscbs Rolonialbssitc , eines äer rsiebstsn Roh-
stoffressrvoirs äer IVolt. 7̂ ach IVostsn anschlisüenä liegt äie britische Zwingburg Lingapnr , wslcbs äsmRing äer ffinkreisung Sie militäriseks Ilntsrstntcung gibt.

IVir haben in äisssr knrcsn Skiccisrnng in wenigen Ltrioben äis politisebsn unä geographischen Rs-
äingtbeitsn anfgscsichnst , äsnsn äas japanische Reich inmitten seines I -sbensraumss unterliegt unä unter¬
streichen unsers Ausführungen durch äis hier stehende Harte . Von ihr aus mag mau äis Vorgänge vor-folgen , äis von äor politischen Rrnsuerung äapans ausgeben unä äas Lläcsitsbilä des kernen Ostens uwcu-gsstaltsn im Lsgriff sind.
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Und man darf nicht vergessen , daß diese kriegerischen Macht¬
mittel der Westmächte sür das Halten ihrer ostasiatischen
Position längst nicht mehr ausreichen und an Ort und Stelle,
mitten im Toben des entfesselten KriegeS grotesk , lächerlich
schwach und dem großen Geschehen des erwachten machtvollen
Asiens gegenüber wie eigensinnig beibehaltene Kuriosa einer
längst überholten Zeit wirken müssen.

Die Welt wird als eine Folge des Ostasienkrieges einsehen
müßen , daß die koloniale Epoche der West-
mächte im ostasiatischen Raum längst vor¬
über  ist.

Aus äsm g !slctznsm !gsn Such von kitzsi A. Usscb
Stslnlgsl -Vsrlsg , 8sr »n 1?4Ü.

Lckrikttum über äapan
Die nackkolgenäen Lüoksr sinä äis äsrcsit

cuverlässigstsn OusIIsn über äis Rolitik
äapans:

RüistzOiaek: „Ostasisn . Rampf um äas kommende
Oroßrsick ." Rsrlin , Ltsinigsr -Verlag 1940.

1- iII ^ -^ bsü: „äamato äamasbi " (Der japanische
Osist ) . Rrankkurt , Locistätsvsrlag 1936.

Rrok. klrnst Lcbulcs: „äapan als FVeltinäustris-
macl̂ t". Ltuttgart , Verlag Lohlbammsr 1935.

Dr. Larl Hausbofsr: „äapan unä äis äapansi ".
Verlag leudner , 1933.

^ .nton Zisebka: „äapau in der IVsIt". Verlag
Oolämann, Reipcig 1939.

R. Robara : „Das wahre Osslcdt Japans". Zwingsr-.verlag, vrssäsn 1935.

Paraceljus sucht einen Blutspender
Wie-er berühmte Ärzt eine junge Ktraßburgerin kurierte

Ein Unsteter , ein Fahrender war der große Arzt und Men¬
schenkenner Bonöbastus Tlheaphrastus Paracelsus üb Hohen-
heim . Manches Geschichtlein wird von ihm erzählt , das nicht
nur den Heilkundigen , sondern mehr noch den Menschen
preist . Der Ruhm , der heute noch nach vierhundert Jahren,
seinen Namen nmgrünt , eilte ihm schon zu Lebzeiten aus allen
Wegen voraus.

Aus seinen Reisen kreuz und quer durch Deutschland und
die angrenzenden Länder verweilte er je und je gern längere
Zeit in seiner geliebten Stadt Straßbuvg , oll-wo er im „Heiligen
Grab " herbevgte und Sprechstunden gab . In Maßen strömten
hier Ivie überall die wirklich Kranken und die eingebildet
Kranken herbei ; der Glaube an ihn und seine Wunder wir¬
kenden Kräfte heilten sie eher als seine sebbstbeleiteten Pillen
und Mixturen.

Der Diener des reichen und hochmögeirden Ratsherrn Oexlin
meldete sich eines Tages und überbrachte ein Schreiben , dos
den Meister an das Bett des kranken Herrn berief . In einiger
Verwunderung las der Empfänger die Zeilen . Sinnend saltete
er dann das Matt ziffammen und hob die flache Hand an die
Stirn , über die nachdenklich geschlossenen Augen . JÄH stieg
Erinnerung und ein Bild aus ltebesseliger Jugend vor ihm
aus . Süß und groß war jenes Liebesglück gewesen und hatte
doch einen traurigen Ausgang genommenl Der arme , kaum
geachtete , junge Doktor hatte dem gewichtigen Geldsäckel des
reichen Kaufherrn damals weichen müssen. Gelzorsam den El¬
tern , ergckb sich die Geliebte in ihr Los , Peter Oexlin , den
nachmaligen RatAierrn , zu heiraten.

Paraceksus fichr alsbald zu dem Haus Oexlins . Der kluge
Johannis , sein Diener und Heilgehilfe , dessen besonders
schätzenswerter Vorzug darin bestand , allerorts auf uner-
gründliche Weise über Leben , Gehaben , innere und äußere
Angelegenheiten der meisten Bürger genau unterrichtet zu sein,
erzählt « dem Meister während der Fahrt einiges über des
Ratsherrn Charakter und seine Gewohnheiten . „Oexlin ist

wegen seines Geizes in der ganzen Stadt bekannt . Er hat
ein cholerisches Temperament , ist mürrisch und stets unzu¬
frieden ; ein Haustyrann , wie er von den Stücköschreibern
geschildert wird ."

Im Halbdunkel des geräumigen Treppenhauses trat dem
Doktor die Frau Rat entgegen . Paracelsus war aus diesen
Augenblick vorbereitet und reichte der Dame frei und ohne
Verlegenheit die Hand . „Wollet mir vergönnen , edle Fraue,
Euch zrmi Wiedersehen herzlich zu grüßen , und als alter
Bekannter Euch ungeniert zu fragen , wie es Euch seither
erging . Gut zweieinhalb Jahrzehnt mag es nun l)er sein, daß
wir einander nit sahen ."

Die schlanke, immer noch schöne Frau erwiderte den Blick
seiner forschenden , tieflobendigen Augen fest und herzlich.
„Ich bin glücklich", sagte sie bewegt . „Euch wohlbehalten im
Segen Eurer Arbeit wiederzuselzen ." lind leise fügte sie hinzu:
„Oft dachte ich an Euch . All die Jahre . Alle Zeit . Seltsam
traf es sich nun daß mein Alaun Euch rief . Ich hätte es
ja nie tun dürfen ."

Sie geleitete den HeAmeister in die Krankenstube . Der Pa¬
tient log in dem breiten und tiefen Bett , ächzte, stöhnte , pru¬
stete und murrte fortwährend . „Welch qualvolles Leben in
diesem Jammerpfühll ". greinte er und warf seine Leibes¬
fülle in den Kissen herum , daß das Bett in allen Fugen
krachte. „Ihr Quacksalber zieht einem Blut und Geld ab und
helfet einem doch nie !"

Der Doktor untersuchte den Kranken nur flüchtig „Es ist
Euch wohl zu helfen Euer Gnaden , wenn Ihr Euch meines
Rates befleißigt und getreulich nehmt , was ich Euch verordne ."

Oexlin verzog das Gesicht zu einer Grimasse . „So hat bis
jetzt jeder gesprochen . Ich kenne Euch Scharlatane ! Aber ku¬
rieret immerhin ! Hot es Erfolg , so will ich Euch bezahlen nach
Gebühr : vorher nit !"

„Es seil" erwiderte Paracelsus . „Jedoch die Höhe des
Lohnes bestimme ich."

Der Kranke horchte aus . „Und wieviel fordert Ihr ?' fragte
er argwöhnisch . ' ^ «

,Mei Euch dreihundert Goldgulden .'
Wie von einer Natter gestochen bäumte der Patient sich im

Bett aus . „Seid Ihr des Teufels ? ! Wollt Ihr mich höhnen?
Dreihundert Goldgulden verdienen sechs Ratsherren zusammen
kaum in vier Wochen ." >,

.-Sechs Ratsherren zusammen werden Euch auch nit kla¬
rieren . Ausrasten laßt sie ruhig verrichten , was meines Amtes

Oexlin gebärdet « sich wild . „Dreihundert Goldgulben ist ein
Vermögen ."

„Just groß gemrg , rim Euer Leben zu erl >alteri .'
„Bei andern macht Jhr 's doch billiger , oft gar umsonst , wie
ich hörte ."

„Müßt bedenken, ' beharrte Paracelsus , „Euer Leben ist
wertvoller als das der andern . Oder schätzt Ihr Euch selber
nit mehr zu 300 Gulden ein ?"

Nach langem Lamentieren mußte auch der Patient sich zu
dieser Einschätzung bequemen . Das war eine bittere Pille für
den alten Geizhals

Die Krankheit betreffend hatte Paracelsus sofort erkannt:
nur Völlerei , Trägheit und Arbeitsscheu waren daran schuld.
Er verabfolgte dem Kranken aus dem Arzneikasten einige
Pillen und gebot ihm , sich des Weines ganz zu enthalten.
Kräutertee zu trinken , mäßig , unter Bevorzugung gewisser
Speisen , zu leben , einen Tag in der Woche zu fasten und
körperlich zu arbeiten.

Der Patient spie Eist und Galle über diese Zumutung.
„Teuselsdoktor , Ihr wollt mich morden , nicht heAen ! Bors
peinliche Gericht bring ' ich EuchI"

Paracelsus packte gleichgültig seine lltensilien ein und sagte
kühl : „Wie Ihr beliebt , Herr Rat ! Aber wenn Ihr meinem
Gebot kein Gehör schenkt, so braucht Ihr keine dreihundert
Gulden mehr für Euer Leben zu opfern ; allerdings ist es
dann auch keinen Heller mehr wert ."

Vor der Tür des Krankenzimmers ergriff Frau Hedwig des
Meisters Hand . „Wir haben noch ein Krankes im Haus, " flü¬
sterte sie. „Folgt , mir . bittel"

Das blonde Töchterchen war ebenfalls seit Monden bett¬
lägerig . Mit einem Blick in das weiße Gesicht wußte Para-

colsus genug . Er nahm die schmale Hand der Jungfer in die
seine und sah ihr lange und fast gerührt ins Antlitz , in dem
er die «dein Züge der einst - geliebten Frau wieder erkannte.

Die Willensstärke Persönlichkeit des Doktors , seine Sicher¬
heit und zwingende Ueberlegenheit brachen den Widerstand
des Kranken . Oexlin , wohl auch in Anst um sein Leben zur
Befolgung der Verordnungen dos Arztes gebracht , genas all¬
mählich.

Sorge bereitete nun dem Doktor noch das Schicksal der
bleichsüchtigen Tochter des Ratsherrn . Johannis berichtete
ihm : „Die Jungfer dürste vornehmlich an Liebeskummer
leiden . Sie soll den reichen Gewürzhändler Hans Amtor hei¬
raten und liebt doch den Magister Carvlus Maedisius ."

Paracelsus besuchte die Kranke täglich . Wie konnte er diese
Elfe retten , wie ihr das Schicksal der Mutter , einen unge¬
liebten Mann zu heiraten , ersparen?

„Macht mir das Kind gesund !", bat der Vater dringlich.
„Eure Nimmersatte Geldkatz soll nochmal dreihundert Gulden
schlucken, wenn Ihr sie kuriert ."

„Behaltet Euren Mammon !" lehnte Paracelsus schroff ab.
„Dies Mägdelein kurier ich nit dem Geld zullebl Doch fürcht
ich, hier ist Aer.ztekunsi vertan ."

„Meister !" rief der Vater außer sich, und auch die Mutter
war entsetzt.

„EI gäbe nur ein Säftlein wider das Siechtum der
Jungfer . . ."

„Sprecht , Doktor , sprecht ! Es soll geschehen, wie Ihr sagt !'
„Ich besitze ein Rezept . Dazu alle Ingredienzen . Nur die

Hauptsache uit : Drei Gran Blut ."
„Ei , wenn 's sonst nichts ist ! So nehmt 's von wem Zhr 'S

bedürfet !"
„Das ist die Frag ! Es muß von dem fein , der sie liebt und

ihr Gemahl wird ."
„Ei , sehr emsäß : "von dem wohlgeborenen Herrn Amdvr,

also !' s
„Gut . Doch ist ein Beding ! Das Wüt mutz ich zwei Finger¬

breit unter dem Herzen zapsen , sonst hat die Mixturen«
Wirkung . Und da kann das Messer das Loben leicht bedrHen.
Sprecht mit dem Mann , ob er 's »vill wagen !'

Herr Amtor jedoch wollte sich nicht in drohende Lebens¬
gefahr begeben. Ein Aderlaß wohl , wenn ' s sein müßt , sür
die künftige Ehefrau ! Aber eine Blutentnahme geradeswegs
vom Herzen ? Nein , das sei denn doch — gelinde gesagt —
eine dreiste Zumutung und vielleicht gar ein Teuselswerk!
Er befaßte sich bereits seit einiger Zeit -init dem Gedanken , die
geplante Heirat aufzugehen . Denn . eine sieche Frau ist eine
Last , wenn ihre Mitgift auch vieles austvvg und zum Ausbau
seines Geschäftes nötig wäre.

Geschäftsmäßig kühl zog er sich zurück . Die Eltern waren
verzweifelt . Lange , bange Stunden saß der Vater täglich am
Bett der Kranken , vergrämt und verstört . „Wenn ich nur
wüßte . . zermarterte er sein Gehirn.

„Ich wüßte einen, " sagte das Töchterchen zaghaft.
Der Vater verstand sie; und am Lag daraus trat er den

sclxveren Gang zu dem Magister Maedisius an . Das war die
bitterste Pille des Doktors für ihn.

Der junge Liebende erklärte sich unbedenklich und in seligem
Eifer bereit , sein Herzblut und . wenn nötig , sein Leben Mr
die Geliebte hinzugeben . Strwks begab er sich zu ParacekstsS
und bat ihn , den Herzschnitt vorzunehmen.

Der Doktor lächelte sein, und in seinem Herzen stieg «t«
frohes Gefühl aus . Ein liebender Mensch ; ein herrlicher , ein
liebenswerter Mensch!

Zum Schein ritzte er mit dem Messer leicht die Haut des
Jünglings über der Rippe , an der das Herz schlug, und fing
das spärlich sickernde Birst auf . Am Abend brachte er der
Kranken ein würzig Tränklern aus Bett . Es ging alles nach
Wunsch ; seine List war geglückt. Schließlich ordnete er noch
an , der Blutspender sollte täglich am Bett der Kranken weilen.

Des Erfolges dieser Kur sicher, reiste Paracelsus nach etlichen
Tagen ab.

Jahre später , als er wieder einmal nah Straßbuvg kam,
teilte Johannis ihm am ersten Tage in der plauderseligen
Abendstunde mit , der Magister und die Tochter des Rats¬
herrn Oexlin seien ein glücklich Paar geworden.

L Zum Erntedanktag 1940:

Deutsche Vsuernweisheit
Denn wir bäurisch treues Blut
sind Loch immer euer bestes Gut.

(Goethe)
Der Bauer erhält die Raffe

N8R . Der Bauer ist das Volk, ist der Kulturträger , ist
der Raßeerhalter . Eh« die Stadt war mit ihrem Lack, war
d«r Bauer da . Sein Stammbaum reicht in die Zeiten,
da noch mit der Steinhacke der Boden gelockert wurde , da er.
der Bauer , als erster Zucht und Sitte dort keimen ließ , wo
bisher Horden von halbwilden Jägern und Fischern ein
Dasein führten , dem des Wolfes und des Otters ähnlich.
Da kam der Weidebauer , zäunte die Hausstatt ein , rammte
Balken in den Boden , deckte sie und verband sie mit festen
Wänden ; indem er mit den heiligen drei Hölzern auf dem
Stsinhevde die Flammen erglühen ließ nahm er Besitz von
dem Land « im Namen der Kultur . Denn erst der Bauer
schuf das , was wir so nennen . (Hermann Löns)

* Die erste aller Künste
Die Landwirtschaft ist die erste aller Künste . Ohne sie

»Sbe es keine Kaufleute , Dichter und Philosophen.
(Friedrich der Große)

Das Volkslied singt:
Der Bauer ist ein Ehrenmann,
er bauet uns das Feld.
Wer eines Bauern spotten kann,
der ist ein schlechter Held.

Und eh' die lieb« Sonn ' ausgeht,
geht er schon seinen Gang,
er schasst, was allen Menschen frommt,
mit Lust und mit Gesang.

Der Bauer und der Gelehrte
Der Professor Klinkers » ? : Ich habe gehört , Sie beschien

sich auch mit Wetterprophezeiungen?
Der alte Heidebauer : Ja , das mag woll sein . . .
Der Professor : Trifft eS denn auch zu, was Sie da vor¬

aussagen?

Der alte Heidebauer : Wenn 't indröpt , dröpts in , un wenn
nich, denn nich.

Der Professor : Wie kommt Er denn eigentlich darauf?
Das ist keine Sache sür nngelehrte Leute.

Der alte Heidebauer : Weiten Sie , dor in Göttingen wohnt
son oll verrückter Professor — eck glöw , hei heet Klinkersant,
de is son Wedderprophete , und wat de nu so bekannt malt,
davon sag ich grad dat Gegcndeil , und dat dröpt dann
immer in . . .

Aus einem alten Kräuterbuch
Wermut ist eine aus dem Baucrngarten verstoßene Pslanze,

die ihr Heimweh dadurch kundtut , daß sie sich möglichst
nah« an Gartenzäune und Dorsstraßen ansiedelt . „Wermot
is söv alles got ", sagt, der Bauer . Krasst und Würckung von
Xrtemisia Lbsvntkinm : sie hitziget . zeucht zusammen , ist
bitter , scharf oder räß , säuhert , stärkt und trocknet aus . Wer¬
mut in Schränke .und Kleider gelegt , bewahrt selbige vor
Schaden und Motten . Macht Lust zum Essen.

Bauernsprüche aus Jahrhunderten
Auf Sparen solgt Haben.
Kein Mist düngt den Acker besser, als den der Herr mit

seinen Füßen dahinträgt.
Die Habe ist wie der Haber.

Wenn die Henne kräht vor dem Hahn,
die Frau redet vor dem Mann,
so soll man die Henne kochen,
die Frau mit einem guten Prügel pochen.

Wer nicht tun kann , was die Leute verdrießt , gibt keinen
guten Schulzen ab.

Kalbsaugen , Hasenlungen,
Sechtenleber , Karpfenzungcn,
süßer Wein und Lieschens Maul
brachten manchen um den Gaul.

Nahe der Natur
Denn die Natur allein scheint mir ehrlich in ihrem großen

Schweigen , bei ihr füllt sich meine Seele mit Bildern ohne
die Schwere , von warum und wie . Ruhig und erhaben ist sie
in tobendem Sturm , erhaben auch, wenn die Sonne lacht —
Natur , der groß « Himmel darüber hergespannt , sie sind , wie
du mein armes Herz , die Ketten lallen ab , dar Irdische ent¬
weicht, die Ewigkeit tut ihre Tore aus . Istwm RrSZsr.

Erzählte ÜLlemtgketten
Der berühmte Berliner Chirurg Geheimrat Heim , neben

Huseland der bedeutendste Arzt seiner Zeit , von Blücher gar
,der Feldmarschall unter den Doktoren " genannt , wies eine
besokidere Originalität auf . Wenngleich er von sehr vielen
Patienten aus den Kreisen der Armen kein Honorar nahm
und er nach beglaubigten Mitteilungen seiner Zeitgenossen
mehr Armenrezepte sür die Schloßapotheke schrieb als alle übri¬
gen Berliner Aerzte zusammen , so gelangte er doch zu einem
gewissen Wohlstand . Humorvoll ist, wie er das Anwachsen
seines Reichtums an Hand seiner Schreibtische berechnete . Er
schrieb darüber folgendes:

„Als ich vor 24 Jahren nach Spandau kam, hatte ich einen
Schreibtisch , der 18 Groschen kostete. Einige Jahre später
kaust« ich einen für 3 Thaler , den ich vor 16 Jahren mit
nach Berlin brachte . Beide waren Kiesernholz . Daraus ließ
ich mir einen aus Eickienholz sür 12 Thaler verfertigen,

welchen ich jedoch bald wieder weggab und mir dafür einen
von Mahagoniholz sür 64 Thaler anschaffte . Einige Bronze¬
verzierungen statt der messingenen Beschläge kosteten noch
20 Thaler , und nun muß dieser Schreibtisch einem neuen
Platz machen , welcher über 200 Thaler kostet."

Gottfried Keller bewarb sich einmal um einen Literatur¬
preis . Einer der zahlreichen Mitbewerber traf nun Keller
eines Tages : man kam aus das Ausschreiben zu sprechen,
und Kellers Freund sagte dabei:

„Na , Herr Keller , wollen wir wünschen , daß der Tüchtigste
von uns den Preis zugesprochen bekommt !"

.Keller war gerade wieder einmal schlechter Laune und
antwortete:

„Im GeGnteil , das wünsche ich gar nicht ! Ich möchte
den Preis gewinnen !"

Der starke Vsas un- der Ächtster/ van Ssch

Vom starken Baas — mag er nun Andreas oder Piet oder
Jan heißen — erzählt man Geschichten überall längs der
Wasserkante , in Friesland , in Holland und in Dänemark.
Zahllos sind die Geschichten von seiner Kraft und seinem
gerechten Sinn , seinen lustigen Streichen und seiner Auf¬
richtigkeit.

Der starke Baas war nicht mehr jung und in seiner Gegend
war er weit und breit bekannt , jeder hatte Achtung vor ihm.
Bei Fremden aber war das etwas anderes . So erzählt man
diese Geschichte: Als der starke Baas eines Sommertages aus
dem Deich am Strom entlang ging , da sah er ein Schiff
liegen , das sich im Schlick sestgesahren hatte . Der Schiffer
und seine beiden Knechte gaben sich alle Mühe , das Fahr¬
zeug wieder slott zu bekommen , schassten es aber nicht.
Keuchend lehnten sie an der Reling und fluchten herzhaft.
Als sie den starken Baas . den sie nicht kannten , oben aus dem
Deich stehen sahen , da rief der Schiffer ihn an:

„WaS stehst du da und glotzt? Kannst mal mit anlassen,
du !"

„So , wenn ihr nicht zustande kommt , na , dann wirf mir
mal das Tau rüber , ich zieh euch ' raus,'

„Ha , du Großmaul ? !" Aber er warf ihm doch das Tau
hinüber . .

Verächtlich nahm der starke Baas das Tau und riß es
mit einem Ruck mitten durch . .Was soll ich mit dem Zwrrns-
saden !" vtes er dazu . „Gih was Besseres ."

Da guckte der Schiffer und kratzt« sich im Bart . Aber er
sagte nichts weiter , sondern warf eine Stahltroße ans User,
machte jedoch ein Gesicht, daß man deutlich sah, er glaube
noch nicht recht an ein Loskommen . Der stark« Baas legte
sich die Trosse über die Schulter und zog an . So stark mußte
er ziehen , daß ihm dje Schäfte an den hohen Stieseln aus¬
platzten , Aber da war das Schiff auch schon flott und wie¬
der im Strom . Da wurde der Schiffer vergnügt und schlug
sich auf die Schenkel , daß es klatschte, Der starke Baas aber
zog und zog den Deich entlang das Schiff stromab . Bis das
Schiff hei einer zweiten Schlickbank wieder festsaß. Ja , da
war der Schiffer gerade so weit wie vorher . Er sing ge¬
waltig an zu schimpfen und zu fluchen . Der starke Baas
aber warf die Trosse hin und marschierte lachend landein¬
wärts.
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"Wir stellen rmn wöglickst bsläigsn Ein¬

tritt nocli einiZe

unü mekrere

im /VUer von 20 bis 35 3skren

ein . ^ Vir bitten , uns sunscbst nur sckrikt-

licbe LewsrbunZsn mit äsn üdliclisn vn-

terlsZen einrureicken.

vlk5päkKä 55k I« vkkttk«
8egr . 1825.

Wir suchen Zum baldmöglichsten Antritt für unsere Haupt¬
verwaltung

mit langjährigen Erfahrungen in

MINI . MlMÜKSl ' VkiliW UNÜ MllÜlIWSklpiküsvliotiüsilung
Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , lückenlosem
Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisabschriften , Lichtbild neuesten
Datums . Angabe des letzten und des geforderten Gehaltes , so¬
wie des Eintrittstermins erbeteti unter dem Kennwort Na l an

,WW " NlWllWlI «.!«.«.«.

Gute Aufstiegsmöglichkeiten bieten sich jungen Mädchen (über
18 Jahren ) durch

Lusdiläung sls I.ockerinnen
für unsere Lochkartenabteilung . Gründliche Ausbildung wird
gewährleistet . Vorkenntnisse nicht erforderlich.
Einstellung

verteilterI-ockeriimeii
(System Powers oder Hollerith ) jederzeit.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Lichtbild
neuesten Datums , Angabe des letzten und des geforderten Ge¬
haltes sowie des Eintrittstermins unter dem Kennwort An 2
erbeten an

.MM " NWWIM li.lll.il.«.. «IMS« 1

Wir suchen

öootrlrsulekkiinge
die eine gründliche Ausbildung im modernen

liolr-, 5tsk>-uncl̂ etsübookbsu
in der Lehrwerkstatt und im Betrieb erhalten.

Diese vielseitige Ausbildung des Bootsbauerlehr¬
lings ist auch die beste Grundlage für die spätere
Dienstzeit in Marine, Luftwaffe und Heer.

Anmeldung:
Unkl-emv/erriek unrî sr!cVsgssselr

.̂Ük55SN, Vsckt- unö voolsveck

Wir suchen zum sofortigen Antritt

8 el»«lscd - uml
81 srd§ 1rom LIsktriker
..UM"fWMWll li.lH.il.«.«« «1

Tüchtige

MeiiiliMlWiiliiilii
(evtl . Anfängerin ) zu sofort
gesucht. Angeb . unt . L 5811

Schiffsmaklersirma sucht

I-edrllng
zu sofort oder zum 1. April.
Angebote unter N 5313

Hiesiges führendes Im - und Exporthaus
sucht zu sofort,  evtl . später perfekte

Kontonrtiimsi»
und

Aenotvpirtiimen
Ausführliche Angebote unter E 5305.

A - ttze Mittest
für baldigen Antritt gesucht.
Schristliche oder mündliche Angebote an

GenofseiiWstrstM SOe
Einige jüngere männl . oder weibl.

WlM . ÜMSlM 80ti»ie 8l !!8lil'8H8
für leichte Büroarbeit per sofort gesucht. Vor¬
zustellen vorm . 11—13 Uhr oder nachm . 16
bis 19 Uhr in unserem Büro Breitenweg 21/22
(Fruchthos)
Fruchthandel-Gesellschaft
Seipio L Fischer

'Wir sucksn tücktiZs , kuciiicun ^ iZe

Verksuier (innen)
kür unsers ^ .dteiiungsn

Kleiüerstoüe u . 8eiäen
LsumivoUivsren
vLmenrvLscke
Nsnäsrdstten
Kurrvsrsn
Strickvsrsn
Sckukivsren
UsusksItvsrsL

veleuektunF
Spielvsren
bedensmtttel
L.säervsrsn

^ .uek preuen können kür susbilks-

iveiss Lsseküktigung dsrücksicb-
tiZt ivsrüen.

8ciiriMiciis Leiverbunsen oäer
Vorstellung erbeten

mk « kll

Wir suchen zum 1. April 1941 für Büro
und Lager einige

. Will. » »IM
mit guter Schulbildung. SchriftlicheAn¬
gebote an

lleilersL6o.
Webwaren-Grotzandel
Hochhausam Doventor

Wir stellen ein für
Registratur. Lohnbüro und Lagerkartei

junge ^ sticken
im Alter von 17—20 Jahren. Dorkennt-

nisie nicht erforderlich. Meldungen im
Lohnbürotäglich von 11—14 Uhr

ffsnelre - V̂erlrs ^ktiengsrelirekstt
Krems»

Wir sucden rum »vkorUgeoAntritt tilck-

ttge, ruverlässige

Veinkülsr
u»ä Veillsrbsitsr
kerner

mSlllllicks llllä wSlblicde
^ugeuälicke

kitr lelcktv Arbeiten, aucd kür kolke Tage.
kersvnllcks Vorstellung in unserer ?er-
sonslsdteiluug erbeten.

«LK 87 LVIS 8LMII

Wir suchen zum 1. April 1941 für Büro
und Lager einige

Ml ». MIN. W »W
mit guter Schulbildung. Schriftliche An¬
gebote an

llsilsrsLLo.
Webwaren-Erohandel
Hochhausam Doventor

2ruverliisrigs, geivanciie

kscker
für Textilwaren gesucht.

veilers LLo.
Hochhausam Doventor

liUMWlstllM
Dampswäscherei „Frauenlob"
Straßenbahnlinie 7, R . b 23 47

Ordentlicher , strebsamer

Arbeiter
für Fabrik und Lager gesucht.
Franz Groth , Wachtstr . 27/29

Gesucht für tunlichst sofort

5tenot>pirtm
mit guter Vorbildung , streb¬
same Anfängerin nicht ausge¬
schlossen.

käusrä Zeliimk
Einfuhr — Ausfuhr
Wachtstr. 34 Ruf 2 46 51

«M - «st«
INSMIstkllMei'IM»
gesucht.

Heinrich Ahlring,
Unisormsabrik,
Hochhaus am Doventor.

pkolo- I-sborantm
f. meine Vergr .-Abt . in angen.
Dauerstellung gesucht.
Photo-Günter, Bahnhofstr. 2

für meinen 1jährigen Jungen.

Frau Heckermann
General -Ludendorff -Str . 10/12
Ruf : 2 05 48.

ttausgoiliUm
gesucht.
Schiitzenwallstrahe8
(Ecke General -Ludcndorss -Str .)

Sehr gutes Einkommen
für arbeitsfreudige und zu¬
verlässige

^ VsrlroLor ^
durch Verkauf Von hochwerti¬
gem Modeschmuck (Bijouterie ).
Angebote unter B . R . 324 an
Ala , Bremen

üseignetsL kliepssr
f. Reinigung v. Geschäftsräum.
(3 Stund , tägl .) und Beheizung
ders . gegen freie Wohn . einschl.
Heizung gcsücht. Tauschwohnung
erwünscht . Vorzustellen Bahn-
hosstr . 21 . zwischen 6—7 Uhr,
außer sonntags.

Wegen Verheiratung der jetzigen
suche zuverlässige

ffsurgediitin
zum 1. November für X oder
ganzen Tag für kleinen Etagen¬
haushalt.
Schomaker , Utbremer Str . 159
Ruf 8 26 27

Für modernen Etagenhaushalt
wird eine zuverlässige

Hskirgekilfii»
wegen Verheiratung der jetzigen
gesucht. oder ganzen Tag.
Angebote unter B 9252.

Für ein Jugenderholungsheim
(Betreuung weiblicher Jugend !.)

Jugendpflegerin
oder m. ähnl . Vorbildung . Vor¬
zustellen tägl . von 12—1 Uhr
Schule Schleswiger Straße.

I. MIU . M6L
für Schlosserei u . Dreherei und
auch s. d. kaufmännische Büro
zum 1. April 1941 gesucht.

LnyklksrlttLkörslsr
Maschinenfabrik.

Tüchtige

mmmirli«
gesucht. Schristliche Bewerbungen mit An¬
gabe der Gehaltsforderungen und des An-
trittStermineS erbeten an

1»t . siunkenL ( o.
Zelte, und Plaaensabrik
SebaldsbrückerHeerstrahe177

Gesucht

Snrokilke
mit Schreibmaschinenkenntnisienfür die
Dauer von 2 Monaten. Kann auch als
Halbtagsstellung besetzt werden.

ks . vtt - vsu
Vorzustellen: Baubüro Steffensweg
(Wasserturm), Ruf : 5 36 09.

Perfekts
Aenotvpirlm

gesucht.

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbild unter P 5315

liieki kNLSllSS
in gute Dauerstellung

F . H. Lasten , Lindenhofstraße 28

lunys LnlänAsr »»
als Sprechstundenhilfe gesucht. Vor
zustellen von 9—1 und 3—7 Uhr
Dentistin E. Schnccberger,
Seher Heerstraße 11

p. sos. s. kl. mod
Haush . 2X wöch.
vormitt . Lüderitz-
straße 15. Zu mel¬
den teles . 415 22

Eine Putzsrau für
einen Tag in der
Woche.
Wachholderstr . 23

Hausgehilfin
sür Ai Tag.

Jurzitza,
Hamburgerstr . 199

Gesucht werden

keinmeeketrsuen
Meldungen beim
Ztsstlieken perronsisml
Abteilung Staatsarbeiter,
Langenstrahe76, Hinterhaus.

Maler-
lehrling

zum 1. 4. 1941
Christel Haar,

Osterholz -Tenever
Am Hahnenkamp3

Bertreter (in ) zum
Besuche d. Landw.
geg. Prov . gesucht.
Zuschr . an Post¬
sach 255 Pforzheim
erbeten.

Suche einen
Gärtnerlehrling

sofort oder später
in Kost und Logis
D . A. W . Teigeler
Buntentorstwg .111

Rus 5 26 31Arbeits¬
mann

gesucht.
Joh .Reinh .Meyer,
Am Gaswerk 28

Junge Schneiderin
sür leichte Arbei¬
ten in Herren¬
schneiderei gesucht
Ang . unt . U 5320

Saubere
Reinmachefrau

sür die Morgen¬
stunden von 8 bis
9.30 Uhr.

E . Schneeberger,
Leher Heerstr . 11

Zu sofort junges

sür Etagenhaus¬
halt aus Tag.

Rennstieg 67 l.
» « » » » » » » » «

Zum 1. November
Alleinmiidchen

wegen Heirat des
jetzigen.

Sielwall 32

Strebsamer
Kaufmann

sucht Sonntagsbe-
schäftigung.
Ang . unt . W 5322

Heirat
Gutausschendc

Dreißigerin mit
30 000 Vermög .,
möchte mit gebil
detem Herrn Ideal-
ehe eingehen . Näh.
unter B 49 durch
Briesbund

Berlin-
Charlottenburg 5,
Holtzcndorffstr . 18

Gesucht
1 Heißwasser¬

speicher, 30 Liter
'nhalt , 220 Volt.

ng . u . V 52 204

«Ost«NAM
s Herren -Garder.

zahlt K. Nilsson,
Hankenstr . 28,

Ruf 517 37

Ez « -

kkSii « ki » » I
sür Hcrren -Gard.

Nachlaßsachen.
H.Kerl,Knoopst .20
E.Faul ' str .F .50080

Woknungr-
«sckssi

ksclic»
Stoudraugoi . SIUb
dlrnon u. sonsllgs
slokuiscds Ssrsts

Isuscbsn
cptzls si 'ömsl'
TE « » UlS « »IsllMrsmi'sle

17.Krssr«

Xllsilbel
stciusf'^ uwslier'
krnst ^ ever

SÜ6kS7k .ü2L4
6en .8.c .40/,2ISS

Altgold . Silber.
Vorkriegsmünzen

kaust
Fr . Gentauer,

Sutsilterstr 20/22
Sen .8 .L/040/3I2l

(deutsche Front
Vas ist der Titel der neuen großen politischen Tageszeitung, die ln der schönen Stadt
Netz erscheint. Ohr Verbreitungsgebietist die Stadt Netz mit rund 1Z0000 Einwohnern,
das ganze Lothringen und angrenzende Gebiete. Die„Deutsche ßcont" bietet nicht nur
eine umfassende Berichterstattung über die politischen Ereignisse, sondern auch wertvolle
und aufschlußreiche Beiträge über die Hebung und den Einsatz der starken wirtschaftlichen
Kräfte in diesem alten deutschen Land. Hier interessieren vor allem dle in Europa be¬
deutendsten Eisenerzvorkommen,die damit eng verbundene weitbekannte eisenverarbei¬
tende Industrie und die Mederaufrichtungder früher hochentwickelten Landwirtschaft.

UNh sind wichtige Absatzgebiete.Der daran interessiert
lst. liest die„Deutsche Zront" und verfolgtoder benutzt ihren Anzeigenteil. ^

Die „Teutsche Front" kostet bet wöchentlich 7maligem erscheinen monatlich AM 2.20 zuzüglich Porto. Bezugsbestellungen
außerhalb Lothringensvorerst nur als ZeitungSdruckfache. kuskünfteerteilender Verlag„Deutsche Front", Aletz, Platz det
FührerS1. und alle Werbungsmittler. VerlangenSie das Blatt von Ihrem ZeitungSHSndler. EinzelverkaufSpreiS 10 Pfg.

Wir kaufen

sosvis Dublss

Fuchs
gut erhalten,
kaufen gesucht.
Ang . unt . L 5308

k«n»>«n5M. 3ü s «, ds- z >»c rs r?»

Gut erhalt große
Aktentasche

Ang . unt . S 5318

aitollber
Vorkrlegamilnren
SrI >Isnten

beult
Iu« sIIor

L. Lotte
ovornatrsS» 24
Veo. ttr . II/2SZ4S

>1»

Lriüsnl -Lekmuek
ao« I« »Itgols baun

«aasaettoratr . 1». Oen. L. u. c. 40/348

<>olrr
unct Silva « tzoutoii

MkVkl' LWllM
tzsulsnstrsüs 41
Ssn c eo/: iA>

Ankauf vonSÄMM
Zimmcreinrichtg .,
Geldfchrk .,Teppich.

kiilliWlik »!
Heinz , Ruf 5 06 08
Abbentorstr >6a

3sgau.8iil»ilvss!sn
Mrtolen

gsbraucbl
baut « lautsn,
Vvrnk » r «iß

kscisibütsn 49
ku, 2 74 71

lschläsr . w. Bettst,
mit Matratze.
Ang . unt . G 5307

Kinderklappstuhl
Ang . unt . O 5314

blslalls
8ckrott
Mpsplsr
LIlyumm!

?riv8 L fVssesi
Ksekk.

Seewenjestratze 77
Telefon 8 l2 91

Kaufe llonlormüvol
Sslckockränk»

Nsrron -, kS- u. Seblatrtmmsr , Illlcban,
Nsablii », «. kinrslmbval , Kamp!. Nau»

olLnris . tspplcbs
N. 0a »»aIinann , Nsusnot «. z». il.: Sitz»

Gut erhaltener

?Iu1o Lppsrsl
gesucht . Retina 1 oder II.
Preisangebote unter N 9288

zu

Puppenwagen
zu kaufen gesucht

Frau Meyer,
Hohenpsad 26

W88KNliepg
l-ioke »orlt ^ 30/3«
Islelon 5 4271

u verbauten

Lcttreitttisette
Xlaieisrecbrsnic «. ain - 2- u. Llürig
XUcksn, nstur - unci sltsnbsintarbig

Zcklokimmsr
kinrvlmöbvl u. runeis llactis

UWW L«M
SauianatraS » 14-14, tzarnrut 51 ! SO

Q » nL « n »» rel484r » Sv 10
Oroks Allee 15

6roKe ^ uswLkl, preisverl

Kriegsbücherei
der deutsche« Jugend
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Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungenzeigen in dankbarer Freude an
Wilma Lließen , geb. Dobers
z. Z . Diakonissenhaus
Johann Lürßen
st . Rottenf . in der Waffen -st

Bremen , den 2 . Okt , 1940. Bohnenkamp 48.

V Dieters und Walters Schwesterchen
3. 10. 1940 ist angekommen . In großer Freude

Greta Greta Dahm , geb. Olckers
Victor Dahm , WilhelmshaveP
SA .-Berw .-Sturmführer,
z. Z . im Felde

. Z Bremen , Mandelstraße 2V.

Ihre Verlobung geben bekannt

ANinna Errief
Hans ^ Müller

Bremen , den b. Oktober 1949
HohentorS Heerstraße 191 Wahrer Straße 238

Ihre Verlobung geben bekannt

ÄNartha ( nst
HeinriG ^Mafemann

Bremen, im Oktober 1940

SushS Brüderlein ^

Manfred
ist angekommen.

Willi Zapatka u. Frau
Bertel , geb. Wiebke

Bremen , den 2. Oktober 1949

^Obernstraße 39 ^

Gert
4 19. 49

Die Geburt eines gesunden
. ' Junge»

zeigen wir in großer Freude an
Ilse Rosemeher , geb. Koch
l) r . weck.
Hans Christian Rosemeher
z. Z . Marineoberassistenzarzt

Bremen , 4. Oktober 1949

^z A. Rheinstr . 97 ^

Unsere Lilianne hat ein

Schwesterchen
bekommen . In dankbarer Freude

Heinrich Bureck u. Frau
Annette , geb. Aenssen

Bremen , den 3. Oktober 1949

Für den Führer und Eroßdeutschland

starb den Heldentod am 20. September

unser lieber Neffe und Vetter

Wolsgmg Michels
im 18. Lebensjahre.

In stolzer Trauer:

Ihre Verlobung geben bekannt

TOilrna Drüggemann
Arnold pechtold

Wachtm . in einer Flak -Abteilung
Bremen 8. Oktober 1949 Hosenthal/Thür.

^ Wildeshauser Straße 8 Schulstraße 43 ^_ ' «4

/ - -Die glückliche Geburt des

dritten Töchterchrus
zeigen erfreut an

Fredy Mannes und Frau
Annemarie , geb. Mackenstcdt

Meschede, 2. Oktober 1949

^Glockenkapelle 29_

Ihre Verlobung geben bekannt

Hildegard Zacms
Heinrich N)önkeberg

Bremen , den .6. Oktober 1949
Grambker Moor Wümmestraße 21

-l-

Jhre Verlobung  geben bekannt
Ällorrtha ^ Älionich

Dr . 'Walter Dnnrker
Bremen Wesermünde
Sielwall 66

6. Oktober 1940

Als Verlobte  grüßen

Willi Woje
Fritz Schatze

, Ussz.. z. Z . im Felde

Bremen , den 5. Oktober 1949
Lange Reihe 81

^Jhre Verlobung  geben bekannt

Tiefet Grosse

Heinz Holste
Bremen, den 6. Oktober 1940
Philosophenweg 22

Steffensweg 89^

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Hilde Hauer
Georg Meger

Bremen -Grvpelingen
Im Oktober 1949

Ihre Vermählung  geben bekannt
^Wilhelw Hippe

Erna Hippe
geb. Merkens

Bremen, 5. Oktober 1940

^Osterholzer Straße 28z . Z. verreist^

Ihre vollzogene Vermählung  zeigen an

^Wilhelm Sanders

Hilda Sanders
geb. Weseloh

Bremen, Stephanikixchhof 1

Tarl-Heinz Manau
z. Z . Wehrmacht

.Duth Manau
geb. Hittmeyer
Vermählte

Für die uns erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen wir unse¬
ren herzlichen Dank.
Bremen 19, Roccoweg 9 .

Ihre Vermählung  geben bekannt
vr . weck. Heinz Westermann
st -Untersturmsührer in der Waffen -st
und Frau Almut , geb Eck
Aerztin des st-Mütterheims „Kurmark"

5. 19. 1949 Klosterheide bei Lindow (Mark)
tt -Mütterheim „Kurmark"

^ - ^

^Wir geben unsere Vermählung  bekannt^
^arl ! eßwau»
Herta Leßwann
geb. Erotheer

Bremen-Erohn Bremen

Am 4. Oktober verstarb un¬
sere Parteigenossin

Charlotte Mievtz
Wir werden der Entschlafe¬
nen ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP ., Ortsgruppe
Bremen-Ostertor

K. Ortsgr .-Leiter Huhn
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Ostertor
Frauenschasts -Leitcrin

Pgn . Hasse

5. Oktober 1940

Ihre Vermählung  geben bekannt

Adolf Karl Iausb >ev , 3 »g.
Verta Iarrshen geb. LLretßlg

Glashütte (Sa .), z. Z. Bremen
Saarbrückener Straße 43

Aus rastlosem Leben ver¬
schied für uns unerwartet

Johann Holst
Wir werden seiner ewig ge¬
denken.

Familie Ereve
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn . »
Die Trauerseier findet am
Dienstag , 10.39 Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme , die uns bei
dem schmerzlichenVerlust unserer lieben
Entschlafenen entgegengebracht wurden,
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor
Arlt unseren innigsten Dank.

Ernst Tessin jun.
und Angehörige.

Bremen, im Oktober 1940.

Erst jetzt erreichte uns die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein geliebter Sohn , unser treuer
Bruder , der

Architekt und Maurermeister

Hans Bollmann
Gefr . u . Res.-Osf.-Anw . in einem Jns .-Regt.

am 14 Mai im Alter von 31 Jahren gefallen
ist. Auch er mußte sein junges Leben , wie sein
Vater , sürs Vaterland hingeben . Er ruht
neben seinen ge allen n Kameraden auf dem
Friedhos in Nicderjeutz bei Diedenhosen.
In tiefer Trauer:

Frau H. D . Bollmann Wwe ., geb. BehrensKord Bollmann
Gertrud Bollmann

Bremen , den 6. Oktober 1949
Hörner Str . 117
Wir bitten , von Beileidsbesuchen abzusehen.

Ganz plötzlich und unerwartet ist mein
Liebstes, mein Herzlieber Mann , mein
ftets treubesorgter Vater , mein lieber
Schwiegersohn, unser guter Bruder , Schwa¬
ger, Neffe, Vetter und Onkel, der

Fleischermeister

Hermann Oetting
im 47. Lebensjahre nach langem Leiden
sanft eingeschlafen.
In tiefer Trauer:

Dorothee Oettiug , geb. Oetting
Dorothee als Tochter
und Angehörige

Bremen, den 4. Oktober 1940
Fürther Straße 101
Ausbahrung im Beerdigungsinstitut „Nord-
l i ch t ", H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Dienstag , 11.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Nach schweren Leiden entschlief heute
mein lieber, herzensguter Mann , mein
guter Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bru¬
der. Schwager und Onkel

Friedrich Trebbe
kurz nach seinem 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Mathilde Trebbe, geb. Schulenberg
Annemarie , als Tochter
Frau Anna Trebbe
Hinrich Schulenberg
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 5. Oktober 1940
Werrästraße 19.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46;
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerscier findet am Mittwoch , um
19 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes statt.

8

Für Führer und Vaterland fiel unser
Kamerad , der

DAF .-Walter und Werkscharmann

Friedrich AWft Nottenius
Feldwebel und Res.-Offz.-Anw.

in einem Jns .-Regt.
Wir verlieren in ihm einen guten Kame¬
raden . der in seinem Wirkungskreis vor¬
bildliche Arbeit geleistet hat.
Wir werden ihn nicht vergessen.
Bremen , den 4. Oktober 1940

Die politischen Leiter
und DAF.-Arntswalter der

AW-Werlie Aktiengesellschaft

Nach kurzer, heftiger Krankheit starb heute
mein lieber, treusorgender Mann , Helmas
lieber Papa . Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Tischler

Skiekrich« »«»>
in seinem SO. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Marie Bultmann » geb. Wille
und Kl.-Helma
mit allen Angehörigen

Bremen, 4. Oktober 1940, Herbststr. 96
Wehrbleck
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Bc -Jn ., Ger-
maniastr . 56. Etwaige Kranzspenden werden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 8. Okto¬
ber , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Nachruf
Wir erhielten die traurige Nächricht, daß
unser lieber Arbeitskamerad,

Unteroffizier

Hans Stange
Fahnenschmied

durch einen Unglücksfall sein junges Leben
für Führer und Vaterland in Frankreich
hingab. Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Friedrich Freier, Eisenbau

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme zu dem schweren Verlust meiner
geliebten Frau und meiner Kinder treusorgen¬
den Mutter spreche ich hiermit allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Finke meinen tief¬
empfundenen Dank aus.

Heinrich Stuckenbrock
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , im Oktober 1940
Hashude 36

Tischler-Innung

Unser Kollege, der
Tischlermeister

Friedrich Bultmann
ist nach längerer Krankheit
durch den Tod aus unserer
Mitte geschieden.
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 8. Oktober , um
11.30 Uhr im Krematorium
statt.

Der Vorstand

Heute entschlief sanft und
ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Heinrich Zlseinm
in seinem 71. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
der Hinterbliebenen:

Paul Ranze und Frau
Edita , geb. Jlsemann
Heinrich Jlsemann

Bremen , den 4. Oktober 1940
Bachstraße 138
Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungsinstitut „Nje¬
de  r s a ch s c n ". Er . Johan-
nisstraße 170.
Die Trauerfeier findet am
Mvntagmittag , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Wir danken allen für die
viele liebevolle Teilnahme bei
dem schmerzvollen Verlust
unseres lieben Sohnes'

Willi Bersmim
besonders dem Schühenver-
ein Habenhausen , RV . Weser
und seinem geliebten Freund
und Arbeitgeber Joh . Köhn-
ken nebst Frau.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Karl Bergmann
und Familie.

Habenhauser Landstraße 39.

> Familien-
Anzeigen

werden in ver!
.Bremer Zeitung " I

zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Statt Karten

Allen denen, die unserer lieben Entschlafe¬
nen die letzte Ehre erwiesen und uns bei
dem schwerenVerlust herzlicheTeilnahme
entgegengebracht haben, danken wir herz¬
lich.

Familie Lvaschau
Bremen, im Oktober 1940.

Danksagung»

Wir danken allen , die unser

gedachten bei dem schmerz¬

lichen Verlust meiner lieben

Frau und guten Mutter.

Joh . Ätetscher
nebst Kindern

und allen Angehörigen

Bremen , Grambker Heer¬

straße 103.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme an dem
für uns so schweren Verlust
sagen wir allen , besonders
Sem Ortsgruppenleiter Busch,
unsern innigsten Dank.

Familie Kaethner
Grambke , Mittelsbürener
Landstraße 89
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Lessentliche Erinnerung.
Im Oktober 1940 sind solgende

bremische Steuern zu entrichten:
Bis zum 8. Oktober 1940: die sür

das Halten von Rundsunk -,
Sprech -. Musik - und Spielappa¬
raten in Gast - und Schankwirt-
schaften sowie in sonstigen jeder¬
mann zugänglichen Räumen
zu zahlende Vergnügungssteuer
(Pauschsteuer ) ;

10. Oktober 1940 die Getränkesteuer
für September 1940;

15. Oktober 1940: die Bürgersteuer
sür Arbeitnehmer , die im Sep¬
tember 1940 einbehalten ist:

15. Oktober 1940: die Lohnsummen-
steuer sür September 1940;

15. Oktober 1940: in Bremen -Au-
mund , Bremen -Blumenthal . Bre¬
men -,̂ arge , Bremen -Grohn . Bre-
mcn -Hemelingen . Bremen -Lesum.
Brcmen -Mahndors und Bremen-
Schönebeek:

der siebente monatliche Teilbe¬
trag der Grundsteuer und der
Lauszinssteuer 1940.

15. Oktober 1940: der dritte Teil¬
betrag der Hundesteuer 1940.

^ Im übrigen wird an die Zahlung
der Steuerbeträge erinnert , die aus
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Oktober
1940 sällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuschlag von 2
v. H. sällig , der zusammen mit dem
Steuerbetrag innerhalb einer Woche

' an das Steueramt der Freien Han-
! sestadt Bremen , Tomshof 26, zu

zahlen ist. Im Falle der Restzah¬
lung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein.

Steuerpflichtige , die in den Be¬
zirken der Dienststellen BluMenthol,
Burglesum , Hemelmgen und Wege
sack der Hansestadt Bremen wohnen
können Barzahlungen auch bei die¬
sen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Neberweisungen sind
hingegen nur an das Steueramt der
Freien Hansestadt Bremen vorzu
zunehmen . Das Steueramt hat fol¬
gende Bankverbindungen:

Reichshankgirokonto Bremen
Nr . 166,

Konto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 7110.

Postscheckkonto Hamburg Nr . 5470.
Es wird darauf hingewiesen , bah

bei allen bargeldlosen Ueberlveisun-
gen unbedingt angegeben werden

- müssen:
1. Die genaue Anschrift des Steuer¬

pflichtigen.
S. Die Steuerart.
3. Die aus den Steuerbescheiden an¬

gegebene Steuernummer.
Da Steuerbeträge ohne diese Merk¬

male nicht ordnungsmäßig und
- rechtzeitig verbucht werden können
: laufen Steuerpflichtige , die die An-
. gaben unvollständig machen . Gefahr,

Zwangsvollstreckungsmaßnahmen un¬
terworfen zu werden.

^ 5. 10. 1940. Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Domshof Nr . 26.
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Eine ältere allein¬
stehende Rentnerin
sucht ebens. auf¬
richtige Freundin.
Ang . unt . K 5310

Mjähriges Mädel
wünscht

Briefwechsel.
Angebote unter
T 2369 b. Verl.

Die Dame welche
am Mittwochabend
den letzten Zug in
Wesermünde -Lehe

nicht erreichte , w.
v. d. Herrn i . d.
Straßenbahn um
ein Mieders , geb.
Zuschr . u . A 52205

am Dienstag . 22. Oktober , die
Lesum - - und Wümmedeiche von
Bremen -Burg bis Borgseld , um
9 Uhr in Bremen -Burg beginnend;

am Dienstag . 29. Oktober der Deich
an der Varreler Büke , von der
Tovemoorstraße bis zur Olden¬
burgs Eisenbahn , um 15 Uhr bei
der Tovemoorstraße in Huchting
beginnend:

am Freitag . 1. November , die Holler-
ländischeu Teiche , von Borgseld
bis Osterholz , um >4 Uhr in Borg-
feld beginnend;

am Dienstag . 5. November , die
Werderländisck ^ n Teiche von Bre¬
men -Burg bis zum Industrie-
hasen , um 9 Uhr in Bremen-
Burg beginnend.
Die Nutzungsberechtigten werden

bei Meldung eines Zwangsgeldes
aufgefordert , bis zur Schaumig die
Teiche in schaubaren Stand zu
setzen, insbesondere die Maulwurs-
hügel zu verebnen , vorhandene
Lvckier auszufüllen und alle die
Grasnarbe schädigenden Unkräuter
zu beseitigen , sowie am Tage der
Schauung die Rickelwerke offenzu-
lzalten.

5. 10. 1940.
Der zuständige Deichhauptmann.

Wassergenossenschast
Walte -Wummensiede.

»Am Mittwoch , dem 16. Oktober
1940, werden die Fleete in der Feld
mark Wummensiede und in dem an
das Blockland angeschlossenen Teil
der Feldmark WaÜe geschaut.

Bis zu diesem Zeitpunkt müssen
bei Meidung eines Zwangsgeldes
die Fleete in einen schaubaren

tand gesetzt sein.
Der Vorstand.

hust

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine. ausgestellt am:

^28. 6. 1928 sür Diedrich Wessels , geb.
am 18. 6. 1889 in Bremen,

>8. 10. 1935 sür Johann Wening,
^ geb. am 20. 12. 1913 in Nürnberg,
«. 8. 1930 sür Johannes Rüdiger,

geb. am 12. 8. 1911 in Lingen,
81. 8 . 1926 sür Friedrich Ebel , geb.

am 7. 7. 1897 in Berlin,
7. 10. 1926 sür Johann Winter , geb.

am 6. 11. 1899 in Hemelingen,
S. 8. 1939 sür Heinz Birne , geb. am

6. 7. 1923 in Bremen
Werden sür ungültig erklärt.

4. Oktober 1940.
Der Polizeipräsident.

Wetterungs -Verband
Schauung der Tchinkel , der Flet«

und des Mittelweges am Mittwoch,
dem 16. Oktober 1940, Beginn 9.00
Uhr.

Lei Meidung eines Zwangsgelde?
inb die Schinkel und Flete abzu-
ufern , vom Kraute zu reinigen und
die seichten Stellen auszütiefen , der
Mittelweg abzuebnen (zuzuspuren)
und die liefen Stellen mit Schlacken
oder Bauschutt aufzuhöhen . . .

Am Tage der Schaltung sind et¬
waige Brücken und Stege zu ent¬
fernen.

Bremer SinMule
Der Unterricht beginnt einst¬

weilen noch nicht . Bei Wiederbeginn
geht den Erziehungsberechtigten Mit-
^ilung durch die öffentlichen Schu¬
len zu.

j 4. 10. 1940. Die Behörde
sür Kunst und Wissenschaft.

Ml.

Nordische Kunsthochschule
und Meisterschule des deutschen

Handwerks Bremen.
Das Wintersemester beginnt am

Montag , dem 7. Oktober 1940, vorm
9 Uhr.

Beginn der Abendlehrgänge am
Monlag , dem 14. Oktober 1940
18 Uhr.

Anmeldungen nimmt das Sekre¬
tariat der Kunsthochschule , Am
Wandrahm 23 (Fernruf 8 4141 ),
noch entgegen.
5. 10. 40. Der Direktor

einem der anderen Gesamtprofit
risten zu vertraten.

Erloschen:
398 II H. Bartels , Bremen.

Die Firma ist erloschen.

^ 240/1940. Tas Amtsgericht Bre¬
men hat am 1. Oktober 1940 auf
Antrag , der Ehefrau des Privat¬
mannes Eduard Ernst Eibe Cordts,
Christine Friederike geb. Heute,
Bremen , Hol^ ntors - Heerstraße 143,
folgendes Ausschlnßurteil erlassen
,,Der Grundschuldbrief über 1500,—
Reichsmark .eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Vorstadt I , 15,
Brand IV , Blalt 560, aus dem
Grundstück Hohentors -'Heerstraße 143
in Abteilung III unter Nr . 5 sür
die Aütragslellerin wird sür kraft¬
los erklärt , unter Verurteilung der
Antragstellerin in die Kosten des
Verfahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Sonstiges

Schreibe Adressen
Heimarbeit ).

Ang . unt . C 6028

Dlsnsisg , clsm S., u. Î itlvock.
clsm ?. Okt ., gibt User OegsistLStoe hlissssn s . ksimsn

kelsutseungsn rum vofgsscftiisbsnsn-

kontenpisn lür Industrieu. üroßkanöel
uncl unsers sigcftlsuts rsigsn Iftnsn ciis

5 . 8 . vurek §ekrsibbuekkükrung

lür kinsnr , ketrieb u. I.okn
In unssrsn Sssciisktsrsurnsn

I.sngsnstrsks 128 , gsgsnübsr clsr lststor . Stscitwssgs
kuk : 8s .-blr. 2 77 55

küroksur Vsssge Martin Vsupel L ( o.

Bekanntmachung!
Unsere im Sause des Einzelhan¬

dels . Contresearpe 16, befindlichen
Geschäftsstellen sind ab Montag , den
7. Oktober , sür das Publikum täglich
durchgehend von 8 bis lOH) Uhr,
sonnabends von 8 bis 13f/5 Uhr , ge-
vssuet.
Industrie u . Handelskammer Bremen

Einzelhandelsabteilung
nebst Buch - und Steuerstelle

und Einziehungsgmt.
Wirtschastskammer Bremen

U.-Abt . Einzelhandel
nebst Bezirkssachgrupfien der Wirt-

schastsgruppe Einzelhandel.

I 'ieririarkt

Heia betrieb
KI WI «IIM mlkel!

Antosahrschnle Jng . O . Hühner
Bremen,  Rordstr . 74.

Leitung! Xetitung!

Wir treffen zum Sonntag mit ca. 100 Stück
besten jungen reelle » Pferden

aller Rassen und Preislagen ein.
Die- Pferde stehen ab Sonntag,  6 . Oktober,
zum Verkauf . All« Pferde haben Pserdekarte.
Wir geben dieselben unter voller Garantie ab.

Th . u. E . Pleuh K. E.
Bremen , Kornstratze 37. — Rus : 5 10 96.

I

in versekisllenen / tuslübrungen

Ssnsftmigts VsrlesufsstsIIs
kür  clis Wsftrmscftt:

Sckukksui

Kur
Unis 1, 2 uncl Z. l-isltsstsllsn
k̂ oLSf!strsKe -8cktsu§pisIktSUs

57 ststI 5 I » k-l7 kir

Für den Grenzgraben zwisckien
Lslebshausen und Grambke von der
Reichsbahn bis zum Entwässerungs¬
kanal findet eine Rotschauung am
10. Oktober 1940 statt.

Bis zu diesem Tage ist der Gra¬
ben in einen schaubaren Zustand
zu sehen. Schlick und sonstiger Un¬
rat muß von der Gräbenkante ent¬
fernt sein . Falls erforderlich , ist der
Graben nachzuloten.

Wo sich bei der Schauung Mängel
vorfinden , wird gegen die Pflich¬
tigen vorgegangen.

Das Wasserwirtschaftsamt.

Fettdrrbilligung für die bezugs¬
berechtigte Bevölkerung.

Für die Monate Oktober , Novem
der und Dezember 1940 sind von
der Reichsregierung Verbilligung
scheine bei Einkauf von Fett Heraul
gegeben . Es handelt Fich nicht nm
Bezugscheine sür Margarine oder
sonstige ' Fette , sondern nur nm
Lerbillignngsscheine . Die Ausgabe
der Scheine erfolgt am 7. Oktober
8. Oktober und am 9. Oktober 1940,
und zwar sür die Buchstaben:
^ — .1 am Montag , dem 7. Oktober

1940, von 16—19 Uhr.
L — ? am Dienstag , dem 8. Okt.

1940, von 16—19 Uhr,
0 — 2 am Mittwoch , dem 9. Oktober

1940, von 16—19 Uhr.
Ausgabestelle sür : Grenze : Kirch

bachstraße , Georg -Bitterstr, , Oster-
Holz-Stadt : Mädchenschule Alter
Postweg.

Ortsteil Hemelingen und Arber
gen : Rathaus Hemelingen , Zim . 4.

Lrtsteil Mahndors : Haus Mahn-
dors 57 (ehemaliges Gemeindeamt»

Für Mahndors erfolgt die Aus¬
gabe nur am 7. 10. 1940.

Die Ausgabe der Verbilligungs-
sckMne erfolgt nur gegen Vorlage
der Neichssettkarten und Lohnnach
weise.

Die Ausgabe der Antragsvor¬
drucke erfolgt durch die Kolonial
Warengeschäfte.
Bremeu -Hemetingen , 30. 9. 1940.

Dienststelle Hemelingen
der Hansestadt Bremen

Wohlfahrtsamt.

Hundesteuer
kn den Gemeinden des bremischen

Landgebiets.
In den Gemeinden ist durch die

Bürgermeister aus Grund des 8 3
der Tstutsclien Gemeindcordnung vom
30. 1. 1935 (RGBl . I S . 49) und
nach Beratung mit den Gemeinde¬
räten eine neue Satzung über die
Erhebung einer Hundesteuer erlassen.

Die Sahung ist iin ortsüblicher
Weise bekanntgemacht worden und
mit dem 1. April 1940 in Kraft ge¬
treten . Die Hundesteuer wird für
das Rechnungsjahr erhoben . Die
Hundehalter werden besonders aus
ihre rechtzeitige An - und Abmelde
Pflicht hingewiesen.

Die Hundestenermarken werden
gegen Zahlung der Steuer im Büro
des zuständigen Bürgermeisters ver-
absolgt . Hunde , die ohne gültige
Steuermarke aus der Straße , aus
Wegen , an anderen össentlichen
Plätzen oder im sreien Felde ange¬
troffen werden , wevden durch Be¬
auftragte des Bürgermeisters einge¬
sungen und dem Tierheim zugeführt.

Der zuständige Bürgermeister

Wegen Ausgabe der Fettver-
billigungssck >«ine durch das Wohl
sahrtsamt sind folgende Außenstellen
des Ernährung ?- und Wirtschaft ?-. ^
amts

am Dienstag , dem 8. Oktober,
nachmittags

geschlossen:
Außenstelle Hastedt -Sohwisch , Mäd-

chenschule Alter Posttveg,
Außenstelle öemebingcn , Adols-

Hitler -Platz 1.-
Anßenstellc Mahndors . Haus Nr . 57.
Bremen -Hemelingen , 30. Sept . 1940.

Dienststelle Hemelingen
der Hansestadt Bremen.

Teichschauungen.
Es werden geschaut:

am Dienstag , 15. Oktober , die
Weser - und Ochtumdeich « in Nie-
dervielmrd , von der Rablinghauser
Kirche bis zum Schutzdeich, um
8 Uhr bei der Rabiinghauser
Kirche beginnend;

am Freitag , 18. Oktober . ^ die
Ochtum - und Weserdeiche in Ober-
vieland , vom Schutzdeich bis zur

, Heute , 18.30—21,30 Uhr,
» Sonnabend -Platzmiete Er . L
» Vvr Srsß
» von Luxemburg
W Operette in 3 Akten
W Musik von Franz Lehar
W Sonntag , 6, Oktober , nachm.
» 15 Uhr , kl. Preise 1.20—3.10
s Luß «Ssr

grünsn Wiss«
abends 18.30—21.00 Uhr:

Mittwoch -Platzmiete , Er . L

Lrslsuttükrung:
vis pßittügs k«sg «I A

Komische Oper in 3 Akten
von Julius Weismann

Montag , 7. Oktober , 19—21.30
Stassel -Anr ., st. Vorst . Ar . ^

0i « Llunels
mit ZNsxs

Lustspiel in 3 Akten
von A . Möller und H. Lorenz
Dienstag , 8. Oktober , 18.30 bis

21.00. Uhr , Stasfel -Anrecht,
3. Borst ., Gruppe O

vis pßiMg«
Mittwoch , 9. Oktober , 18.30 bis

21.30 Uhr , Sonder -Mittwoch
Gruppe ä.

oiksll»
Oper in 4 Akten

Musik von G. Berdi
Donnerstag , 10. Oktober , 18.30

bis 21.30 Uhr , Donnerstag-
Platzmietc Gruppe

In neuer Inszenierung:
Mit der Musik von

Edvard Grieg
pesr Vzfnt

Ein dramatisches Gedicht
von Henrik Ibsen

Freitag , 11. Oktober , 18.30 bis
21.00 Uhr , Freitag -Platzmiete

» vi « pkißsigs 2
Sonnabend , 12. Oktober , ^

nachm . 15 Uhr
"Geschlossene Vorstellung sür
die Reichsbahn

Luß «Isr
grünvn Wisse

abends 18.30—21.30 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 14

, vsr Lrsk
^ von Luxemburg

Sonntag , 13. Oktober , nachm.
14.30 Uhr , Stasfel -Anrecht
3. Borst ., Gruppe L

vsr Lrsk
von Luxemburg

abends 18.30—21.43 Uhr
Dienstags -Platzmiete

» kigsros « oekLsit »
Komische Oper in 4 Akten

^ von W . A. Mozart
, „ > » » » » » » » » » > » >

>-Isbs sm 1. Oktobss 1?40 sin

vsckäeelillngrgerekiiit
sröftnst.

^ncirsos 5ei »nsemann
osckriscksrmslrksr

Lcklmsr 8,rs » s 17 « u«

Lefsenil. BersteiWW
Morgen , Montag , 7. Oktober , vorm.
10 Uhr , im Psandhanse , Königstr . 11,
im Auftrage des Finanzsamts Bre¬
men -Mitte in einer AusbürdernngS-
sache:
Orientteppiche , Brücken und . Vor¬
hänge , Kleiderschrank , eich. Schreib¬
tisch, versenkb . Singer -Nähmaschine,
Bettstelle mit Rahmen und Aufleger,
Chaise !., Ausl ., Bert ., kl. Büfett , kl.
Schrank , div . Stühle , Rohrliegestnhl,
)iv . Wanduhren , div . elektr . Beleuch¬
tungskörper , Staubsauger , Nähtisch,
kl. Kühlschrank , Betten , seid. Stepp-
lecken, Eß -, Trink - und Kochgeschrirr,
Wüsche und viele nicht genannte
Gegenstände meistebietend gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher,
Wachtstratze 40.

Peinlich
wenn man etwas
verliert . — Schon
manchem half in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung

Verkuuk

MMsei
«SllSklM
Ramsperger,

Stesfensweg 50,
Walsroderstr . 2

en

Grün .Wellensittich
entflogen . Wieder-
bringer hohe Bet.

Kimme,
wmburgerstr . 234

Zultiimeli -Mtion
oisnslss . «1« », IS . OI «r.

^ulctionskoll« Ol6«nbu5s-Orternbu5g j »»
,0 /, Uki - M tNvklllZllkll

os . sso » »virils », »ItZNgouISsr,

KNnissk vnt«sruckt 7i«5S»run6tisikromt.
6 «Wir»Oi>ko î« ke>»«!iAUn- Koufsuitrüg» «iueek«!i« 2uektks!tun- .

i(okolos» ltorisnlor.

maemmrger neravucü-vesettreksN e. v.
omenlUtni l0 >av >. osierrnslls I«. — kernnu «I»7

NSck>»Nol4»n<i» /ruktsonsn mit g-o6em /tuü-iod on Kulten unk 5L» »a >
12. Kovembs-, 10. veremd»,

sirslvlkilligsVsrstslgsrung
Ffsisillpft ^ 0 n t s g , 11 tlbiülvl stull , l. l-t, ZHlmsnnsüsks 18

I4scblsüsscdsn

ÜllllltSlklcll.ssekUllMülSI'
clrslt . S.-Scln ., Selirslbt ., S., i. Ilscb,
prima msb . Sslon , Sols m. Ombsu.
Vlülns , 4 Sssssl , 2 Slübls , runäsi
llrcb , Konilsl . — ^smsr : 1 Sc>ts,
slslctr . pel8M.-Krone usw . Orsmmols
>n. k>l., ksllustr ., Wascbtl ., VsrllKo,
ll .-dIZntsl usw . ölltl . mslstb . g . bar.

ettkr . vir ^ uekr
Vsesia . u. ülken». best.

Vssslslgeisr , Lcbätrsf u.
LscdvorsISnälgoe

kZul 42582,1S

k.W.
»ikviriirc « r

Lsgrünclst 1805

divvll >. i. ^ vkirv »ils

Eslelsekronlctronsport«
Ksssellronsporls
V/oknungstousek

Lakniiolstr . 2 Ü
(kclcs örsitsmvsg)

2 25 25

Ikr kunlrbsrster 6 . ^ sonksrck
UsgnNrstrsKs 4L--44 » kuk 8 2107
Xepsrsluren Xntsnnsndsu

rcbnsllslsns unck prslswsrt

ssclsr ^ rl. neu u. gevr .,Vsrlrsu1
stuslsusck , Ivllsls . ksosrstursn

LIIIII NllNIlI  5scbgsscb 1 VIolorsn
>W » WMW > kut : S114V

sofort llstsrbsr
Sllrodsus Wssgs klsrlln Vsupsl L Lo.
tsngsnslrsks 1ZL liut 2 77 S5/LL

Veröimlcelungr - Kollos
Vsrelunlielungksnlsgsn I

Kollovsrlrisb >
bck. blsu 1slcl , ltornrlr. 1-7 >

Parkett
scdlsift msscb S . A. pspsnbsussn,
Sr . lodsnnIsstrsLs 1L? kuf LZll 85

Oerlcititliclie
Leicclnntnracliunysn

(Nr . 75) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 5. Oktober 1940.

Ncueintragnngen:
14 3308 Johann von Lienen L

Sohn , Bremen (Großhandel mit
Butter - und Käseerzengnissen aller
Art und Feinkostartikeln , Krautstr.
6.) Ossene Handelsgesellschaft seit
dem 1. Januar 1940. Gesellschafter
sind der Kaufmann Johann Frie¬
drich von Lienen und der Kauf¬
mann Johannes Emil von Lienen
beide in Äremen.

^ 3309 Wilhelm Carl Sander,
Bremen (Keplerstr . 19). Inhaber ist
der hiesige Handelsvertreter Wil-
l-elm Carl Emil Sander.

Veränderung:
.4 2029 Fr . Wachsmuth , Bremen

(Häfen 12/15). An Johann Töllner,
Bremen , ist in der Weise Gesamt
Prokura erteilt , daß er berechtigt istZiegelei in Habenhausen , um 8.30 . ^ . . . . . . .

Uhr beim Schutzdeich beginnend,ldie Firma . m Gemeinschaft mit

5c » EPIkI « E

Nauis , Sonntag , 15 UM 0
2um lstrtsn 1/lsls»nimm

NIIIIIOIIKIImiim
Komöclls von llslnr Loudlsr

Noulo , Sonntag , 18.!l> Ukr,
kncls 20.45 via 0

vor VLonor
2wsior Horron

Komöclls von Lsrlo kSolclonl
Irulkslclino : 14sx köbaV

Montag : 12 vbi tausverlcsuft)

Lin ^ VincistoK

vlsnsisg : 18.58 Ubi (susvsrlc)
IKittwork ! 18.58 vkr . 4. Ks, lvli

vor VLonor
swsisr Horron

klcMen
ksmmMdle

meist in Längen von 18—22 in
(auch länger ) , meist in Stärken
von 30—40 em (auch stärkere ),
liefert waggonweise von Ost¬
preußen

llolrkoMor 16 . kreysr
Königsberg (P r .)

Hindenburgstratze 31

Ilntsiriekt

vkp . l. is f« rb vfin
vislsn Oskolr-
afton sofort.
00 , 30,100 , 120 cm
kock. —̂ llüsfaii im
Keick gfv0sn 8s !fc>I>.
Kitts, gsnous //stsr --
rokl angebsn . P70-
roskt i7ei nocti ollsn
Osten . —Sekourliieks
rin6 ki«s vorkanilsn
bsructisn 8!s mick
vnvssb  in îlicti.

Off» Si- immm.°s'
smsn

I. slrsncls (Httsi 'rouiiiiscßsn OK?.

Letiiekt

2 «itung « n
un8

WustneTts
sn c! ie ^ spnt!

Osr l̂ rontsolclst « ircl
cisflli' clsnkbsi ' sein!

»s-

LÜeE Ms « ai
Ulissks Vo7Miticlgs -!_stu-gsmsin8ctic>ttsn
0sut§cli, Î sctmsri, Kui-rsclii-ist, k̂ asciiinsri-
sctiksitiEki , 6uct »tü !ikUlig , ^ ngliscti uric!

5pc>n,5c!i.
Lcilctigs ^nmslciung  ist untrsclingt ru
smptstilsn» ^usleuiitt uncl/ r̂imstclung im

ösrufLSi -risiiungsivsrlc cisr O ^ k-.
Xn , Wall 17 » 1S0

» » , » » » » M E

llmoii
vis XnmsI6ungsn -u risn « skltrsisn Aursen tkrsmcksprscksn.

vuckiülirung unck Silsnistuncks, 6sutscl,e unrl irsmrlsprscklicks
lkurrsckrilt, blssckinsnrckrsiben ) » srrisn dir rum 10. vlctober in

rlsr Lckulllsnrlei,  8slgsbrllclc »1ri»üs 51, sntgsgsngenommsn

risekons
> pftv .-Iftsncis >SLc:ftuls
I ' ksfuts - sisctiscftuls »
I l.isbtrsusnllftclik . 8
kcks KsNiairnsnsN . gul 257 24

Scknslllruiss
Nslbjsliiilskkgängs

Isiiksslsiirgiinga

klns orkolgrolctio /4u »dllciung
srbÄllsn Sls in

vauslians
Pilvat -Nsnckal,-
Sciiul«, 0om »tio> 15<

Lvrulslaoksvkulo
» . Sauciian , vlpl , >-l. l-I, kuf 2 50 85

Weshalb
aufAbwegen gehen
wenn man durch
bie BZ . - Kleinan'
zeigen zum Ziele
kommen kannl

» » » » MWL.
Nähschule
Lina Niebold

Rembertistratze 8
Am Donnerstag,
dem 10. Oktober,
beginnen wieder
meine gernbcsnch-
ten Nähknrse , An^
Meldungen jeder¬
zeit Ruf 2 00 01

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schreiben usw
Ẑ pl .-Hdl.

Josefine Behrcndt
Fehrfeld 16,
am Sielwall

Gründlicher
Unterricht in

kurLsckrM
Maschin 'schreibcn,

Deutsch , Rechnen,
usw . K. Blume.

Delmestraße 79

Notkreuzarbeit ist selbstloser Nienst a>
Volk und Vaterland in ständiger tjilfs-
bereitsäjast. Ich rufe alle Deutschen auf,
diese Weit zu fordern. stdoif
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Im kriege sparen uncl kein Oslcl iür unnütze Dings ausgeben — lautet« unser Appell

an clis bsvällcsrung örsmsns im Oktober vorigen ôbrss.

vur 6s rum Orunclsatzan 6sr ^ront unc! in clsr blsimot, clsm gonr be-

sonclers clurcb clis bloussrausn unci clis in clsn betrieben emsig scbotlsnclsn Volksgenossen

Leitung vsrscboN wurcls.

7m kriege sparen gilt für / ÎIs. / ûch clsr letzte Volksgenosse sollte ru 6sr Erkenntnis

kommen, clol) clas 5porsn kllr ibn psrsönlicb uncl tür clis Osmeinscliolt wicbtig ist. V Îs alle

anclsrsn 5parsr vrürcls er nach l(risgrscblul) clis Oslclmittsl rur Vsrlügung babsn , um er»

sor6srlicbs ^ nscliaflungsn nocbrubolsn.

Vremens Bevölkerung
Kai im l. kriegsjakr
über 4V Millionen Neichsmark
bei der Sparkasse in Bremen
neu gespart!
hiermit v/urcls ein unvergleichbares 8porsrgsbnls erreicht, «los besondere V/Ur6lgung ver»

ciisnt. — ks ist nicht clurch einige gröbere blnroblungsn entstoncien, sonclsrn in rcl. 750000
G

kosten singsrablt ivorcisn.

Im Kriege sparen heißt für den Sieg sparen

czec - nri biv ei isss

LMGitztEl!. Am Drill 11

»»0^ 5 Le«v»»^ v5 köir ^ l.l.k««

zeigt Ihm«die neuen teziiMein-
sreie»Heriftmdelle

Häuser unä
Orunästüeire

Ein bisher als Ackerland
benutztes

kruackstück
in der Feldmark Walle „Die
Schlickwiesen " für landwirtsch.
Zwecke zu verpachten.
Näheres  bei Rechtsanwalt
C. Albers , Bremen , Sögestr . 491

>>.Miiiilnnl?.r
Wohn - u . Geschäftshaus an drei
Straßen , Laden u . Wohnung frei
Preis 18 VV», Anzahlung 7000 RM.
Angebote unter D 8304 beim Verl.

IM »MSIIII Mll 8W
nuiiMMMmirmm?

— Vlttv anrukeol—
Habs sokort LLaksr eee«n dar

» . Lpsl
IHakIvr , tiönlox-
8tr . 31 klnk 3 84 22

1

An - u. Vevkauif v.

Häusern
übernimmt

Neuer
INam8

Makler seit 1903
Ostevtorstr

AAs  28/29.

Bauplätze
in St . MagnuS

zu verlausen.
Näheres : Bau - U,
Wirtschastsgemein,
schüft e. G . m. b.
H. i. L., Baum-
wollb . 312 6 . IH.

Ruf : 2 80 2V

WUlWMlM-
mit Gleisanschluß zu kaufen gesucht

Angebote unter Z 9300.

verkanten

2 Küchentische , 1 Sofa , 1 Spie¬
gel mit Konsole , 1 Flur¬
garderobe , 1 Kücheuschrank,

1 Matratze.
Von 10 bis 12 Uhr Findorff-

stratze 92ll r.

Verreist:

8ekIl1KlIUlWKlI
«lMlllllMlIkll
gebe . wssgsn,

Nsparsturon

e.MWsiier
V/ssgsnssdfiX
Lm vsick St
psmmt s issr

^4  i s t s s s u e lr s

Möblierte Zimmer
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.

Meldungen mit Preisangabe  zu richten an

Gefolgschaft „ L " der

koeke - Vsiill klugreugbrni B . m . b . ll.
bremsn-klugksisn

« » « » « » » » » » « « « » » » « « « G

L Wll-8lSl!l- M fM-
l ! » Mb . l-MPW
! > I . Pop«
^ j üoaenatrok « 2 Nut S tv 7«

Berufst , jg . Ehep,
s. ab sof. o. 1. 11.
l bis 2 Zi . u . K.
Ang . unt . D 6029

Er . leeres Zimm.
sließd . Wasser u.
Kochgelegenheit.
Gegend Walle.
Ang . unt . R 5317

Berusstätige
Dame

sucht zum 15. gut
möbliert . Zimmer
Nähe Brill.
Ang . u . H 182 an

Jak . Vowinckcl,
Anzeigen -Mittl.

Hannover

geeignete Räume für

soso
etwa 400 gm für sofort oder später gesucht.
Angebote unter V 9296

Jung . sol. Mann,
29 Jahre , sucht
srdl . möbl . Zim,
bei netten Leuten,
mit Heizung und
fließend Wasser,
jetzt oder später
im Westen . Ang
unter M 5312

Leeres Zimmer
mögl . mit Zentr.
Heizg. nnv Küche
(Küchenben .) von
alleinst . Dame ges.
Ang . unt . C 9253

tickn INilWNW
Angebote unter C 5303,.

»»»»»««»«»»»««» »« »»»»»»»«»»»»>

^vinuiig « . V/odnungsnacbwsis
zi Lae5 Dee « tes <L

voun,„ rov« Lt/S » «u« 0 27 «2
t.sqsry ., vskn-u.^ulo-^ öd^sfsrnverlr.

PGOOOOGOOG» «

wer Zeitung liest- weih melir!

vermieten

Zwei große möb¬
lierte Zimmer u.
Küche. sl. W .. Hz.
an berufst . Ehep.
Waller Heerstr . 14
Nachzufragen zw.
10 und 12 Uhr.

Möbl . Zimmer
Timmersloher

Straße 91

2-Zi .Woh . an ält,
Ehep . 40,̂ !, Hohen-
torsviert . F . 530k

» » » » « » » « » »
Damen -Friseur-

Salon in der Neu¬
stadt zu vermiet.

Ohne Kapital.
Ang . unt . A 5301
» » » « « » » » » »

thekengeld
I . u . H . Posten

Notzing Schiller-
^ straße 1. ^

Makler

BorwärtS
durch

Werbung!

Ispsten
Oroks ^ usvkcibl

Osclisgsns Auster
^lls l̂ rsislagsn

0 »1s„ tr,S , S«, ku>S1S1S

.Nodnsr ' -lckunck-
barmonilc » irsul
»iob jsäsr Solctsr
Zisivkgltäislsuäs
unä knlspavnung.
In vislsndioäsilsn
ru bsbsn bs>

c.

30/3,

Neues Kinderheck
bett mit Matratze
105/58, RM . 20.-.

Weyerbergstr . 18
Gt .erh . gcbr .Küche
RM . 40.—. z. des.
Sonntag , 8. 10
vorm . Peil , Am
Kammerberg 16

Eßzimmer,

WWW!
u . viele andere.

lleinr , s-iciig.
Abbentorst . l6r>

Altes , gut erh.
Schlasz ., kompl .,
Schlaraffiaausl .,

Marmvrpl . Zu be¬
sichtig. 10—14 Uhr

Erlenstraße 55 I
Ein Kücheuschrank
stabil , 1 Zeugrolle,
wie neu.

Meyer,
Ortstraße 4 k

Restposten
echtes

Bohnerwachs
bestes Erzeugnis
abzugeben . Angeb
unter I 530 90

F .kein. Portieren
1 P .Damenschnnr-
stiefel Größe 38,
1 gr . Bohnenkruke
Geest«münderst .48

Oelgemälde
Auswah  l.

Jensen,
Kunstmaler,

Gr .Sortillienstr .76

Mschl . Bcttst . m.
M ., 1 bl . M .-An.
zug mittl . Größe.
Bambergerst . 4 p.

Gut erh . Herren¬
fahrrad m. Licht
Prangenstraße 51

Gut erhalt.
Kinderwagen

A.d.Pappelreihe 10

Kindersportwagen
m. Fußs . u . Körbch.

Weidenhöfer,
Faulenstr . 78/82 II
4rädriger

WMUeil
(Manrer)

Jacobikirchhof 1
Oberbett und ein
Bett
Aus dem Kamp  12

lDM -IliM
schwarzes Abend¬
kleid. Im grünen
Winkel 7

Gut erhaltene
Feldwebettinisorm
und Stiefel . Ang.
unter R 2367

Damen-
indermantel

Gr .44. Rosenweg 13
Waller Aeet

Eine weiß -emaill.
Grude,

und Schneider-
Nähmaschine.

Moselstr . 45 a
Gebr . 65-I. Wasch-
kessel-Einsatz für
Fulterzwecke , eis.
'sen hoch, gut
erhalten.
Bingerftraße 4 p.
Gut erh . Wasch¬
maschine billig.
Katrepelerstr .43 p.

»s . Illkil . AM

Lekrvaehfirrussi ' lUnA 21
Lis 23. Oktodsr

Von äer koiso zurück:

I»'. Ilikil. » iMili
81'.IIIK8. 8«IISIIiiI!

JVaeliMLNllstraü« 91
k'rsitaZs ksjns Lprsed-

stunäs.

8k.8iel.iM Nie«
LorecdstunäonSnäorung:

8k. 8188. 8. MI8IS 88
l?aolrg .r2t lür RSMgsn - f

rinä I îodichsilkunäs,
Lodllrölcsi 'stra .üs 18

Lprscdstunäsn bis auck
veitsros : Vormittags
läglieb von 8—10, vor¬
mittags bäglieb von 12
bis 2 Ildr , anüsr Vltt-
rvoeks - u . Zonnabsnäs-
naobmittags.

Lsnitstsbsus K.kskemsnndiscbs.
i<norlisr >>isus,sl,s8s ttr . 1t/t7

0k !M5IkN

Verreist.-

IIMlll .'
Odsrneulenct

krueklsillenile
vss neue slsstiscbs krucbbsncl

bst sicb gut bswsbrt , v/is sucb bei kuü-
bssebverclsn meine ssidst sngsfsrtigtsn
kinisgsn — Hummislriimpls

^r. örcmclsclisiclt
KnagsritorSttsüs t gsgr . 1- 0-

Xunstgliselsrkou u. öanelogsn

fiir Kenner?
Sie Vrille

von

Senner
vor d.Steintor SZ

okne Liscksn
okns Scknsicisn
gsrsntisrl jsrls

bluttsrmsls
Siulrcvwsmm
Köms , uoci

t ^ wiuttsrmslsIÖtOVi/i6sUD^ >.sbsrsiscics
Xo5!sn - Puivs/Ilsclcs - - Ssisk-

sncisrs l-Isuttsyls, , Ssgsielsrls , fjsiwüiiggsssnUls osnkscMsibsn sov/is US5 ssl , sosis  Aidum 1s
äs , V/sU mit Usn scvon snl <s,ntsn Islowlsrungsn 1
rtsösn gsm rur SinsicOt.

k. » llmptnsr , Sismsn , ksäslköfsn S, >1
?u spfsciiso n u f visnslsg , S. 10., tsittwocv , 10., unct
Nofmsrrtsg , 10. 10, von 10 bis 11 unc! 1Z>/, bis 1» UM.

>»!,>0,
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